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Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 


Freitag, 


den 11 Dezember 1868. 


Amtliches. 


Berlin, 9. Dezember. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Regierun Aa CA om zu Frankfurt a. DO. den Rothen 
Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Kaufmann Kühne 
zu Berlin den Roniglichen Kronen ⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


— — 


Mit der Rückkehr des Grafen Bismarck 
(e den Geſchäften wird die deutſche Frage wieder in Fluß kommen. 
ie der geſtern von uns mitgetheilte Antrag des Abgeordneten 

b an die Heſſen⸗Darmſtädter Kammer beweiſt, und wie vorher 
8 neue Programm der ſüddeutſchen Liberalen bewies, wird man 
in Süddeutſchland bei dem bisherigen Stande der Dinge bereits 
ungeduldig, und es iſt Zeit, daß wieder einmal ein Hoffnungsſtern 
für die erſcheint, welche die unfertigen Zuſtände abgeſchloſſen wiſſen 
wollen, um ſo mehr, als die Gegner Preußens aus den gegenwärti⸗ 
Nee Umſtänden neuen Muth ſchöpfen. Selbſt die Dänen machen 
echnung auf dieſe und geben ſich der Hoffnung hin, für ihre Prä⸗ 
tenſionen die Unterſtützung des neuen engliſchen Kabinets zu finden. 
ie Franzoſen können noch immer von ihrer Anmaßung nicht laſ⸗ 
ſen, als hinge die Neugeſtaltung Deutſchlands von ihrer Dazwiſchen⸗ 
kunft ab. Das gemäßigte „Journal des Debats“ ſprach dies kürzlich 
ohne jeden erſichtlichen Anlaß jo unverblümt aus, daß von preußi⸗ 
er Seite ein Dämpfer nicht ausbleiben konnte. Er iſt ihm denn 
auch ‚ jowie Graf Bismarck in Berlin die auswärtige Diplomatie 
begrüßt hatte, zu Theil geworden in einem Artikel, den unſer geſtri⸗ 
ges Telegramm als officiös bezeichnete und der ſich heute als a 
23 D erweiſt, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ ihn reproduzirt. 
a heißt es: 
a5 „Journal des Débats“, welches ſchon am 27. v. M. die Sicherung der 
im Prager Frieden gewonnenen Neugeſtaltung Deutſchlands durch eine Ga, 
rantie der europaiſchen Großmächte in Vorſchlag brachte, iſt am 7. d. M. in 
einem Artikel auf denſelben Gegenſtand zurückgekommen. Das Blatt erzählt, 
daß dieſe Angelegenheit bereits in offizieller dorm in London und an andern 
Hen verhandelt würde. Der Zweck der Verhandlung ſei, eine europälſche 
N Vermittelun zwiſchen Preußen und Frankreich dadurch thatſächlich ins Leben 
a Ge 7 daß die Erhaltung des status quo in Deutſchland unter die Garantie 
er Großmächte geſtellt würde nach Analogie des Pariſer Vertrages vom 15. 
April 1856, in welchem Oeſtreich, Frankreich und England ſich für die Unab- 
5 igteit und Integrität des osmaniſchen Reiches nach den Beſtimmungen des 
titel Le edens vom 30. März 1856 noch beſonders verpflichteten. Die Ar- 
eng d D ſiſchen Blattes find von dem Redaktionsſekretär P. David un- 


lättern 
Auzufgreiben. 
partei ihren Beſtrebungen eine neue Form zu verleihen ſucht, indem fie das 
deutſche Volk unter die Vormundſchaft einer Koalition fremder Machte zu ſtellen 
und Deutſchland auf gleicher Stufe mit der Pforte zu behandeln wünſcht. Wir 
bezeichnen dieſes Projekt ausdrücklich als ein ſolches der Kriegspartei, weil die 

nſequenzen Aere auf eine Störung, und nicht auf eine Erhaltung des 

ledens, wie die Urheher des Planes wohl gegen befferes Wiſſen glauben 
machen wollen, gerichtet ſind. 

Ganz abgeſehen von den Auffaſſungen und Wünſchen der einzelnen deut⸗ 

chen Re nn der deutſchen Stämme und der einzelnen Parteien im Volke 
r die Geſtaltung Deutſchlands, liegt es wohl auf der Hand, daß das deutſche 
ol in feiner Geſammtheit eine ähnliche Fürforge, wie die europätſchen Mächte 
e der Türkei gewidmet haben, nicht ertragen würde. 

Man kann mit der gegenwärtigen ſtaatlichen Situation Deutſchlands und 
der unbeſtimmten Fortdauer derſelben einverftanden und dennoch feſt entſchloſ⸗ 
fen fein, das deutſche Volk nicht unter Kuratel des Auslandes zu ſtellen und 
zuzugeben, daß die Erlaubniß zu einer nationalen Entwickelung nach irgend 
einer Seite, ſelbſt nach der Richtung hin, welche der Prager Friede vorſchreibt, 
dom Auslande verboten werde. y 

Wir glauben übrigens in der Annahme nicht zu irren, daß dieſes phanta⸗ 
ſtiſche gedicht der „Döbats“ in keinem der europätſchen Kabinete das Gebiet 

aktiſcher Geſchäftsthätigkeit betreten hat, noch adoptirt werden würde. Jede 
egierung, welche die europäifhe Situation kennt, müßte ſich ſagen, daß 
Deutſchland, wenn man es in Ruhe läßt, ſeinerſeits den Frieden keines andern 
Volkes ftört, daß aber die anmaßliche Zumuthung, eine Nation, wie die deut⸗ 
che, der Kontrole fremder Regierungen unterzuordnen, den nationalen Zorn 
Deutſchlands erregen würde, der d Zweifel dahin führen würde, eine 
aggreſſive Koalition der Kabinette mit einer defenſtven 
Koalition der Nation zu beantworten. H 
Eine ſolche Sprache zu führen iſt Leg geſtattet, fie ift 
ſtolz, aber nicht provocirend und wird dort verſtanden werden, wo⸗ 
in ſie gerichtet iſt. Die Din e ſtehen in Süddeutſchland nirgends 
o ſchlecht, daß Preußen die Machtnationen feiner Feinde zu ECH 
ten hätte. Betrachten wir die Thronrede des Königs von Würt⸗ 
temberg, jo Det fie ſich zwiſchen dem Programm der deutſchen 
Partei und dem der Volkspartei mitten durchgehend, auf den Boden 
der Verträge. Sie hält an der Selbſtſtändigkeit Württembergs 
feſt und will zugleich die Pflichten gegen das weitere Vaterland 
„treu erfüllen“. ` R e i S 
Ein Fortſchritt zur Einigung iſt immerhin der überall im 
Lande zu verſpürende Einfluß der Norddeutſchen Bundesgeſetzge⸗ 
ung, welche durch die angekündigte Juſtizreform einen ſo bedeu⸗ 
tungsvollen Zuwachs erhalten wird. Baden und Heſſen⸗Darmſtadt 
ſind dem Königreich Württemberg um einen Schritt voraus. 
Aber die Wendung der engliſchen Politik! rufen die Aengſt⸗ 
lichen. Nun, wir ſehen die Wendung noch nicht. Der Miniſter⸗ 
wechſel in England hat mit der auswärtigen Politik keinen Zuſam⸗ 
menhang, ſondern war die Folge von e in der iriſchen 
Kirchenfrage. Das „Journal des Debats“ und Alle, die ihm nach⸗ 
beten, haben nicht den geringſten Grund, anzunehmen, daß Lord 
Clarendon die Auffaſſung Lord Stanleys über die deutſchen Ver⸗ 
hältniſſe verleugnen werde. Stanleys Auffaſſung wurzelt zu ſehr 
im Volke, als daß ein Miniſter ihr entgegen treten dürfte Man 
ſollte nur die engliſche Preſſe hören. Graf Bismarck findet in Eng⸗ 
land kein Hinderniß in der Verfolgung ſeiner deutſchen Pläne und 
iſt nicht der Mann, vor feinen bekannten Gegnern zurückzuweichen. 


Deutſchland. | 
d ce 9. Dezember. Dem Bundesrath 
undes iſt ein Bericht des Ausſchuſſes für 


Preußen. 
des Norddeutſchen 


Handel und Verkehr über das Konſularweſen des Bundes zu⸗ 


BI 
ar die Stadt gieren 11/, Thlr., 
far ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Snferate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


gegangen. Es werden darin die verſchiedenen Plätze aufgeführt, 
an welchen im Laufe dieſes Jahres Bundeskonſulate errichtet worden 
ſind, nämlich: die argentiniſche Republik, Bolivia, Braſilien, bri⸗ 
tiſche Beſitzungen in Central⸗Amerika, Chile, China, Frankreich, 


franzöſiſche überſeeiſche Beſitzungen, Griechenland, Haiti, Hawaii, 


Italien, Kirchenſtaat, niederländiſche überſeeiſche Beſitzungen, Oeſt⸗ 
reich, Peru, Portugal, portugieſiſche überſeeiſche Beſißungen, Ruß⸗ 
land, Schiffer⸗, Tonga⸗ und Fidſchi⸗Inſeln, Schweden, Spanien, 
ſpaniſche Beſitzungen, Türkei, Uraguai, Venezuela, Vereinigte 


Staaten, Zanzibar. Auf Grund dieſer Anſtellungen ſtellt der 


obengenannte Ausſchuß des Bundesraths den Antrag: Der Bun⸗ 
desrath wolle anerkennen, daß in den vorſtehend verzeichneten Plätzen 
die Vertretung der einzelnen Intereſſen aller Bundesſtaaten durch 
die daſelbſt errichteten Bundes⸗Konſulate geſichert ſei, und die be⸗ 
theiligten Regierungen erſuchen, Anordnung zu treffen, daß die 
Landes⸗Konſulate an dieſen Pläßen, ſoweit ſolche noch beſtehen, auf⸗ 
hören, ſobald die Bundes⸗Konſulate in Wirkſamkeit getreten find, 
und daß von den erſteren die laufenden Akten der Archive bald an 
die letzteren abgeliefert werden. 5 

eſtern hat im Hotel des Miniſters des Innern ein Diner 
ſtattgefunden, welches Graf Eulenburg ſeinen Kollegen gab. Es 
waren der Minifterpräfident und ſämmtliche übrigen Miniſter 
erſchienen mit Ausnahme des Finanzminiſters, der durch ſein gich⸗ 
tiſches Leiden noch ans Zimmer Ween wird. 

— Ihre Majeftät die Königin war in dieſen Tagen 
durch Unpäßlichkeit an das Bett gefeſſelt, befindet ſich jedoch in vol⸗ 
ler Beſſerung. (St.⸗ Anz.) 

— Der geſtrige „Moniteur“ ſagt (laut Telegramm) in ſei⸗ 
nem politiſchen Tagesbericht, Graf Bismarck habe bei ſeiner 
Rückkehr nach Berlin die Geſandten Englands, Frankreichs und 
Rußlands beſucht und während der Unterredung mit ihnen ſein 
Vertrauen auf die Aufrechterhaltung der guten Beziehungen zwiſchen 
den Großmächten ausgeſprochen. 

— Der SEI in der neu errichteten Landes vertheidi⸗ 
gungs⸗Kommiſſion iſt dem Kronprinzen übertragen, und zu 
deſſem Stellvertreter der General der Infanterie Fürſt zu Hohenzol⸗ 
lern⸗Sigmaringen, Militär⸗Gouvernenx der Rheinprovinz und der 


neral⸗Lieutenants v. Kamecke und v. Podbielski. 

— Der Handelsminiſter und der Miniſter des Innern haben unterm 23. 
Oktober d. J. beſtimmt, daß das Geſetz vom 4. Mai 1846, wonach ausländiſche 
Korporationen und juriſtiſche Perſonen des Auslandes Grundeigen⸗ 
thum nur mit is Genehmigung erwerben können, durch die 
Norddeutſche Bundesverfaſſung nicht aufgehoben ift. 

A — Die Maſchinen- Induſtrie im Zollverein iſt noch eine ſehr junge, 
aber ſie hat es doch trotz der mächtigen Konkurrenz des Auslandes dahin ge 
bracht, daß ſie derſelben gegenüber das Feld behauptet, wie ein Vergleich des 
Eingangs mit dem Ausgange der Maſchinen in und aus dem Zollverein wäh. 
rend des Jahres 1867 zeigt. Es wurden an Lokomotiven, Tendern und Dampf- 
keſſeln 57,000 Centner ein und 82,000 Centner ausgeführt; es gingen ferner 
an Maſchinen überwiegend aus Holz gefertigt, ein 22,000 Centner, aus 22,600 
Centner, an Maſchinen, überwiegend aus Schmiedeeiſen oder Stahl gefertigt, 
ein 64,000 Centner, aus 99,000 Centner, an Maſchinen, überwiegend aus Guß- 
eiſen gefertigt, ein 304,000 Centner, aus 285,000 Centner und an Maſchinen 
Be end aus andern unedlen Metallen gefertigt, ein 3300 Gentner und aus 

„500 Centner. 


Königsberg. [Aus Petersburg hier eingetroffene Rei⸗ 
ſende verſichern, daß faſt ſämmtlichendeutſchen Schauſpielern 
an den dortigen Bühnen gekündigt iſt und fie durch franzoͤſiſche er⸗ 
ſetzt werden len: Schon jeit geraumer Zeit ſollen die deutſchen 
Künſtler daſelbſt in trauriger Situation ſich befinden, indem das 
Publikum bei ihrem jedesmaligen Auftreten ziſchte und lärmte, ſo 
daß ſie auch ohne die ihnen gewordene Kündigung ein Land hätten 
verlaſſen müſſen, das, wie es ſcheint, ſich dem Deutſchthum immer⸗ 
mehr abneigt. (Oſtpr. Ztg.) a 

Stettin, 7. Dezbr. [Die Ketzerrichterei der geiſt⸗ 
lichen Orthodoxieſ in unſerer Provinz macht Fortſchritte. Auf 
der Kreisſynode in Tempelburg wurde am 25. Nov, wie die 
„Kreuzzeitung“ erzählt, auch das Verhältniß des Prediger Schiff 
mann zum Proteſtantenverein und die Frage wegen der Unverträg⸗ 
lichkeit dieſes Verhältniſſes mit dem Amte eines Dieners der chriſt⸗ 
lichen Kirche zur Sprache gebracht. Die Verſammlung beſchloß faſt 
einſtimmig, ein Zeugniß in dieſer Sache abzulegen, ſtand jedoch, 
da vor zwei Jahren ein an die hohen geiſtlichen Behörden gerichte⸗ 
ter Antrag auf Entfernung des Prof. Hanne zu Greifswald als un⸗ 

ehörig zurückgewieſen war, von einem ähnlichen an das k. Konſi⸗ 
Baus zu richtenden Geſuche ab, dagegen erklärte fie ihr Votum 
gegen Schiffmanns Standpunkt zu Protokoll, indem ſie zugleich zu 
dem k. Konſiſtorium das volle Vertrauen ausſprach, daß daſſelbe ge⸗ 
gen ihn weitere Maßregeln Ele en werde., (N. St. 3.) 

Köln, 9. Dezember. Die engliſche Poſt aus London vom 
8. d. Abends iſt ausgeblieben. 


Bayern. München, 9. Dezember. Der „Süddeutſche 
Telegraph“ ſchreibt: Eine der erſten Vorlagen für den Landtag be⸗ 
trifft die Reorganiſation der Kammer der Reichsräthe. 


Sachſen. E Dresden, 8. Dezember. Ich habe Ihnen heute über 
einen großen Orkan zu berichten, welcher geſtern Vormittag über unſere Stadt 
dahinbrauſte. Nachdem in der Nacht vom Sonntag zum Montag faſt ununter⸗ 
brochen ſtarker Regen hernieder geſtrömt war, entwickelte Déi geſtern Vormittag 
ein heftiger Sturm, welcher ſich bald zum Orkan verwandelte und leider viel⸗ 
fachen Schaden angerichtet, ja ſelbſt Menſchenleben zum Opfer gefordert hat. 
Einzelne Straßen boten ein trauriges Bild der Zerftörung dar, man konnte 
Déi faſt in eine vom Feinde bombardirte Stadt verſetzt wähnen Das Maler- 
gäßchen, die Oftra-Allee, die Friedrichs⸗Allee und mehrere andre Baffagen waren 
durch entwurzelte Bäume u. |. w völlig unfahrbar gemacht, ganze Eſſen wur. 
den in die Straßen hmabgeſchleudert, ja ſelbſt der Berkehr an dem Neuftädter 
Rathhauſe mußte abgeſperrt werden, da wie behauptet wurde, der Rathhaus⸗ 


e 
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inz Weſtphalen, ernannt worden. Als permanente Mitglieder 

Jl Sg * tört besielben. Yingelsgenbeit in anderen | Provinz BRENNT ar 1 
har dieſen A: E en u fungiren: Die Generale von Moltke, Chef des Generalſtabes der 
Wi en in dieſem age den Beweis, daß die Kriegs: | Armee, v. Hinderfin, General⸗Inſpektor der Artillerie und die Ge⸗ 


thurm geſchwankt haben ſollte. Im alten Friedrichs äbter Seminar i 
Thurm eingeſtürzt und hat leider einen Knaben Sc? In der Babrif von 
Bramſch ift die Dampfeſſe eingeſtürzt und hat das Wohnhaus beſchädigt. Auf 
der Auguſtusbrücke erfaßte der Sturm den Poſtpackwagen und warf denſelben 
um. Das Dach des Hoftheaters wurde ſtark beſchädigt. Auf der Scheffelgaſſe 
demolirte in einem Hauſe eine einſtürzende Giebelwand die Porte Glas⸗Ueber⸗ 
dachung des Hofes, die Speicher am Neuſtädter Elbquai wurden größtentheils 
abgedeckt; auf dem Leipziger Bahnhofe wurde von der Ankunfts⸗Halle das Dach 
losgeriſſen und bis auf den ſchleſiſchen Bahnhof geſchleudert. In unſerem zoolo· 
ze Garten hat der Sturm an Bäumen ungeheuren Schaden angerichtet. 
roße Buchen Fichten, Rüſtern, Linden u. ſ. w. lagen theils ganz entwurzelt, 
an abgebrochen in großer Zahl umher, viele Gitter ſind zerſchlagen, aber zum 
lück iſt kein Thier getroffen worden. Am Raubthierhaus wurden vom Dach 
des Tigerzwingers große Blechtafeln abgeriffen und weit binmweggeführt. 
Der Glasvorbau an der Reſtauration it ebenfalls zertrümmert. An 
und im Garten des Prinzen Georg ſind ebenfalls Bäume entwurzelt, Mauer- 
werk zerſchlagen worden u. ſ. w. Im Brauereigebäude des Fel dſchlößchens 
ſtürzte die Hauseſſe und ein Stück Holzbedachung auf die Chemnitzerſtraße. Auf 
letzterer bewegte ſich ein Leichenzug, 
entriß. Durch ein großes Stück Tuch, welches der Sturm einem über den 
Palaisplatz gehenden Schneidermeiſter entriß und aufgerollt gegen die Pferde 
eines Frachtwagens führte, wurden dieſelben ſcheu und gingen durch. 

Auf der Flemmingſtraße ſoll ein Mann erſchlagen worden ſein, auf dem 
„Waldſchlößchen“ wurde eine Frau durch herabſtürzendes Mauerwerk tödtlich 
verletzt. Wenn Droſchken die Brücke paſſirten, hingen ſich als Gegenwicht 
ledesmal eine Anzahl Männer auf diejenige Seite, wo der Sturm anprallte, 
während auf der andern Seite Dienſtmänner die Gegenftüge machten Auch 
auf der Tharandterſtraße ſind die Dampfeſſen einer Maſchinenfabrik und einer 
Cementfabrik umgeſtürzt und durch letztere die Dachetage eines Nebenhauſes 
weſentlich beſchädigt worden. Auf einem Promenadenwege im Birkenwäld- 
chen der Neuſtadt iſt ein langer halbmaſſiver Gartenzaun und drei große 
Bäume umgeſtürzt, von der ſ. g. Choleraſaule om Boftpl e die Spige herab- 
und auf dem Theaterplatze mehrere Wagen, darunter ein Nuchwager, umge⸗ 
riſſen worden. Auch der Telegraphenverkehr war durch den Orkan ſeit geſtern 
Mittag durch Beſchädigung der Telegraphenleitungen vollftändig unterbrochen, 
weshalb die Lotteriegewinne des geſtrigen Tages heute nicht verzeichnet werden 
konnten. Am heftigſten wüthete der Orkan natürlich auf der Elbbrücke. Hier 
ſtürzte ein Poſtwagen um, der Poſtillon iſt ſchwer verletzt. Frauen, die vom 
Lande mit Tragkörben kamen, wurden umgeriſſen und in die Mitte der Brücke 

1 5 e a 59 wir acht noch hen Unglüdsfälle zu melden. 
mann, welcher geftern Vormittag ausgehen mu 
Sache wahrhaft lebensgefährlich. vc e S See 
Bremen, 9. Dezember. Der „Norddeutſche Lloyd? wird 
ſein Aktienkapital um 5000 Stück Aktien vermehren und den 
jetzigen Inhabern auf je 5 Stück Aktien das Bezugsrecht für eine 
Aktie der neuen Emiſſion zum Parikurſe gewähren. 


r ö 
Peſth, 3 Sei RÄ, Häuſer des Landtages Hielten 
heute ihre Schlußſißzungen. Im Unterhauſe machte der ſident 
die Mittheilung, daß der Kaiſer den kroatiſchen Deputirten Colo⸗ 
man Bedckovich zum Miniſter ohne Portefeuille für das dreieinige 
Königreich ernannt hat. Der neu ernannte Miniſter wurde von 
dem Hauſe ſtürmiſch begrüßt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 9. Dezember. Aus Washington vom 8. Dezember 
wird der Bericht des Sekretärs des Schatzamtes an den Kongreß 
telegraphiſch gemeldet. Derſelbe empfiehlt die Wiederaufnahme 
der Baarzahlungen mit dem 1. Januar 1871, ferner Herabſetzung 
des Zolltarifs, Erhöhung der Akeiſe, Zahlung ſämmtlicher Bonds 
der Regierung in Metall, Emiſſion von 500 Millionen Bonds 
behufs Fundirung der Staatsſchuld, Reduktion der Zinſen der zu 
fundirenden Schuld, Aufhebung des Papiergeldzwanges für ſämmt⸗ 
liche nach Neujahr 1871 eingegangene Privatverpflichtungen. 


. Frankreich. 

Paris, d Dez. Heute fand das Leichenbegängniß Berryers in An⸗ 
erville ſtatt. Ungefähr 2500 Perſonen begaben ſich heute Morgen in zwei 
iſenbahnzuͤgen dorthin. Unter denſelben befanden ſich faſt alle Advokaten 

von Paris, alle politiſchen Notabilitäten der Hauptftadt, eine große Anzahl 
Schriftſteller, ſowie auch drei engliſche Advokaten in Amtstracht. Eine große 
Anzahl anderer Perſonen war aus der Provinz direkt nach Angerville gegan⸗ 
gen, wo ſich heute fo ziemlich der größte Theil alles deſſen befand, was Frank 
reich Ausgezeichnetes befigt. In Angerville ſelbſt war der Zudrang der Menge 
groß, da die ganze Umgegend zuſammengeſtrömt war Die Vorbereitungen 
im Schloſſe waren ſehr einfach. Das äußere Thor war ſchwarz ausgeſchlagen 
und trug die Deviſe Berryers: „Forum et jus.“ Der Sarg war in der gro⸗ 
ßen Vorhalle, welche man in eine Todtenkapelle umgewandelt hatte, aufgeſtellt, 
Um 12 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. In dem großen Hofe machte er 
aber Halt, und dort war es, wo die Reden gehalten wurden. acy ſprach im 
Namen der Akademie, Grevy, Batonnier des Pariſer Advokatenſtandes, im 
Namen ſeiner Kollegen, Marte im Namen der Stadt Verſailles, de Seze im 
Namen der Advokaten der Provinz, der Herzog von Roailles im Namen der 
politiſchen Freunde des Verſtorbenen, de Falloux im Namen feiner ehemaligen 
parlamentariſchen Freunde, Baraquet im Namen der Geſellſchaet der Parfſer 
Setzer, ein Zimmermann im Namen ſeiner Korporation, und de la Ferté im 
Namen des Grafen von Chambord. Nach den Reden begab ſich der Leichenzug 
nach der Kirche. Die Zipfel des Leichentuches wurden getragen von Greg, 
Sacy, Thiers, Marte dem Herzog von Noailles, Baraquet, dem Simmermanne, 
de Fallouz und de Seze. An der Spitze der Leidtragenden befanden ſich die 
Advokaten des Appellationshofes von Paris, die des Kaffationshofes in Amis- 
kleidung und die Abgeſandten der Advokaten aus der Provinz. Ihnen folgten 
die Mitglieder des geſetzgebenden Körpers, darunter Jules Simon, Pelletan 
und die ganze übrige Oppoſition, viele ehemalige Deputirte und Volksvertreter, 
die Maires der Umgegend, verſchiedene Depukationen und eine große Anzahl 
von Schriftſtellern und andern Perſönlichkeiten, wie Dumon, der Miniſter un⸗ 
ter Louis Philipp war, ferner St. Mare Girardin Pozzo di Borgo, Coch in, 
Senart, Benoiſt d Azy, der Herzog von Apen, der Graf von Rocheplatte, der 
Graf von Chateaubriand und Andere. 

Die Kirche von Angerville ift fehr klein und konnte daher nicht alle Leid⸗ 
tragenden faſſen. Sie war ſchwarz ausgeſchlagen, aber ſonſt ohne allen Schmuck. 
Den Damen war die Kapelle der heiligen Jungfrau reſervirt. Alles wohnte 
der Feierlichkeit ſtehend an. Der Abbe Desbroſſes las die Meſſe, nach welcher 
Dupanloup, Biſchof von Orleans, die Kanzel beſtieg, um eine Anſprache an 
die Verſammlung zu halten. Nach beendetem Gottes dienſt begab Déi der Zug 
nach dem Kirchhofe, wo der Eingang zu den Gewölben der Kirche ift, in welchen 
die ſterblichen Ueberreſte Berryer o beigeſetzt wurden. Dieſer Geremonie 
konnte nur ein kleiner Theil der Leidtragenden anwohnen, da der Kirchhof 
ebenfalls äußerſt klein iſt. 


Paris, 8. Dezember. „Patrie“ meldet aus Athen vom 7. d.: 
Auf die Vorſtellungen der Mächte hat die griechiſche Regierung die 


deſſen Wagen der Sturm das Leichentuß 


Zufage gemacht, fernerhin nicht zugeftatten, daß das kretenſiſche In⸗ 


ſurrektionskomite Flüchtlinge, die nach Kreta zurückzukehren wünſchen, 


an der Heimkehr verhindere. ` 
Paris, 9. Dezember. Der „Moniteur“ ſchreibt in ſeinem 
Bulletin: Angeſichts der Befürchtungen, welche ſich an die Möglich- 
keit einer Verwickelung zwiſchen der Türkei und Griechenland wegen 
der kretenſiſchen Angelegenheit knüpfen, ſind in Athen die Geſandten 
Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands, als Vertreter der drei 
Schutzmächte Griechenlands, zuſammengetreten und haben einen 
Schritt bei dem dortigen Minister der auswärtigen zen ausge ham 
gethan, zu dem Zwecke, denſelben auf die ernſten Folgen aufmerkſam 
zu machen, welche eine aggreſſive Politik nach ſich ziehen könnte. 


SO nr IA 
Aus der Schweitz, 6. Dezember. Unter den neueſten 
Beiträgen findet man 7724 Fr. aus dem Haag, 5000 als erſte 
Sendung aus Peſt, 5000 von den Schweizern in Bombay; das 
Frankfurter Hülfskomité hat im Ganzen 10,402 eingeſandt. 


Italien. N 

Die „Gazzetta von Turin“ vom 6. Dez a daß die 
franzöſiſche Regierung officiell mitgetheilt habe, ſie werde den Ge⸗ 
neral Dumont vom Oberbefehl der Occupationsarmee in Rom ab⸗ 
berufen. Der „Pungolo“ von Mailand meldet, daß Ajano und 
ſeine drei Genoſſen zum Tode verurtheilt ſind. Ajano ſoll erklärt 
haben, daß die Wale; eden ihn immerhin tödten könne, daß 
er aber mit dem Rufe: „Nieder mit der weltlichen Papſtherrſchaft!“ 
fterben werde. Ajano iſt bei den roͤmiſchen Liberalen ſehr beliebt 
und in großem Anſehen. 

n e . f 
— Die Madrider Blätter vom 5. Dezember melden, daß die 
Republikaner von Almagro an Espartero ein Telegramm ge⸗ 
richtet haben, worin ſie ihm ſagen, daß ihre Wahl auf ihn gefallen 
iſt, damit er entweder der Präfident der ſpaniſchen Republik oder 
Baldomero L ſei. Es iſt den Republikanern von Almagro gleich, 
ob ſie die Republik oder die Monarchie haben, wenn nur Espartero 
an die Spitze gelangt. Nach Korreſpondenzen aus Saragoſſa Debt 
es dort ähnlich. Es hat eine monarchiſche Kundgebung ſtattgefun⸗ 
den, bei welcher Espartero zum König ausgerufen wurde; nächſten 
Sonntag ſoll eine republikaniſche Kundgebung ſtattfinden, welche 
Espartero zum Präſidenten proklamiren wird. 

— Die erſte proteſtantiſche Kirche auf ſpaniſchem Boden iſt kürzlich 
in Mahon auf der Inſel Minorka eröffnet worden. Der Gemeinderath von 
Barcelona machte ſich einen Ehrenpunkt daraus, in feinem Bereiche ein Ap: 
liches Beiſpiel der religiöfen Freiheit aufzustellen und ließ die dortigen Prote⸗ 
Bonten bedeuten, daß fie um die Erlaubniß zur Gründung eines et 
einkommen möchten. Die proteſtantiſche Gemeinde Barcelonas ift ziemlich 
ſtark, denn von der deutſchen Anfiedelung, deren Seelenzahl auf 500, mit Ein- 
ſchluß der deutſch redenden Schweizer und Elſaſſer 700, angegeben wird, iſt die 
große Mehrzahl proteſtantiſch; dazu kommen noch viele Engländer, die aber 
wohl ihren geſonderten Gottesbient einrichten werden. Wahrſcheinlich wird 
die Stadt alſo bald eine evangeliſche Kirche aufweiſen. Aus Anlaß der Ver⸗ 
kündung der Kultusfreiheit haben die Proteſtanten bereits mehrfache Ver⸗ 
ſammlungen veranftaltet, deren letzte am 27. November Abends abgehalten 
wurde. An 200 katholiſche Spanier hatten ſich zu ihr eingefunden und hörten 


die Predigt einer ihrer Landsleute an, der als Prieſter zum Proteſtantismus 
übergetreten war. Dieſelbe war durchaus leidenſchaftslos und mäßig; mit der 


Religion aber verband fie häufige Hinweiſungen auf die ſetzigen poltliſchen Zu- 


fande und auf bie Sohfiyügung. molche die Freiheit nerdiene. 
L Rußland und Polen. 

Warſchau, 7. Dez. Das officielle Blatt veröffentlicht eine 
lange Reihe von Ordensverleihungen an zahlreiche kath. und evang. 
Geiſtliche im Königreihe Polen. Die dekorirten des katholiſchen 
Bekenntniſſes ſind größtentheils Prälaten und andere Geiſtliche, 
welche zur Beſchickung des roͤmiſch⸗katholiſchen Kollegiums in Pe⸗ 
tersburg bereitwillig mitgewirkt haben oder ſich durch ihren Eifer 
für Verbreitung der ruffiſchen Sprache auszeichnen. Unter den 8 
dekorirten Geiſtlichen des evang.⸗lutheriſchen und des reformirten 
Bekenntniſſes befinden ſich auch der evangeliſch⸗lutheriſche General⸗ 


Kleine Mittheilungen. 


X Auf dem Grabe des berühmten franzöſiſchen Malers In⸗ 

Vent in dem Kirchhofe Pere⸗la⸗chaiſe zu Paris hat man jüngſt ein 

enkmal enthüllt, das aus einer Büſte des Künſtlers beſteht, die 
der Bildhauer Bonaſſieux modellirt hat. 


Die arme vertriebene Königin Iſa bella von Spanien 
hat ſich in ihrer neu bezogene Wohnung in Paris ein eigenes Zim⸗ 
mer für ihre Diamanten und Ee dé einrichten laſſen. Sie 
muß alſo doch nicht gar ſo nackt und bloß aus ihrem ehemaligen 
Reiche gegangen ſein. 

e »Der Schauspieler Hermann Hendrichs hat es mit ſei⸗ 
nem Wintergaſtſpiel in Newyork nicht ſehr glücklich getroffen. Die 
politiſche Bewegung, welche gerade jetzt wieder die Vereinigten Staa⸗ 
ten durchpulſt, entzieht das Publikum in ſehr merkbarer Weiſe den 
künſtleriſchen Genüſſen und ſo kommt es, daß der eben genannte 
ehemalige Liebling der Berliner vor beinahe leeren Bänken ſpielt. 


Die neuen Memoiren, die jüngſt über Marie Antoinette, 
Madame Roland und andere hervorragende Frauen der franzö⸗ 
ſiſchen Revolution erſchienen ſind, haben die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf dieſelben hingelenkt und veranlaßt, daß Poeten unſerer 
Tage ſie als Vorwürfe ihrer dichteriſchen Schöpfungen aufgegriffen 
haben. So hat der öſtreichiſche Dramatiker Eſchenbach ein 
Drama „Madame Roland“ geſchrieben und ein Dramatiker in 
Florenz eine: „Marie Antoinette“, deren Darſtellung man freilich 
in Bologna unterſagt hat, wir wiſſen zur Stunde nicht, ob wegen 
politiſcher Anſpielungen oder weil das Thema in fkandalöſer Weiſe 
behandelt worden iſt. 

4 Von Ernft Feydeau kündigt man einen neuen Roman 
an, der den Titel führt: „Le Baron de Foeneſte“. Das Feuilleton 
der Pariſer Zeitung: „L Opinion nationale“ wird ihn zuerſt 
mittheilen. Ob er abermals auf pikante Ehebruchsſituatio⸗ 
nen und Demi⸗Monde⸗Cklats baſirt fein wird, wie alle pop, 
See Romane des Verfaſſers, muß einſtweilen dahingeſtellt 

eiben. 

4 Der Pariſer „Figaro“ beginnt ſeit einiger Zeit gegen das 
Ueberhandnehmen des maßloſen Luxus zu eifern. So ehnete er 
neulich eine Nummer mit folgender Betrachtung: „Man hat voll. 
kommen Recht zu jagen, daß der Geſchmack am Luxus eine mit 
jedem Tage mehr erſchreckende Ausdehnung gewinnt. An Stelle 
der Straßen baut man Boulevards, wo ſonſt Häuſer ſtanden, erhe⸗ 
ben ſich jezt Paläſte; die Zimmer erſchimmern von oben bis unten 
in Gold und ſelbſt unſere Volkstheater ſind jetzt derart luxuriös 


d 
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Superintendent Ludwig und ber reformirte Superintendent Sple⸗ 
ezynski, von denen liche den St. Annen- Orden erſter Klaſſe, 
letzterer den St. Wladimir⸗Orden dritter Klaſſe erhalten hat. Den 
ſechs übrigen evangeliſchen Geiſtlichen iſt das auf der Bruſt zu tra⸗ 
gende Paſtoralkreuz verliehen worden. — Es beſtätigt ſich, daß die 
nationalsruffiiche Partei, die im Kuratorium des Warſchauer Lehr⸗ 
bezirks durch den Gehilfen des Kurators, Walujeff, vertreten iſt, 
die Ruſſificirung der hieſigen deutſchen Hauptſchule durchgeſetzt hat. 
Dem Kurator Dr. Witte iſt es trotz aller Bemühungen nur gelun⸗ 
gen, einen Aufſchub der Ruſſifieirung des geſammten Unterrichts 
auf zwei Jahre zu erwirken, bis zu welcher Friſt den Lehrern der 
Anſtalt aufzugeben iſt, ſich die zuſſiſche Sprache in dem Grade an⸗ 
ſich ihrer als Lehrſprache bedienen können. Bei 
der deutſchen Hauptſchule abgehaltenen Revifion 
nahm Walujeff Veranlaſſung, den Lehrern vom Standpunkte des 
ruſſiſchen 5 die Nothwendigkeit der Ruſſificirung der 
deutſchen wie der polniſchen Schulen zu beweiſen, und äußerte u. A, 
es gäbe in Rußland weder eine polniſhe noch eine deutſche, ſondern 
nur die ruſſiſche Nationalität, deren a und Bildung 
Hauptaufgabe der Schule fein müſſe. Bei den meiſten Lehrern der 
deutſchen Hauptſchule ſteht in Folge der ihnen gemachten Eröffnung 
der Entſchluß feſt, die Anſtalt nach 2 Jahren zu verlaſſen, und in ihre 
deutſche Heimath zurückzukehren. (Oſtſ. 3.) 

Von der polniſchen Grenze, 6. Dezember. Ich habe 
unlängſt berichtet, daß das in Genf erſcheinende Mieroslawski'ſche 
Organ „Le peuple polonais“ zum 1. Januar k. J zum Organ 
der allgemein⸗ſlawiſchen Demokratie umgeſtaltet werden ſoll. Nach 
dem in einer der jüngſten Nummern des genannten Partei⸗Organs 
veröffentlichten neuen Programm haben die Wortführer der verei⸗ 
nigten flawiſchen Demokratie ſich über folgende Grundſätze ge⸗ 
einigt: 

To wollen die völli 


der Türkei, Oeſtreichs, Preu ( 
konſtitutren, aber nicht durch eine Notablen-Verſammlung, die für Niemand 


verbindlich iſt, auch nicht durch das allgemeine Stimmrecht, welches auf der 
jetzigen Givilifationsftufe dieſer Völker nur dem Wunſche des Stärkften oder 
Geſchickteſten Ausdruck geben würde, ſondern 74 Dad die That der volks⸗ 
1 Revolution ihren Willen erklaren. Die Türkei wäre den flawiſchen 

evölterungen, über welche fie herrſcht, längſt erlegen, wenn nicht Weſteuropa 
aus Beſorgniß, Rußland werde Konſtantinopel in Beſitz nehmen, den Sultan 
ſtützte. Nur wenn die flawiſchen Stämme der Türkel unſer Programm an. 
nehmen, welches die ruſſiſche Hilfe verwirft und kein Protektorat des Weſtens 
mehr will, wird Europa den Sultan feinem eigenen Schicksale überlaffen. 
Eine Ruine wie die Türkei iſt Oeſtreich und die jegige Verfaſſung Oeſtreichs 
ift nur ein Uebergang, der nicht von Dauer fein kann. Nur wenn die durch 
die Türkei und Oeſtreich unterdrückten Völker Europa ihren Willen und ihre 
Kraft beweiſen, wird es dieſe beiden Staaten Dé ſelbſt, überlaſſen. Nur auf 
den Stimmen Oeſtreichs und der Türkei kann ſich das natürliche Bündniß der 
Polen, Czechen, Ungarn, Rumänen, Kroaten, Serben und Bulgaren bilden. 
Aber auch die ſieben Millionen Deutſch. Oeſtreicher müffen, wenn fie in ihr gro 
ßes deutſches Vaterland zurückkehren, ung geftatten, daß wir die Befreiung der 
der deutfch- preußifchen Herrſchaft unterworfene Slawen fordern. Obwohl 
ſelbſt Republikaner, geſtehen wir doch jedem flawiſchen Stamme die Freiheit 
zu, ſich die ihm erwünſchte Regierungsform zu wählen. Aber die Freiheit und 
Gleichheit der Bürger ſind die Bedingungen, ohne welche unſer politiſcher Plan 
nicht verwirklicht werden kann. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 5. December. Der Name Ancker iſt in 
Deutſchland gewiß ebenſo bekannt wie in Dänemark, denn Anker 
war es, der im letzten deutſch⸗däniſchen Kriege die Düppler Schanze 
Nr. 2. ſo heldenmüthig gegen die feindlichen Geſchoſſe vertheidigte. 
Dieſer Mann nun, außer General de Meza, der ſich durch ſeinen 
rechtzeitigen Rückzug von der Danewirke die Achtung der militäri⸗ 
ſchen Welt erworben hat, vielleicht der Einzige, der d in dieſem 
Kriege mit Ruhm bedeckte, lebt ſeit jener Zeit in den dürftigſten 
Verhältniſſen, jo daß er am heutigen Tage ſich für fallit erklären 
mußte, um ſtch von ſeinen Gläubigern zu befreien, ein Schritt, 
der überall im Se Auffehen erregt. Ob aber die Patrio- 
ten diefem Helden beiſpringen werden, dürfte noch zweifelhaft ſein. 


zueignen, daß ſie 
einer unlängſt in 


e Befreiung aller ſlawiſchen Stämme vom Joche 
ens und des Czaren. Sie ſollen ſich ein Jeder frei 


f eingerichtet, daß der Mann des Volks bei ihrem Betreten ſich ver⸗ 


ſucht fühlt zu glauben, ihr Betreten ſei nur im Ballkoſtüm erlaubt. 
Die Blouſe iſt im Ausſterben begriffen und unter ſechs Pfennig 
wird jetzt keine Cigarre mehr geraucht. Der Schuhmacher im 
Sonntagsſtaat iſt heut zu Tage vom kleinen Millionär kaum noch 
zu unterſcheiden.“ 

Roſſini, der wie alle Italiener etwas abergläubiſch war 
und in Folge deſſen den Freitag ſowie den Dreizehnten jedes Mo⸗ 
nats als einen eenz anjah, iſt nun alſo wirklich an einem 
Freitag und zwar den 13. November geſtorben. Sein Tod war 
ſchmerzhaft und ſchwer. Eine Entzündung erweckte in ihm die 
Empfindung, als würde er von Flammen verzehrt. „Ich brenne,“ 
rief er, unausgeſetzt nach Eisumſchlägen verlangend, die ihm natür⸗ 
lich auch wurden, ohne indeß ſein Leiden lindern zu können. Er 
verſchied, die Hand ſeiner Gattin in der ſeinigen haltend. Ihr Name 
und der Name eines alten Dieners waren die letzten Worte, die 
er von Dë gab. Die letzten Stunden lag er beſinnungslos. 
Um elf Uhr in der Nacht, nachdem der berühmte Meiſter zu 
röcheln aufgehört, hielt man eine brennende Kerze vor ſeinen 
Mund, um ſich von ſeinem Heimgange zu überzeugen. Der hell 
auf ſein Geſicht fallende Lichtſchein machte ihn noch einmal groß 
und weit die Augen aufſchlagen; aber nur einen Augenblick; 
dann ſchloſſen ſie ſich für ewig. Die kaiſerliche Akademie der 
Muſik in Paris, erzählen Pariſer Blätter, die traurige Kata⸗ 
ſtrophe vorausſehend, übte ſchon ſeit acht Tagen eine Trauermeſſe 
ein, die Roſſini für fein Leichenbegängniß jelbft geſchrieben. Die 
Deputationen, welche die italieniſchen Städte Bologna und Pe⸗ 
ſaro an das Krankenbett des leidenden Maeſtro abgejandt), ha⸗ 
ben dem Begräbniß beigewohnt. S S 

In letzterer Stadt iſt der Meifter bekanntlich geboren; in der 
erſteren hat er ſeine Kindheit verlebt und iſt dort neben ſeiner 
Mutter in Kinderrollen auch auf der Bühne erſchienen. N 

„ Das franzöſiſche Blatt „International“ gab in einer 
feiner letzten Nummern ein Bild von Napoleon III., wie man ſich 
denſelben träumt und wie er in Wirklichkeit iſt. Napoleon, wie 
man ſich ihn einbildet, heißt es darin, iſt ſchweigſam, düſter brütend, 
alles berechnend und vorherſehend, ein Mann der Politik und der 
Sorge für ſein Reich, ein denkender Kopf, eine Art von Bücher⸗ 
wurm, ein kaiſerlicher Diogenes. Napoleon III. aber, wie er mit: 
lich iſt, iſt ein guter, ſanfter, geduldiger, intelligenter, aber über⸗ 
aus indifferenter und gelangweilter Menſch. Er liebt die Ruhe 
und Bequemlichkeit, Pflege und Verdauung, und vor Allem 
mit Staatsgeſchäften nicht allzuſehr behelligt zu werden. Das Ant⸗ 


Anker war vor dem Kriege Artillerie⸗Offizier der Bornholmer 
Miliz und als ſolcher nicht verpflichtet, Militärdienſte zu leiſten. 
Obgleich Frau und Kinder daheim, trat er freiwillig in die Armee 
ein. Nach dem Kriege bekam er ſeinen Abſchied, man dachte nicht 
daran, dieſen Offizier der Armee zu bewahren — und nur in An⸗ 
erkennung ſeines Heldenmuthes bewilligte ihm der Reichstag eine 
extraordinäre Penſion von ca. 600 Reichsthalern (ca. 450 Thlr. 
preuß.), auf die lediglich er und ſeine zahlreiche Familie angewieſen. 


S (Poft.) 
geet. 4 Kr är n tüm en g 
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Vom Landtage. 
„ des Hauſes der Abgeordneten. 
um 10 E A P geg Präſtdent v. Bordenbed eröffnet die Sitzung 


Am Miniſtertiſch: Gra 
na f Eulenburg, Dr. Leonhardt und mehrere 
as Haus hatte die Beſchlußaufnahme über die geſchäftliche Behandlun 
D Geſetzentwurfes, betreffend die Uebereignung des Le = Sdt 
Ok 15 Provinzialverbande ze. bis nach dem Druck derſelben vorbehalten. 
$ ward beſchloſſen, die Vorlage durch die Borberathung im Haufe zu erledi⸗ 
gen. — Ein Antrag der Abgg. Born und Dr. Braun (Wiesbaden), betref 
fend die Amtsdauer der Burgermeiſter in Naſſau, wird der durch 7 Mitglieder 
zu verſtärkenden Gemeindekommiſſion zugewieſen. 
Der SC Dr. Leonhardt überreicht zwei Geſetzentwürfe: 
1) Entwurf einer Hypothekenordnung. Derfelbe enthält, fo fügt er 
hinzu, eine Ergänzung des Geſetzentwurfs über den Erwerb des Grundeigen · 
thums ꝛc., nach der formellen Seite hin, mit Hypotheken. Was in dieſer Be · 
ziehung bisher erftrebt wurde, iſt eine Vereinfachung des Verfahrens in Hypo 
thekenſachen, eine ſchleunige Erledigung der ypothekengeſchafte. Dieſen An⸗ 
forderungen iſt in dem Entwurfe fo weit Rechnung getragen, als die Sicherheit 
des Hypothekenverkehrs dies thun ließ. Die Dickleidigkeit der Hypothekendoku⸗ 
mente bereitet dem Staatskredit ein künstliches Hinderniß, denn es exiſtirt die 
Anſicht, daß eine Sache worüber ſo viel Papier geſchrieben wird, doch zweifel 
haft ſein muß. Nachdem das Prinzip der Legalität aufgehoben iſt, hat es 
keine Bedeutung, die Bearbeitung der Dypothekenſachen den Gerichten zu ent⸗ 
ziehen und fie in die Hände eines Mannes zu legen. Der Entwurf verweiſt 
die Bearbeitung der Hypothekenſachen an einen Gerichtskommiſſair. Die Ein ⸗ 
richtung iſt eine proviſoriſche, ſie wird nur ſo lange dauern, dis die neue Ge⸗ 
richtsorganiſation ins Leben getreten iſt; es wird fi dann fragen, ob die Be- 
arbeitung der Hypothekenſachen dem ſtändigen Einzelrichter zu übermweifen, oder 
Organen der Selbstverwaltung. Die Vereinfachung des Verfahrens zieht 
auch eine Verminderung der Koſten nach ſich. — Der Beſchluß über die ge⸗ 
bal a er e: e? wird vorbehalten. 
eine urf, betr. die Gerichtsbarkeit und das gerichtliche Verfah⸗ 
ren in Che- und Berlobungsſachen in der Provinz Dancer. Diet el 
iſt, wie der Minifter Hinzufügt, dazu beſtimmt, der Provinz eine alte Schuld 
abzutragen Es find früher bereits mehrere Verfuche einer Organifation ge- 
ſcheitert. Etwa! Jahr vor dem 1. Oktober 1867 ſah ſich das damalige Kul⸗ 
tusdepartement in Pannover veranlaßt, in einem Berichte an die konigl. Staats 
Regierung zu beantragen, daß die Gerichtsbarkeit und das Verfahren in Ehe⸗ 
ſachen in der Provinz Hannover geregelt werde. Die Staatsregierung iſt auf 
dieſen Antrag nicht eingegangen, in dem berechtigten Wunſche, zunäaͤchſt die 
Stimmen der Provinz über dieſe Angelegenheit zu hören. Der vorliegende 
Entwurf ſoll auf Eheſachen das mündliche Verfahren in Anwendung bringen, 
und ſchließt ſich dem an, was in den alten Provinzen Rechtens iſt. Der da 
2 hat die Zuſtimmung der großen Majorität des Provinzial» Landtags er- 
halten. — Auf Antrag des Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) beſchließt das Haus, 
dieſe Vorlage durch Vorberathung im Plenum zu erledigen. 
le Vorber des 


Gegenſtand der Tagesordnun H athung 
Etats des Miniſteriums des Kier „Straf, Beile- 
rungs- und Gefangenanftalten. — Hierzu liegen folgende Anträge vor: 
3 a. - e 88 GC: ef ee die Vollſtreckung der Zucht⸗ 

n rm der Einzelhaft ur dan 
durch ein Geſetz geregelt wird.“ KEE DEER 
Abg. Windthorſt (Meppen) beant 


: „Die königl. Staatsregierun 
zu erſuchen, die Vollſtreckung der Zuchthausſtrafen in der Form der Gen 
einer geſetzlichen Regelung entgegen zu führen.“ 

Abg. Dr. Eberty vertheidigt ſeinen Antrag unter Wiederholung der be⸗ 
reits mehrfach von ihm geltend gemachten Gründe. Er ſpricht über die Gin, 
wirkung des Rauhen Hauſes, in deſſen Räumen der Pietismus herrſcht, und 
wünſcht, daß derſelben ein Ziel gefegt werden möge. Man müffe dem Eindrin- 
gen des Pietismus in das Gefangenhaus entgegentreten. 

Juſt'zminiſter Dr. Leonhardt: Die Vollſtreckung der Freiheitsſtrafen 


worten greift ihn an und darum hat er ſich jenes Lächeln ange⸗ 
wöhnt, das er überall ſehen läßt, wo er um Worte verlegen iſt. Bei 
beſonderen Gelegenheiten ſtreicht er ſich wohl auch den Bart oder 


läßt ihn ſich vielmehr ſtreichen, denn er iſt jo apathiſch, daß er ſelbſt 


dieſe Telegraphenflügel ſeines mimiſchen Ausdrucks nicht ſelbſt mehr 
in Bewegung ſetzen mag. Am liebſten denkt er an nichts oder an 
fein Dolce far⸗niente in Vichy, Plombières oder Biarritz!“ Man 
muß geſtehen, daß dies Bild nicht ſehr ſchmeichelhaft iſt. Ob es 
auch wahr ſein mag? 
4 „Es giebt Zeiten“, jagt N in feinen „Memoiren“, 
„wo es dem Tode zu gefallen ſcheint, wie Tarquin, die hoͤchſten Aehren 
abzuſchlagen.“ In einer ſolchen Zeit befinden wir uns gegenwärtig. 
Täglich hört man don dem Hinſcheiden bedeutender Menſchen. So 
ſtarb kürzlich in Weimar Bonaventura Genelli, nächſt 
Kaul bach einer unſerer genialſten Maler, ein echter Künſtler voll 
idealen Lebens und großen Styls. Ein moderner Luca Signorelli 
brach auch dieſem Meiſter das Herz der frühe Tod ſeines talent⸗ 
vollen Sohnes, und was Platen in ſeinem berühmten Gedicht jenem 
in den Mund legt, das paßt auch hier, 19 7 die Verſe: s 
. „O mein Geſchick 
So lebt' ich denn, N ? 
Zu nichte macht eie Weil 5 
gengt hoffte viel von feinem Sone und 
E ohne und hat deſſen Ver 
nicht zu verſchmerzen vermocht. Er hat ihn kaum In Sol oe? 
wë AE SH, Zei 9 5 Violinvirtuoſin, hat 
I E Ber ve Or ildet und wird ſich demnächſt 
n Paris hat ſich kürzlich ein gewiſſer Paulin mit 
Chloroform erſtickt. Derſelbe war früher ein un ge 
mit der Feder nicht ungewandt. Er erbte ein Vermoͤgen von acht⸗ 
zigtauſend Francs Renke, das er in Homburg und Baden⸗Baden 
1 IE e 9 dis delle ſelbſt gelobt, daß wenn er den letzten Sou 
deit ac zu nehmen, und hat dieſen Schwur nun 
Eine durch ihre Extravaganzen in Paris Aufſehe 
Schauſpielerin hatte jüngſt die Marotte, Vi in pen 
baden. Sie bedurfte zu dieſem Bade zweihundert Flaſchen. Nach⸗ 
dem ſie daſſelbe genommen, ließ fie den Wein wieder in Bouteillen 
füllen. Zu welchem Zweck ift unbekannt; wenn ſie dieſelben etwa 
an ihre zahlreichen Verehrer verſchenken oder meiftbietend verfteir 
gern ſollte, meint „Le diable à quatre“ maliziös, jo wird es dieſe 
ohne Zweifel intereſſiren, zu erfahren, daß anſtatt der zweihundert 
eingeſchenkten Flaſchen zweihundert und zwei ausgeſchenkt wurden. 


gehört nach dem Rechte des Landes dem Reſſort des Herrn Minifters des In- 
nern. Allein es berührt ſo ſtark das Reſſort des Juſtizminiſters, daß die Frage 
aufgeworfen werden kann, ob es nicht beſſer ſei, die Strafvollſtreckung dem 
Reſſort des Juſtizminiſters zu unterordnen. Ich habe mich mit der Frage noch 
nicht fo eingehend beſchäftigt, obwohl ich früher darin theoretiſche und praktiſche 
Studien gemacht habe. Was den Antrag eo betrifft, jo bin ich nicht in 
der Lage, mich für denſelben zu erklären. Man kann allerdings dazu ſchreiten, 
in der Einzelhaft eine beſondere Strafhaft auszubilden, gegenüber der gemein⸗ 
ſamen Haft, aber dies iſt nicht geſchehen, wenigſtens giebt das Strafgeſetzbuch 
dafür keinen Anhalt. Nach meinen Erfahrungen halte ich die Zellenhaft für 
die relativ beſte Haftform. Vieſe würde nur dann nicht zur Anwendung kom⸗ 
men können, wenn ſie als eine objektive Erſchwerung der Haft angeſehen wer⸗ 
den könnte. Das nehme ich aber nicht an, wenn man die Einzelhaft vollſtreckt 
in der Weiſe, wie ſie der Individualität des Verbrechers entſpricht. (Sehr 
richtig!) Ich gehe davon aus, daß SE? die Zellenhaft eine Wohlthat ift 
für jeden Verbrecher. (Sehr richtig!) Sie iſt für ihn eine Wohlthat und auch 
wenn er fie nicht anerkennt, muß der Staat fie ihm angedeihen laſſen. — Der 
Herr Bundeskanzler hat mich erſucht, ein allgemeines Strafgeſetz für den Nord- 
deutſchen Bund auszuarbeiten und dabei wird auch die Frage wegen der Zellen⸗ 
haft zur Regelung kommen. 

Abg. v. Behr erklärt ſich gegen den Antrag Eberty, indem er die Einzel» 
haft in vielen Fällen auch für eine Wohlthat erachtet. 


Abg. Simon v. Zaſtrow erklärt ſich gegen beide Anträge mit Rückſicht 
auf die Erklärung des Juſtizminiſters, und weil die Frage gar nicht mehr zur 
Kompetenz der Landesgeſetzgebung gehöre. 

Abg. Windt horſt (Meppen): Materiell die Sache vollſtändig zum 
Austrag zu bringen, iſt heute nicht möglich. Bei der Berathung des Straf- 
geſetzes konnte man ſich über die Details der Strafvollſtreckung nicht einigen 
und man mußte die Sache der weitern Entwickelung überlaſſen. Ungeſetzlich 
ift die Vollſtreckung der Einzelhaft nach $. 11 des Strafgeſetzbuches nicht. Es 
iſt aber jetzt an der Zeit, die Angelegenheit zur geſetzlichen Regelung zu brin⸗ 
gen. Nach den Erklärungen des Herrn Juſtizminiſters iſt eine zwingende Noth⸗ 
wendigkeit für meinen Antrag allerdings nicht mehr vorhanden, allein es iſt 

ut, wenn das Haus den Ausſpruch thut, daß es die Vollſtreckung der Einzel⸗ 
daft in dem jetzigen Umfange ohne geſetzliche Unterlage nicht will. Die Lan ⸗ 
besgefengebung kann die Angelegenheit zum gail bringen, denn ich bin 
nicht jo ſanguiniſch zu hoffen, daß das Strafgeſetzbuch für den Norddeutſchen 
Bund im 5 ſo ſehr ſchnell zum Abſchluß gelangt. Mein Antrag be⸗ 
ſchränkt ſich auch nicht auf die Landesgeſetzgebung und er empfiehlt ſich, da die 
Sache einmal angeregt iſt, zur Annahme, damit die Regierung weiß, was wir 
wollen. 

Regierungs⸗Kommiſſton Landrath Steinmann: Wenn der Abgeord. 
Eberty immer und immer wieder auf den finſteren Geiſt zurückkommt, der im 
Zellengefängniß bei Moabit herrſchen ſoll, ſo liegt der Wunſch nahe, daß der⸗ 
ſelbe e Ska Kenntniß nehme von den Verhältnſſſen in Moabit. (Heiterkeit.) 
Das Beſtreben der Staatsregierung tft darauf gerichtet, das Loos der Gefan⸗ 
genen ſo viel als möglich zu erleichtern und jeder Grauſamkeit und Willkür ent⸗ 
gegenzutreten. Der Regierungs⸗Kommiſſar bezeichnet demnächſt die Anſtalten, 
in welchen das Zellenſyſtem zur Anwendung komme. 27,800 Gefangene befin- 
den ſich GA in ſämmtlichen Gefangenanſtalten. Für die Gefängnißſtatiſtik 
wird jetzt ein Plan ausgearbeitet, welcher die nothwendige Vollſtändigkeit ber, 
felben herbeiführen fol. Mit dem Antrage Windthorſt befindet ſich die Stäats- 
regierung nicht in prinzipiellem Widerſpruch. 


Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Der Antrag Dr. Eberty wird abge- 
lehnt, der Abg. Windthorſt angenommen. — Die Poſitionen werden 


genehmigt. — Zu Tit. 31 Nr. 3. Fonds zu Almoſen und Unterſtützungen, welche 
er der Haus- und Chatullkaſſe des Königs Georg an Hilfsbedürftige 
n der Provinz Hannover gezahlt worden find, 5000 Thlr., beantragt Abgeord. 


Schröder (Königsberg) die Streichung der 5000 A 

Der Antragſteller führt aus, daß dieſe Bewilligungen bereits im vori⸗ 
gen Jahre aus dem Allerhöchſten Gnadenfonds erfolgt ſeien und deshalb heute 
nicht mehr auf den Etat übernommen werden könnten. 

Reg.⸗Komm. Geh. Regierungsrath Piper: Die Summe werde ſich von 
Jahr zu Jahr ermäßigen, und fie ſei auf den Etat gekommen, weil der Grund⸗ 
fag aufgeſtellt Tt. daß aus den Allerhöchſten Gnadenfonds keine fortlaufenden 

nterftügungen gezahlt werden follen. - 5 \ i 

Abg. v. Hoverbeck: Ich möchte fragen, wer dieſen Feiern | aufgeſtellt 
hat, doch nicht das Abgeordnetenhaus, welches die Gelder bewilligt 

Reg.⸗Kommiſſ. Piper: Der Grundſatz iſt aufgeſtellt von der preußiſchen 
Finanz⸗Verwaltung, die älter iſt, als das Abgeordnetenhaus. 

Abg. v. Hoverbeck: Die Verfaſſung hat manchen Grundſatz der preu- 
ßiſchen Finen „Verwaltung abgeändert, jo auch dieſen. 

Bei der Abftimmung wird der Antrag Schröder angenommen, die 5000 
Thaler alſo geſtrichen. 

el ismard tritt in den Saal.) 

ei Tit. 35, Dispoſitionsfonds für die Verwaltung des Innern 8500 Thlr., 
ſpricht Abg. v. Bender den Wunſch aus, daß die Etats⸗Ueberſchreitungen fo 
viel als möglich vermieden werden möchten. Der Miniſter des Innern ſagt 
dies zu und führt an, daß die Etats⸗Ueberſchreitungen im vorigen Jahre ber, 
begeführt ſeien, durch die Unterſtützungen, welche bei Ueberſchwemmungen gg: 
zahlt werden mußten. 

Zu Tit. 36 für die Regierungs⸗Amtsblätter und die damit verbundenen 
Öffentlichen Anzeigen beantragt Abg. v. Thokarski: „die Staatsregierung 
aufzufordern, auf den Etat für 1870 eine ſolche Summe in Anſatz zu bringen, 
daß in den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder die Amtsblätter ıc. 
in deutſcher und polniſcher Sprache gedruckt merden. 

Der Reg.⸗Komm. tt \ ein erklärt ſich gegen den Antrag, ebenſo der 
Abg. v. Brauchitſch (Elbing). 

0 Abg. SE in dem Antrage v. Thokarski nach dem Worte 
„Marienwerder“ einzuſchalten: „für die Ortſchaften, in welchen ein erheblicher 
Theil der Bevölkerung die polniſche Sprache redet.“ — Die Anträge werden 
abgelehnt, die Poſitionen e 

Zu den extraordinären Ausgaben Tit. 2 für die Polizeiverwaltung, 30,000 
ec beantragt Abg. Sach ſe: „Die Staatsregierung aufzufordern, die Auf- 
bringun der Koften für die Polizei⸗Anwaltſchaflen ſchleunigſt dahin zu regeln, 
daß die ſtädtiſchen Kommunen den ländlichen Kommunen und Rittergütern ge⸗ 
genüber nicht benachtheiligt werden.“ 

Der Antragſteller rechtfertigt feinen Antrag. — Der Reg.⸗Kommiſſar 
Wulfshein erklärt, daß die Staatsregierung das Vorhandenſein von Un: 

SEN) Wee anerkenne und daß fie auf ed A Bedacht nehmen werde. 
CR Angelegenheit ſtehe in Verbindung mit der Gemeindegeſetzgebung und er⸗ 
klare Ro daher gegen den Antrag. — Bei der Abſtimmung wird der Antrag 
Sachſe angenommen, die Poſition wird genehmigt. — Damit iſt der 
Etat des Miniſteriums des Innern erledigt. 8 

i Es folgte en FVV und Be⸗ 

rks⸗Hauptkaſſen in Hannover. 
ö 30 ki. . Beſoldungen weiſt der Etat eine Mehrforderung von 900 Au 
nach. Die Kommiſſare des Sber beantragen die Streichung der 900 
Thaler. Der "Zeg Bomm, Geh. Ober. Finanzrath Mölle erklärt, daß die Re⸗ 
terung in Folge des Beſchluſſes des Hauſes auf Herſtellung von 6 Landdro⸗ 
eien, dieſe Mehrforderung fallen laſſe. Hierdurch ift der Antrag erledigt. — 
Der Etat wird genehmigt. e 

Es folgt der Etat des Minifteriums der auswärtigen An» 

NNN : 

u der allgemeinen Beſprechung dieſes Etats liegt folgender, von einer 
ſehr großen Zahl von Abgeordneten unterzeichneter Antrag vor: „Die un 
liche Staatsregierung aufzufordern, dafür Sorge zu tragen, daß das Mint- 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten vom Jahre 1870 ab auf den Etat 
des Norddeutſchen Bundes übernommen werde.“ Der Antrag iſt unterzeichnet: 
Graf Bethuſy⸗Huc. v. Bennigſen. v. Hoverbeck. 

Miniſterpräſident Graf Bismark: Ich glaube die Diskuſſton zu verein⸗ 
fachen und abzukürzen, wenn ich die Anſicht der k. Regierung über dieſen Wm, 
trag vorweg ausſpreche. Ich kann anknüpfen an das, was ich im vorigen 
Jahre geäußert habe, daß ich es nämlich als eine nothwendige Vervollſtändi⸗ 
gung der Bundes-Einrichtungen anſehe, daß mit der Zeit der auswärtige di. 
plomatiſche Dienſt in ſeiner Geſammtheit auf das norddeutſche Bundesbudget 
übertragen werde. Ich freue mich, ausſprechen zu können, daß dieſer Augen 
blick um vieles näher gerückt iſt, als im vorigen Jahre. Die vertraulichen 

erhandlungen mit unferen Bundesgenoſſen haben mir die Ueberzeugung gege- 
ben, daß wir dem Reichstage ſchon bei feinem nächſten Zuſammentritte eine 
dahingehende Vorlage werden machen können. Die Wünſche der Herren An- 
tragſteller werden alſo ſchon in der nächſten Zeit ihrer Erfüllung entgegengehen. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Hue erklärt ſich ſeinerſeits bereit, den Antrag 
zurückzuziehen. 


3 


Abg. v. Hoverbed erachtet es nicht für nothwendig und zweckmäßig, den 


Antrag zurückzuziehen. — Es wird deshalb zur Diskuſſion deſſelben geſchritten. 

Abg. v- Hoverbeck weiſt auf manche Konſequenzen des Antrags der 
Rommilfarien hin, die der Mehrheit des Haufes und dem Grafen Bismarck 
weniger gefallen werden, als der Antrag ſelbſt. Es handele ſich nicht um einen 
Akt der Großmuth, ſondern um die gleichmäßige Tragung der Koſten der Di⸗ 
plomatie. Preußen würde dabei etwa / der Koſten, gegen 200,000 Thlr. ge» 
winnen. Die Velleitäten der Höhe werden vielleicht gegen das Aufgeben der 
eigenen Diplomatie fein, aber die Bevölkerung iſt dafür und ihr müſſen wir 
zu Hülfe kommen. Auf das Ausland werde es einen ſehr guten Eindruck ma- 
chen, wenn das Syſtem der ſelbſtſtändigen kleinen Diplomatie, das Kennzei⸗ 
chen der deutſchen Zerrüttung, ſein Ende erreichte. Aber auch die preußiſchen 
Geſandten innerhalb des Bundes müſſen aufhören, ſodald der Bund als ſol⸗ 
cher im Auslande vertreten wird. Einſtweilen mag immerhin ein Vertreter 
Preußens in Dresden verbleiben, es braucht aber kein Geſandter zu ſein, eben 
ſo wie wir für unſere Intereſſen in Hamburg keinen Geſandten brauchen. War 
endlich ein Geſandter in Peking nöthig außer dem Generakkonſul, warum ihn 
nicht auf den Etat des Bundes bringen? warum das preußiſche Budget mit 
ihm beglücken? 

Miniſterpräſident Graf Bismark: Ich erlaube mir auf die Aeußerun⸗ 
gen des Herrn Vorredners wenige Worte zur allgemeinen Debatte zu erwidern 
und behalte die nähere Ausführung mir oder meinem Kommiſſar für die Spe- 
cial-Debatte vor. Ich bemerke zunächſt, daß der Koſtenpunkt von keinem Ein⸗ 
fluß auf die Entſchließungen der königlichen Regierung und des Bundespräſi⸗ 
diums geweſen iſt, Die Frage, ob wir die Bundesgenofjen zu dieſen Koſten 
ane den koͤnnten oder nicht, iſt daneben aus dem Geſichtspunkte der Spar⸗ 
ſamkeit immerhin eine bedeutende; aber fie tritt in den Hintergrund neben der 
gan entſcheidenden Frage, die der Herr Vorredner im zweiten Theile feiner 

eußerungen berührt hak neben dem Eindruck der eg, auf das Ausland, 
neben dem Zwecke, die internationale Einheit des Bundes in der Repraſentation 
nach Außen nicht blos, ſondern auch in der Art, wie dieſe Repräsentation beſol⸗ 
det und geſchaffen wird, zur Anſchauang zu bringen. Und darin ſtimme ich dem 
Vorredner bei, daß durch die Uebertragung des auswärtigen Budgets auf den 
Bund dieſer Eindruck auf das Ausland, und das Gefühl, welches dem analog iſt im 
Inland, ein weſentlich verftärkter fein wird, und dieſe Anſicht hat mich hauptſachlich 
beſtimmt, die Sache von Hauſe aus zu betreiben und bei der Inslebenrufung der 
Bundes verfaſſung ſchon in Ausſicht zu nehmen. Ich kann dabei auch gelegent 
lich konſtatiren, daß die Befürchtung, die der Herr Vorredner ausſprach, daß 
bei den verbündeten Hofen die Maßregel einen unangenehmen Eindruck ma- 
chen werde, ſich nicht verwirklicht; ich kann ſie aus meinen Wahrnehmungen 
nicht betätigen, ich muß im Gegentheil rühmen, daß die verbündeten Höfe in 
richtiger Erkenntniß des internationalen Werthes dieſer Veränderung uns bei 
der vertraulichen Verhandlung auch ſchon im vorigen Jahre entgegengekommen 
ſind und die Maßregel an ſich niemals beſtritten, ſondern ihre Verwirklichung 
nur als eine Zeitfrage betrachtet haben. Wenn der Vorredner noch weiter 
ra Anträge über den von ihm mit den beiden anderen Herren gemeinſchaft⸗ 
ich unterzeichneten Antra hinaus hier anknüft, ſo mochte ich davor warnen, 
bei dieſer Gelegenheit die Konſequenzen nicht gerade auf die Spitze der Doktrin 
$ treiben. Theoretiſch kann ich dem Herrn Vorredner ganz Recht geben; die 

beorie iſt aber in der diplomatiſchen Thätigkeit und in dem diplomatiſchen 
Gebiete noch grauer, als im gewöhnlichen Leben und kommt noch weni⸗ 
gr zur Geltung. Praktiſch haben wir ein dringendes Bedürfniß, dieſe 

eſandtſchaften innerhalb des Norddeutſchen Bungesgebietes beizubehalten, 
ein Bedürfniß, welches ich ſchon vor einem Jahre von dieſer Stelle zu 
entwickeln und zu vertheidigen mir erlaubt habe. Ob in der Zukunft die 
Agenten, die wir an den norddeutſchen Höfen haben und deren wir zu be⸗ 
dürfen glauben, in derſelben Geſtalt und unter derſelben Benennung beizube⸗ 
halten find oder nicht, das möchte ich bitten, doch der praktiſchen Entwickelung 
der Zukunft anheim zu geben und nicht ſchon heut, ehe der Uebergang der gan- 
zen Diplomatie an den Bund beſchloſſen iſt, prajudiziren. Laſſen Sie lieber 
dieſe Verhältniſſe ſich einleben, als ſie vorher, ehe wir ſie überſehen, feſt⸗ 
Delen, Es kann ja fein, daß in Jahr und Tag dieſe Organe ſich als über⸗ 
flüſſig für die preußiſche Politik und für das von ihr mitbedingte Wohlbefin⸗ 
den des preußiſchen Staates erweiſen. Es kann ſein, daß die gegenſeitige 
Ueberzeugung, die ſich vor einem Jahre ausgeſprochen habe und hier wiederhole, 
Déi im Laufe der Jahre noch befeſtigt. Geben wir den Bundes ⸗Inſtitutionen 
auch auf dieſem Gebiete Zeit ſich auszubilden; Sie können überzeugt fein von 
der Sparſamkeit, mit der, wie ich glaube, ſeit meiner Verwaltung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gewirthſchaftet worden iſt, einer Sparſamkeit, die 
Angeſichts des augenblicklichen, wenn auch noch nicht bedeutenden Defizits Dé 
ane Antrags auf Erhöhung einer Poſition enthalten hat. Dieſe Spar- 
amkeit der königlichen Regierung und des Bundespräfidiums wird auf Ab» 
ſtellung koſtſpieliger Inftitutionen hinwirken, ſobald dieſelben ſich als über- 
ſtüſſig erweiſen ſollten; aber laſſen Sie uns doch darüber die Erfahrungen 
einiger Jahre wenigſtens zu Rathe Pella und heute die Frage nicht aburtheilen. 
Was endlich die Geſandſchaft in Peking anbelangt, fo erlaube ich mir zu om, 
ſtatiren, daß der dortige General-Konful bereits im Jahre 1863 als 
„Geſandter“ beglaubigt worden iſt, weil die chineſiſchen Behörden ſich abſolut 
weigerten, mit einem Beamten, der nicht dieſen Charakter trug, in Unterhand⸗ 
lungen zu treten, und da wir einen Generalkonſul in Peking halten, haben wir 
ihm die Rechte eines „Geſandten“ beigelegt und hauptſächlich aus dieſem 
Grunde dieſe Stelle auf das Budget gebracht. Wenn der Herr Vorredner 
wünſcht, dieſen Poſten als künftig wegfallend zu behandeln, ſo bitte ich ihn 
davon abzuſtehen, da gewiſſermaßen das ganze diplomatiſche Budget nach den 
Enklärungen, die ich vorher gegeben habe, ein in Zukunft wegfallendes, wenn 
nicht ſchon iſt, ſo doch wie ich hoffe, werden wird. Und wenn das ganze Budget 
auf den Bund übergeht, fo möchte ich bitten, darin den Beſchlüſſen des Reichs ⸗ 
tags nicht vorzugreifen und das Budget auf den Bund übergehen zu laſſen, ſo 
wie es liegt, und es nicht zu verſtümmeln — will ich nicht ſagen — nicht zu 
alteriren in einer Weiſe, die vielleicht mit der Auffaſſung des Reichstags dem- 
nächſt nicht ſtimmen würde, da nicht ſpezifiſche Intereſſen zu Peking ihre Ver⸗ 
tretung finden, ſondern die Intereſſen unſerer hanſeatiſchen Bundesgenoſſen, 
die hier im Augenblicke keine Vertretung haben. 

Abg. Windthorſt (Meppen) iſt gegen den Antrag, um den Entſchei⸗ 
dungen des Reichstages nicht vorzugreifen. Graf Bethuſy⸗ Hue glaubt ihn 
an ein entgegengeſetztes Votum im Reichstag erinnern zu können, wo Herr 
Windthorſt wahrſcheinlich nicht dem preußiſchen ener éi habe vorgreifen wol⸗ 
len. Es fet dies das bekannte Spiel mit dem Federball. Der Abg. v. Hover⸗ 


beck möge ſich an den Rath des Grafen Bismarck im Reichstage erinnern: daß 


man abwarten möge, bis die kleinen Geſandtſchaften von ſelbſt wie eine reife 
Frucht fallen. Preußen ſeinerſeits ſei frei von jedem partikularen Anſpruch 
auf Vertretung. 

Miniſterpräſident Graf Bismarck: Ich bemerke zu der Aeußerung des 
Abg. Windthorſt, daß ich weit entfernt davon bin, zu irgend welcher Beein- 
trächtigung der Rechte des Norddeutſchen Bundes die Hand zu bieten; ich würde 
dabei vergeſſen, daß ich zugleich Bundeskanzler bin. Es geſchieht dies aber 
auch meines Erachtens in keiner Weiſe durch die Verhandlung, in welcher das 
Haus ſich befindet und durch die Annahme des Antrags Bethuſy: die Staats⸗ 
regierung ſoll „dafür Sorge tragen“. Worin beſteht dieſe Sorge“? Denn, 
daß fie zunächſt ihren Einfluß am Bunde, alſo zunächſt der Bundeskanzler fei- 
nen Beſchluß auf andere Nee dahin anwendet, den Bundesrath des Nord- 
deutſchen Bundes zu beſtimmen, daß er eine Vorlage in dieſer Richtung an den 


Reichstag beſchließt. Wie ſchon bemerkt, habe ich in dieſem Jahre Ausſicht, die 


Zuſtimmung des Bundes raths zu einer ſolchen Vorlage zu gewinnen und ich hoffe, 


dieſe Ausſicht wird mich im vorkommenden Moment nicht im Stiche laſſen, 


wenn ſie ſich auch nur auf vertraulichen Vorverhandlungen begründet. Ich 
war alſo vollkommen berechtigt, ohne irgend einer Koͤrperſchaft des Norddeut 
ſchen Bundes vorzugreifen, hier die Erklärung abzugeben, die ich abgegeben 
babe und ich glaube auch, daß dieſer Beſchluß ohne ein ſolches Uebergreifen von 
dem gegenwärtigen Hauſe ſehr gut gefaßt werden kann. An die Vorverhand⸗ 
lungen, die ich eben erwähnte, knüpfe ich noch eine Aeußerung über den Antrag 
des Abgeordneten v. Hoverbeck wegen Wegfalls der innerhalb des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes beſtehenden Geſandiſchaften. Solche Vorverhandlungen wür⸗ 
den weſentlich erſchwert werden, wenn wir gar keine Organe dort hätten. 
Die Mitglieder des Bundesrathes ſind nicht fortdauernd hier anweſend; ſie 
treten blos zuſammen, wenn der Bundesrath berufen iſt, alſo nur eines ge» 
ringeren Theiles des Jahres. Während der Zwiſchenräume würde uns, wenn 
dieſe Geſandtſchaften fortfielen, jedes Organ zur Einwirkung zum Verkehr mit 
dieſen Regierungen fehlen. Es würden aber auch die Organe zu jenem di⸗ 
plomatiſchen Schutz fehlen, der ſelbſt innerhalb des Bundesgebietes immer ab 
und zu gelegentlich bei kleinen Reiſeunbequemlichkeiten und Handelsvorkomm⸗ 
niſſen angerufen werden wird. Unſere Geſandtſchaft in Dresden iſt kei⸗ 
neswegs Anden g ſie hat vollauf zu thun, und ſelbſt die Unterbeamten 
derſelben finden ihre Beſchäftigung, fo viel fie leiſten können. Ich weiß in 
der That nicht, auf welche Organe dieſe Geſchäfte übertragen werden ſollen, 


wenn ſie wegfiele. — Die Geſandtſchaft in Hamburg hat dieſelbe Aufgabe in 


Bezug auf die beiden mecklenburgiſchen Großherzogthümer und iſt nicht allein 


auf die Hanſeſtädte beſchränkt. Ich glaubte auf dieſes Thema nicht noch⸗ 
mals zurückkommen zu dürfen, weil ich vorausſetzte, daß im hohen Haufe meine 
Aeußerungen vom vorigen Jahre in dieſer Beziehung noch vollkommen gegen⸗ 
wärtig fein würden und daß das Haus geneigt fein werde, denſelben heute bie, 
ſelbe Berückſichtigung zu ſchenken, wie damals. 

Abg. Dr. Jacoby (Berlin): Ich will nur erklären, daß ich ebenſo, wie 
der Abgeordnete für Meppen gegen den Antrag ſtimmen werde, allerdings 
nicht aus dem Grunde, den der genannte Herr Abgeordnete angegeben hat. 
Meine Abſtimmung iſt vielmehr die einfache natürliche Folge des Proteſies, 
er gegen den Norddeutſchen Bund überhaupt erhoben habe. (Gelächter 
rechts. 

Abg. v. PH hält es für gefährlich, eine bereits auf dem Ausſterbe 
Etat geſetzte Poſttion noch als „künftig wegfallend“ zu bezeichnen. Man könnte 
daraus die Juterpretation herleiten, als dürfe eine erledigte Stelle noch interi 
miſtiſch wieder beſetzt werden. ri 

Abg. v. Hoverbed tritt einer ſolchen Auslegung als durchaus nicht in 
ſeinem Antrage liegend entgegen. 

Abg. Gr. Eulenburg befürwortet die Ablehnung des Antrages, da der⸗ 
ſelbe ſein Ziel in einen ganz unbeſtimmten, zufälligen Zeitpunkt verlege. 

Nach Annahme eines Schlußantrages bemerkt Abg. Windthorſt, er 
beneide den Abg. Bethuſy⸗Huc um ſein ſcharfes Geſicht, mit dem er etwas 
geſehen, was nicht geweſen. 

Abg. Bethuſy⸗Huc replicirt, daß er nur geſagt habe, er glaube bei 
der Abſtimmung im Reichstage den Abg. Windthorft in dem beſtimmten 
Sinne ſtimmen geſehen zu haben. 

Abg. v. Hoverbeck: Die Gründe, die der E Miniſterpräſident gegen 
meinen Antrag geltend gemacht hat, würden zutreffend fein, wenn ich die Strei- 
chung der Petition beantragt halte; dies iſt nicht der Fall, ich wünfche fie nur 
als „künftig wegfallend“ bezeichnet zu ſehen. Ueber das Einverſtändniß der 
kleineren Staaten mit den Planen des Herrn Bundeskanzlers werde ich erſt 
dann Veranlaſſung haben mich zu freuen, wenn De ihrer Uebereinſtimmung 
durch Zurückberufung der Geſandten Ausdruck geben. Man hat meinen Antrag 
als aus grauer Theorie hervorgegangen bezeichnet; ich weiß nicht, ob ich dem 
Herrn Redner ſo theoretiſch grau vorkomme, mir ſcheint der Antrag aber von 
eminent praktiſcher Bedeutung. Die Stellung, welche durch den Antrag berührt 
wird, iſt die eines Generalkonſuls, und nur aus Rückſicht auf das himmliſche 
Reich hat man ihr den Namen einer Geſandſchaft gegeben; ich bitte fie deshalb, 
aus dem Namen keine Gründe gegen meinen Antrag herleiten zu wollen. 

Der Antrag der Kommiſſarien (Betdufy-Huc und Genoſſen) wird mit fehr 
2 Maſorität angenommen; dagegen die Polen, ferner die Abgeordneten 

indthorſt (Meppen), v. Mallinckrodt und Dr. Jacoby (Berlin). 

Tit. 1—5 werden genehmigt. (Schluß folgt.) 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Die „Prov.⸗Korr.“ ſpricht ih unter Anführung der vom 
Miniſter des Innern im Abgeordnetenhauſe 1 8 Erklä⸗ 
rungen über „die Art und Weiſe des allmäligen Vorgehens in Be⸗ 
zug auf die Neugeſtaltung“ der Selbftverwaltung aus und ſchließt 
ihre Betrachtungen mit folgenden Sätzen: 

„Nach den Andeutungen des Miniſters iſt die Erfüllung der Wünſche des 
Abgeordnetenhauſes bis zum nächſten Jahre in voller Ausdehnung nicht mög- 
lich. Dagegen wird es ſchon in der jetzigen Sitzung in die Hand des Landtages 
ſelbſt gelegt fein, den unerläßlichen erſten Schritt in der wichtigen Angelegen⸗ 
heit foͤrdern zu E Die Fortbildung der Kreisordnung, dieſes wichtigften 
Eckſteines einer geſunden und erſprießlichen Selbftverwaltung, wird in Kur⸗ 
zem Gegenſtand der Berathung mit der Landesvertretung ſein: von dem ern⸗ 
Den Willen aller Betheiligten, bald zu einer wirklichen Verſtändigung über 
dieſe erſte Grundlage zu weiteren Reformen zu gelangen, wird es abhängen, 
inwieweit der Wunſch welchem das Abgeordnetenhaus aufs Neue allgemeinen 
Ausdruck gegeben hat, in Erfüllung gehen ſoll. Mit der Annahme jenes 
Antrages hat das Haus nicht blos der Regierung, ſondern auch ſich ſelbſt die 
e nahe gelegt, mit voller ſachlicher Hingebung Hand anzulegen, 
200 EE keugeſtaltung unſerer Verwaltungs Einrichtungen zur ſegensreichen 

— Die Thätigkeit des Landtages wird von der „Prov.⸗Korr.“ fol · 


gendermaßen reſumirt: 
„Das Abgeordnetenhaus hat in der letzten Woche in einer Reihe ange- 


ſtrengter Sitzungen die Berathung der Einnahmen und Ausgaben des Mini⸗ 


ſteriums des Innern faſt beendigt. 

Außer den wichtigen Fragen über die Neugeſtaltung der Verwaltung und 
über die Einrichtungen der Regierungsbehörden in Hannover kamen an« 
dere Punkte aus allen Theilen der inneren Verwaltung zur Sprache. Faſt 
durchweg fanden die Geſichtspunkte, welche der Miniſter des Innern Graf zu 
Eulenburg als maßgebend De die Regierung bezeichnete, die Zuſtimmung der 
ker? — Haufen: sc 

Auch die Bewilligung der fogenannten geheimen Fonds (für geheime polt- 
zeiliche ven iſt diesmal ohne erheblichen Meinungskampf mit — 
Mehrheit (228 gegen 109 Stimmen) erfolgt, indem die Ueberzeugung immer 
entſchiedener zur Geltung gelagt, daß ſolche Fonds zur Sicherung des Staats⸗ 
wohls nicht entbehrt werden koͤnnen. 

Die geſammte Berathung des Staatshaushalts wird im Abgeordneten⸗ 
hauſe, Dank der feſten und ſicheren Leitung des Präfidenten von orckenbeck, 
vermuthlich bis etwa zum 19. Dezember beendigt ſein. 

Das Herrenhaus hat inzwiſchen die ihm von der Regierung unmittelbar 
vorgelegten Geſetz-Entwürfe, ſowie die im Abgeordnetenhauſe bereits erledigten 
Vorlagen in Kommiſſtonen vorberathen und gleichzeitig in der Budget ⸗Kom⸗ 
miffion die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhaufes über den Staatshaushalt vor⸗ 
läufig in Erwägung gezogen und den Bericht darüber vorbereitet. 

Am 15. Dezember werden die Sitzungen des ganzen Hauſes wieder begin⸗ 
nen; zunächſt werden einige der bereits vorliegenden Geſetze erledigt werden, — 
glei nach Beendigung der Budgetberathung im Abgeordnetenhauſe aber, am 
20. oder 21. Dezember, wird das Herrenhaus ſeinerſeits über den Staatshaus 
a en diefes Haus nur im Ganzen annehmen oder ablehnen kann) Be- 

uß faſſen. 

Hiernach dürfte die früher ausgeſprochene Erwartung, daß der Staats⸗ 
haushalt für 1869 vor dem Beginn des neuen Jahres geſeßlich feſtgeſtellt ſein 
werde, in Erfüllung gehen. 


Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 10. Dezember. Geſtern Mittag ſtarb plötzlich, wahre 
ſcheinlich am Nervenſchlage der Polizeipräſident v. Bärenſprung. 
Der Tod erlöſte ihn von langen ſchweren Leiden. Er überraſchte 
ihn, ſo zu ſagen, mit der Feder in der Hand, denn ſein von vor⸗ 
geſtern datirtes Urlaubsgeſuch war noch von ihm eigenhändig unter⸗ 
zeichnet. Die Arbeit war das einzige Linderungsmittel gegen die 
Schmerzen, welchen er unterlag, er arbeitete Tag und Nacht. 
v. Bärenſprung iſt am 2. Dezember 1816 geboren und trat im 
Jahre 1851 ſein hieſiges Amt an, nachdem er einige Zeit Landrath 
des Wreſchener Kreiſes geweſen. Er war ſtets ein ſehr pflichttreuer 
Beamter und in hohem Maße ohne jede Oſtentation wo lthätig. 
Seine in Berlin wohnende Mutter, zwei Schweſtern und ein Bru⸗ 
der ia EI ihn. 

— andwerkerverein.] In der Verſammlung de . 
vereins am Montag hielt Herr See? Treplin e 
ausgezeichneten Vortrag über die Majorennität und ihre Folgen. Er 
erläuterte in demſelben zunächſt den Begriff der Majorennität. Seit den älte- 
ſten Zeiten macht der Sprachgebrauch aller Völker einen Unterſchied zwiſchen 
den verſchiedenen Altersſtufen des Menſchen, unb alle Geſetzbücher lehnen ſich 
an dieſen Sprachgebrauch an, indem ſie gleichfalls eine beſtimmte Stufenleiter 
nach Melen verſchiedenen Altersſtufen aufſtellen. So unterſcheidet auch unfer 
Preußiſches Landrecht zwiſchen Kindern, Unmündigen, Minderjährigen und 
Großjährigen. Die Kinder haben danach ein Alter unter 7 Jahren, Unmün⸗ 
dige unter 14 Jahren, während die Minderjährigkeit mit dem abgelaufenen 24. 
Lebensjahre endet und nun die Majorennität eintritt. Eine Ausnahme davon 
ſetzt unſere Verfaſſung vom Jahre 1850 feſt, indem danach die Majorennität 
der königlichen Perſon bereits mit dem abgelaufenen 18. Lebensjahre eintritt. 
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In der Rheinprovinz, wo der Code Napoleon gilt, beginnt die Majorennität 
mit dem vollendeten 21. Lebensjahre, während dieſelbe nach dem römischen 
Rechte mit dem abgelaufenen 25. Lebens jahre eintrat. 

Mit der Maſorennitat iſt der Regel nach gleichzeitig die Selbſtſtändigkeit ver 
knüpft; vollkommene Selbfiftändigteit, wenn der Vater bereits geſtorben iſt; 
lebt derſelbe jedoch noch, ſo wird man nur unter der Bedingung ſelbſtſtändig, 
daß man entweder durch Gründung eines eigenen Herdes thatſachlich aus der 
väterlichen Gewalt ſcheidet oder ausdrücklich für majorenn erklärt wird. > 

Es kann unter gewiſſen Verhältniſſen auch eine ſolche ausdrückliche Majo- 
rennitätserklärung vor dem 24. Lebensjahre erfolgen; bei Brauensperfonen de 
doch nie vor vollendetem 18., bet Mannsperſonen nicht vor vollendetem 20 
Lebensjahre. 

Andererſeits können Verſchwender und Perſonen, welche wegen Mangels 
an Seelenkräften ihren Angelegenheiten nicht ſelbſtſtändig vorſtehen können, 
noch nach vollendetem 24. Lebensjahre unter Vormundſchaft geſtellt werden. 
Es iſt ein weitläuftiges prozeſſualiſches Verfahren nöthig, um Jemanden als 
Verſchwender unter Kuratel zu ſtellen; eben fo ſchwer aber, aus dieſer Vor⸗ 
mundſchaft wieder herauszukommen; es müſſen inſonderheit durch einen zwei ⸗ 
jährigen Zeitraum genügende Proben der Beſſerung 1 — ſein. 

Was nun die Zolgen der Maſorennität betrifft, jo find zunächſt die poli, 
tiſchen Rechte, welche durch die Majorennität erworben werden, ins Auge 
u faſſen. Sobald man das 24. Lebensjahr vollendet hat, der Vater geftorben 

„oder man einen eigenen Herd begründet hat und unbeſcholten iſt, jo gat man 
das Recht, an öffentlichen Wahlen jeglicher Art Theil zu nehmen, jedoch nur 
unter gewiſſen Bedingungen. Um ſich an den Stadtverordnetenwahlen bethei · 
ligen zu können, muß man ſelbſiſtändig fein, d. h. ein eigenes Grundſtück be ⸗ 
figen oder ein eigenes Gewerke betreiben oder überhaupt einen eigenen Haus» 
ftand befigen, mindeſtens 4 Thlr. ſtädtiſche Einkommenſteuer zahlen und bereits 
1 Jahr in der betreffenden Stadt wohnen. Zu Stadtverordneten dürfen nicht 
gewählt werden Elementarlehrer und verſchiedene Kategorien von Beamten; 
auch dürfen nicht gleichzeitig Brüder Mitglieder ein und derſeiben Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung fein. — Um zum Abgeordnetenhauſe wählen zu können, 
muß man das 25. Lebensjahr vollendet haben und an einem Orte ein Jahr lang 
als ſelbſtſtändiger Mann gelebt haben. Der Abgeordnete muß das 30 Lebens 
jahr vollendet haben, während das zu wählende Mitglied des Herrenhauſes 
mindeſtens 40 Jahre alt fein muß. Aehnlich, wie dei den Wahlen zum preu 
ßiſchen Landtage, verhält es ſich mit den Wahlen zum Norddeutſchen Parlament. 

Was die Pei vatrechte, welche durch die Majorennität erreicht werden, 
betrifft, fo iſt hier zunächſt das Recht der Verträge ins Auge zu faſſen. 
Das preußiſche Landrecht beſtimmt, daß der Minderjährige als Kontrahent 

war alles Mögliche erwerben, fa aber zu Nichts verpflichten darf, wenn Dan 
— Vater oder der Vormund nicht ihre Genehmigung ertheilen. Ebenſowenig 
darf ſelbſtverſtändlich der notoriſche, unter Kuratel geſtellte Verſchwender durch 
Vertrag eine Verbindlichkeit übernehmen, eine ſolche Verbindlichkeit iſt ungül⸗ 
tig. — Was die verſchiedenen einzelnen Arten der Verträge, welche das Obliga⸗ 
tionenrecht aufzählt, betrifft, fo iſt zunächſt der Darlehns vertrag ins Auge 
zu faſſen. Borgt man einem Minorennen Geld, ſo iſt dieſer Darlehnsvertrag 
ungültig; nur auf denjenigen Betrag hat man einen rechtlichen Anſpruch, den 
der minorenne Darlehnsempfänger zu ſeinem wirklichen Nutzen verwendet hat. 
Einzelne Geſellſchaftsklaſſen ſind von den allgemeinen gültigen Beſtimmungen 
in Bezug auf die Darlehnsverträge Be R jüngere Offiziere, auch 
wenn ſie über 24 Jahre alt ſiad, und der Vater bereits geſtorben iſt, dürfen ohne 
Genehmigung ihrer Vorgeſetzten keine Schulden kontrahiren. Ein ähnlicher Schutz 
oder Beſchränkung findet in Bezug auf Studenten ſtatt. Königliche ofſchauſpieler, 
Dpernfänger u. ſ.w. durfen überhaupt keine Schulden machen. — Wer zur Abſchlie 
Fung eines läftigen Vertrages befähigt iſt, der darf auch einen Wechſelvertrag 
abſchließen. Selbſt Frauen, auch verheirathete, ſind wechſelfähig, letztere jedoch 
nur, wenn der Ehemann durch ſeine Unterſchrift als Beiſtand die Ausſtellung 
des Wechſels genehmigt. 

Bezüglich des Familien⸗ und Ehe⸗Rechtes beſteht in unſerer Pro⸗ 
vinz bekanntlich rechtlich die Gemeinſchaft der Güter, deren Ausſchließung vor 
der Eheſchließung erfolgen muß, wenn ſie Gültigkeit m. fol. Hat nun ein 
minorennes Madchen, welches keinen Vater mehr hat, ſondern unter Bormund- 
ſchaft ſteht, ſich verheirathet, jo if die Gutergemeinſchaft rechtlich von ſelbſt aus- 
geſchloſſen, bis die junge Frau majorenn wird. Dann tft es Pflicht des Gerich · 
tes, dieſelbe zur Erklärung aufzufordern; binnen dreier Monate hat die Frau 
ſich darüber [ir erklären, ob fie die Gütergemeinſchaft von nun ab ausſchließt 
oder nicht. Lebt dagegen der Vater noch, wenn ſeine minorenne Tochter eine 
Ehe eingehen will, jo muß er dieſelbe auf das Gericht begleiten uud feine 
Genehmigung zur Ausſchließung der Güͤtergemeinſchaft vor der Eheſchließung 

eben. 
Was das Erbrecht betrifft, ſo beſtimmt das preußiſche Landrecht, daß 
man letztwillige Berfügungen treffen dürfe, auch ohne majorenn zu fein, und 
ohne Beiſtand des Vaters oder der Mutter. Doch ſeßzt das Landrecht weiter 
feſt, daß Perſonen, die zwar ſchon das 14., aber noch nicht das 18. Lebensjahr 
urüdgelegt haben, ihr Teſtament nur zu gerichtlichem Protokolle machen dür- 
Im, indem fie es dem Richter in die Feder diktiren. Wer über 18 Jahre alt ift, 
raucht dagegen fein Teſtament in üblicher Weiſe nur verfiegelt zu übergeben. 
Notoriſche Verſchwender dürfen eine letztwillige Verfügung zum Nachtheil der 
geſezlich berufenen Erben nur bis zur Hälfte ihres Vermögens treffen. Auch 
fteht es einem Vater frei, wenn fein Sohn leichtſinnig iſt, zu beſtimmen, daß 
derſelbe über fein 24. Lebensjahr hinaus bevormundet bleibe. Doch darf dieſe 
Bevormundung nicht über das 30. Lebensjahr ausgedehnt werden. 

Nach dieſem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrage beantwor- 
tete Herr Rechtsanwalt Treplin noch zwei Fragen, die Déi in dem Fragekaſten 
befanden: 1) Welcher Unterſchied iſt zwiſchen einem Sola- und Primawechſel? 
und 2) woher kommt es, daß ſich fo viele Fremdwörter in unſer Recht einge ⸗ 
ſchlichen haben? — Am nächſten Montage wird Herr Dr. Wurm einen Vor⸗ 
trag halten. 8 3 

— Bei einem hieſigen Agenten der Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Iduna“ verſicherte etwa vor vier Wochen der Gaſtwirth 
Mikolajezak aus Schrimm fein Leben mit tauſend Thalern und per: 
kaufte bald darauf die Verſicherungs⸗Police an einen Gaſtwirth in 
Bnin. In voriger Woche beſuchte der Verſicherte dieſen Gaſtwirth, 
mit dem er befreundet war, wieder und blieb bei ihm über Nacht. 
Nachdem er mit ihm das Abendbrot eingenommen hatte, wurde er 
von Uebelkeit und heftigen Leibſchmerzen befallen. Die Krankheit 
wurde immer ſchlimmer und endete ſchon am folgenden Tage mit 
dem Tode, ohne daß ein Arzt zu dem Kranken geholt worden war. 
Da ſich in dem ſchnellen Verlaufe der Krankheit alle Symptome 
der Vergiftung herausgeſtellt hatten und es bekannt geworden war, 
daß der Gaſtwirth, bei dem der Verſtorbene logirte, einige Tage 
vorher in der Apotheke Rattengift gekauft hatte, ſo lenkte ſich auf 
denſelben der Verdacht, daß er feinen Gaſtfreund vergiftet habe. 
Der Diſtriktskommiſſarius in Bnin ſchritt daher auf Grund dieſes 
allgemein ausgeſprochenen Verdachtes zur Verhaftung des Gaſt⸗ 
wirths und veranlaßte die chemiſche Unterſuchuug der Leiche des 
Verſtorbenen, die denn auch untrügliche Spuren der Vergiftung 
herausgeſtellt hat. Die gerichtliche Unterſuchung gegen den watt: 
maßlichen Moͤrder wird daher mit Eifer Fortgelebt, (Bromb. 3.) 

— In meinem Zweige der Kunſtinduſtrie hat ſich in der Neuzeit wohl 
ein fo großer Fortſchritt gezeigt, als in der Pianoforte Fabrikation. Daß auch 
Poſen hierin Bedeutendes leiftet, das die Konkurrenz mit renommirten Do. 
briten größerer Städte aushält, erſieht man an einem Inſtrument, welches in 
dieſen Tagen in der Fabrik des Herrn Ecke fertig wurde. Durch vorzügliche 
Bauart mit gekreuzten Saiten, und den herrlichen, edlen Ton erregt 
es Bewunderung. In dem engliſchen Mechanismus zeigt ſich eine 
ſolche Vollkommenheit, hervorgerufen durch Verbeſſerungen der Re⸗ 
petitionsſeder und durch andere mechaniſche Vortheile, daß die dadurch 
erzeugte Spielart kaum beſſer gedacht werden kann. Die Fälle und Ausgiebig- 
keit des Tons, fo wie die elaſtiſche Fähigkeit zu den mannigfaltigſten Nuanei⸗ 
rungen ſind Eigenſchaften, welche das Inſtrument in die Reihe der beſten Bro. 
dukte ſtellen, welche von auswärts in unſeren Pianoforte - Magazinen lagern. 
Daß dabei die äußere Ausſtattung aufs Feinſte bedacht iſt, darf wohl nicht erſt 

eſagt werden. Für die Dauerhaftigkeit und Solidität ſpricht der Name der 

rma. Es verdient dieſe höchſt gelungene Arbeit die Beachtung der Mufit- 
liebhaber, befonders da die Fabrik ſich hauptſächlich mit der Anfertigung ſolcher 
Inſtrumente beſchaftigen will. 

+ Adelnauer Kreis, 8. Dezember. [Unwetter; Verſchiedenes.] 
Nach einem mehrtägigen Regen- und Schneewetter geriethen in den geſtrigen 
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Nachmittagsſtunden die Elemente in förmlichen Kampf. In der erſten Stunde 
blitzte und donnerte es; der Blitz hat an mehreren Stellen eingeſchlagen, in O. 
fol eine Frauensperſon erſchlagen und in J., unſeres Kreifes, ſammtliche 
Wirthſchaftsgebäude niedergebrannt und einige Perſonen verunglückt fein. Ein 
furchtbarer Sturm wüthete den ganzen Nachmittag. Grundfeſte Mauern ep: 
bebten von der Gewalt dieſer Lufterſcheinung. Bäume, Dacher, Gebäude 
wurden niedergeriſſen; in manchen Ortſchaften waren die Straßen von Flach⸗ 
werk und Schindein vollftändig geſperrt. In Oſtrowo und Raſzkow und an⸗ 
dern Orten wurden die Windmühlen mehrere Schritt fortgetragen und dem⸗ 
nächſt niedergeſtellt und umgeriſſen. Ich übertreive nicht, wenn ich konſtatire, 
daß das Unwetter großen Schaden angerichtet und wohl Manchen bettelarm 
gemacht. Seit Menſchengedenken hat ein ſolches furchtbares Unwetter nicht 
ſtattgefunden. Der Unglaube deutet dies Unglück von dem Erhängen eines 
Mühlenbauers in L., unferes Kreiſes, ab, welches in verfloſſener Woche ſtatt⸗ 
gehabt. Das Motiv des Selbſtmordes fol Schwermuth geweſen fein. — Von 
den in Nr. 286. d. 8. genannten erwählten Stadtverordneten in Oſtrowo hat 
der Kaufmann Gottlob Than unter Berufung auf F. 74. ad 4. der Städte- 
ordnung vom 30. Mai 1853 die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt und wird 
deshalb die 3. Abtheilung am 22. d. eine Neuwahl vornehmen. — Her Theater⸗ 
direktor Gehrmann beginnt am nächſten Freitag im Schützenhausſaale in 
Oſtrowo einen Cyklus ſeiner Vorſtellungen. — Die frechen Diebftähle nehmen 
wieder überhand. Die Polizei iſt aufmerkſam, doch entgeht mancher Lang ⸗ 
finger der gerechten Strafe. 

Ss K eee 8. Dezbr. [ Gewitter; Hopfen]. Geſtern 
Vormittag zog ſüdlich vom hieſigen Orte ein ſtarkes Gewitter von Weſten nach 
Oſten, begleitet von heftigem Sturme, welcher in Neu-Boruy eine ganz neue 
Windmühle vom Fundamente hob und total 1 — Im Hopfen⸗ 
SC herrſcht noch dieſelbe Flauheit wie bisher. Nur hin und wieder wer- 

en einzelne Poſten zu den in meinem vorigen Berichte notirten Preiſen (8 Thlr. 
pro Centner Primawaare) umgeſetzt, und von einem hier anweſenden Kauf 
mann aus Bayern zum Export nach vi e gekauft. Während in andern 
Jahren auswärtige Brauer ihren Bedarf bei hieſigen Händlern beftellten, hört 
man in dieſem Jahre von kaum nenneswerthen oder gar keinen Aufträgen, 
weil ihnen von Großhändlern aus Bayern und Böhmen angeblich beſſer⸗ 
Waare 85 billigen Preiſen angeboten wird. 

e IN SE 8. Dezbr. [Rabbiner Struck; Gewitter.] Die 
hieſige Gemeinde hat durch den Abgang ihres greiſen Rabbiners, des Herrn 
S. M. Struck, welcher wegen Kränklichkeit fein Amt am J. d. M. aufgab, 
einen herben Verluſt erlitten. Derſelbe hat 14 Jahre hierorts gewirkt und ſich 
durch feine aufrichtige Frömmigkeit, feine Wohlthätigkeit und Toleranz nicht 
nur bei den Gemeindemitgliedern ein dauerndes Andenken erworben, ſondern 
auch bei denjanderen Konfeſſionen ſich ſtets Achtung und Zuneigung zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt. Seine gediegenen und tiefen Kenntniſſe im Talmudiſchen ge- 
währen ihm einen Plat unter den erſten Koryphäen der Jetztzeit, und obwohl 
körperlich niedergebeugt, bewahrte er bis zum letzten Wirkungstage noch eine 
feltene Geiſtesfriſche. Möchte es der hieſigen Gemeinde gelingen, recht bald 
eine für deren Verhältniſſe geeignete Kapazität zu erlangen, und der Sinn der 
Einigkeit, welche bisher unker ihr herrſchte, hierdurch nicht beeinträchtigt wer⸗ 
den. — Geſtern entlud ſich über unſerm Horizonte ein ſchweres Gewitter mit 
Hagelſchlag und Sturm, und das Thermometer zeigte 10 Grad Wärme. 

D Kreis Pleſchen, 8. Dezember. [Unwetter,] Geſtern gegen Mit⸗ 
tag verkündete ein fernes Gerolle den Anzug eines Gewitters. Nicht lange, 
und daſſelbe brach mit Heftigkeit los. Es regnete heftig, dabei herrſchte ein 
orkanahnlicher Sturm. Entwurzelte Bäume und beſchädigte Gebäude (auch 
eingeſtürzte) bezeichnen den Weg, den der Sturm genommen. Wie Arbeiter 
erzählen, die zur Zeit des Sturmes im Walde anweſend waren, foll es ſchreck⸗ 
lich geweſen ſein; ſtürzende Bäume und mit Kraft durch die Luft geſchleuderte 
Aeſte bedrohten fortwährend ihr Leben. 

eo Schroda, 7. Dezember. [Unglücks fall; Wahl; Unvorſich⸗ 
tigkeit] Unlängſt bemerkte man aus demjenigen Stalle in Kcewno, in met, 
chem die Kühe der herrſchaftlichen Dienſtleute ftehen, einen dicken Rauch gegen 
11 Uhr Vormittags aus allen Oeffnungen herausſteigen. Man vermuthete 
Feuersgefahr. Man riß nun die Thüren auf, allein durch den dicken Rauch und 
Qualm waren 11 Kühe, fo wie mehrere herrſchaftliche Schweine und Ferkel et, 
ſtickt, die nicht mehr in's Leben zurückgebracht werden konnten. Das Feuer, 
welches unbedingt inmitten des zugeſchloſſenen Stalles ſeinen Platz gehabt haben 
mußte, konnte ſich nicht ausbreiten, weil es keinen Luftzug erhalten, und wurde 
daher im Entſtehen erſtickt. Man vermuthet, daß dieſem Unglück, welches die 
armen Dienſtleute ſehr hart getroffen hat, eine ſehr grobe Fahrläßigkeit zu 
Grunde gelegen hat. 

Wie aus früheren Referaten bekannt, beendete am 1. Juli 1866 der hieſige 
Bürgermeifter T. Nabok feine 12 jährige Dienſtzeit, und wurde penſionirt. Vom 
April 1866 bis zum April d. J. hat nun unſere Stadtverordnetenverſammlung 
5 Burgermeiſterwahlen abgehalten, allein die gewählten Perſonen, Herr Mo⸗ 
rawski ans Wittkowo, Herr Szablikowski aus Samter, Herr Wisniewski aus 
Poſen, Herr Milewski aus Krotoſchin, und Herr Koſiekt aus Poſen, erlangten 
nicht die Beſtätigung der Königlichen Regierung. Jetzt hat die 6. Wahl ſtatt⸗ 

efunden und hat der Bürgermeiſter E. Vorwerk aus Kurnit, welcher früher 
Landrathamts-Translateur in Schrimm geweſen iſt, die Stimmenmehrheit der 
Stadtverordneten erhalten. Ob nun Herr Vorwerk die Beftätigung erhalten 
wird oder nicht, iſt zur Zeit zweifelhaft. 

Die Komorniksfrau M. in S. hatte 2 faſt ganz ähnliche Flaſchen, von wel- 
chen eine zu Petroleum, die andere zu Spiritus für ihren Mann beſtimmt war, 
weil ihr Mann gewöhnt war, ehe er früh zur Arbeit ging, ein Schluͤckchen aus 
der letzteren zur Stärkung zu nehmen, nachdem der Spiritus mit etwas 
Waſſer gemiſcht worden war. Die Frau brachte nun wiederum am letzten Frei ⸗ 
tage die beiden Flaſchen nach Haufe, ſtellte aber aus Verſehen die Petroleum⸗ 
flaſche an die Stelle der Spiritusflaſche. Der M, der Sonnabend zuletzt auf. 
ſtand, nahm aus ſeiner ihm ſo bekannten Flaſche einen tüchtigen Schluck, da 
ihm aber derſelbe nicht recht ſchmeckte, ſo nahm er noch einen, allein er wurde 
nun gewahr, was er genoſſen, und das immer mehr zunehmende Unwohlſein 
konnte nur durch warme Milch. und Waſſertrinken nach und nach gehoben met, 
den, wodurch Erbrechen herbeigeführt wurde. 

Bromberg. [Sitzung des landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Vereins des Netz- Diſtrikts am 2. Dezember.] Zunachſt ftattete die 
Rechnungs-Reviſtons⸗Kommiſſton deſtehend aus den ge v. Tichepe» Bro» 
niewice und Schulze ⸗Neudorf, Bericht ab über die Rechnungen des Ausſtel⸗ 
lungs⸗Komite's. Sie fand dieſelbe mit Ausnahme SC W Monita rich. 
tig. Darnach beliefen ſich die Einnahmen auf 13,325 Thlr. 27 Sgr. II Pf., 
mit welcher Summe die Ausgaben bis auf geringen Unterſchied balaneirten. 

Dem Generalſekretär Herrn Bertelsmann wurde für feine außerordentliche 
Mühewaltung bei der Ausſtellung auf den Antrag des Herrn Schulze⸗Neudorf 
eine Remuneration von 500 Thlrn. aus der Vereſnskaſſe bewilligt. 

Man trat hierauf in die Tagesordnung. d 

Welche Mittel und Wege find einzuſchlagen, um den Einfluß des Central. 
Vereins und feiner Zweigvereine auf die Hebung unſeres Gewerbes wirkſamer 
und erkennbarer werden zu laſſen? Was kann insbeſondere geſchehen zur 
Hebung der Intelligenz unſeres Bauernſtandes? Um eine Debatte einzuleiten, 
ſprach zuerſt Herr v. Schenk-Kawenczyn ohne, wie er fagte, Referent zu fein, 
einige Anleitende Worte, indem er die Beantwortung dieſer Frage als eine fehr 
ſchwierige bezeichnete. Bedauern müſſe er ſehr, daß, wie dies ja auch die 
gegenwärtige Verſammlung bezeuge, die Theilnahme an dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinsleben eine fo geringe ſei. Woran das liege, Tt nicht zu begrei- 
fen. Herr Bertelsmann, auf die Frage eingehend, bemerkte, daß es Ehren⸗ 
pflicht eines jeden gebildeten Landmannes ſei, Mitglied eines landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins zu ſein und dieſe Mitgliedſchaft durch rege Theilnahme am Ver⸗ 
eingleben zu bauen, Zur Beantwortung des zweiten Theils der Frage be 
fürwortete er die Bildung von Ortsvereinen unter Heranziehung der däuer⸗ 
lichen Wirthe, ferner die Gründung von Fortbildungsſchulen, bedauerte aber, 
daß es hier an den geeigneten Lehrern und den nöthigen Lehrmitteln fehlen 
werde. Herr von Bülow-Wobd;et ſprach für Bildung von Muſterwirtoſchaften 
ahnlich wie der verſtorbene Oekonomie Rath Schwarz Jordanowo fie früher 
eingerichtet habe, in denen der kleine Wirth die Fortſchrüte der Landwirthſchaft 
vor Augen habe, da Bauerwirthe bekanntlich ſchwer an Neuerungen herangehen, 
fie müßten erſt die Erfolge wirklich ſehen. Nachdem der Vorſitzende mit großer 
Klarheit die Wichtigkeit der landwirthſchaftlichen Vereine dargethan, fordert er 
zur regen Betbeiligung am Vereinsleben auf und ſchloß die Diskuffion über 
dieſen Gegenſtand. Eine Reſolution über denſelben ſollte nicht gefaßt werden. 

Es kamen nun die folgenden Punkte der Tagesordnung zur Beſprechung 
Auf welchem Standpunkte befindet ſich die Fiſchzucht und die Fiſcherei im 
Vereinsbezirk? Könnte dieſer wichtige Betriebszweig bei rationeller Behand- 
lung nicht weſentlich höhere Erträge liefern? Welche Vorſchläge find in wirth⸗ 
ſchaftlicher, welche in geſetzlicher 38 zu machen, um die Hebung der 
Ziſchzucht herbeizuführen? 

Referent Bertelsmann konſtatirte, daß der Stand der Fiſchzucht bei uns 
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gar ſehr im Argen liege. Blüffe, Seen, Teiche fein ausgeraubt und Nichts 


geſchehe, um dieſe wieder mit Zuchtfiſchen zu bejegen. Geſetzliche Beſtimmungen 
ſeien vorhanden, fie würden aber nicht beachtet. Das Geſetz beſtimmt auch für 
die Fiſche eine Schonzeit — die Laichzeit — dann werden fie aber am häufigften, 
weil am leichteſten, gefangen. Nachdem noch mehrere Redner über dieſen Gegen ⸗ 
ſtand geſprochen und auch angeführt hatten, daß felbft die tleinften Teiche ſich 
in einen Karpfenteich umwandeln ließen, wurde zuvörderſt dazu aufgefordert, 
daß Jeder in ſeinen Kreife durch Anregung für die Fiſchzucht zu wirken ſuchen 
möge, und beſchloſſen: Der Eentral-Berein ſolle bei der Regierung dahin got, 
ftellig werden, daß die Beſtimmungen der Fiſcheretordnung beſſere Beachtung 
wie bisher fanden. 

Es lag die Frage vor: „Welche Beobachtungen und Erfahrungen find in 
dieſem Jahre in denjenigen Forſten gemacht, welche im vorigen Jahre von den 
Verwüſtungen der Raupen, namentlich der Forleule, heimgeſucht waren.“ 

Ferner: Welche Erfahrungen liegen vor über den Anbau und die Be- 
nutzung der rothen, kaspiſchen Sandweide, beſonders mit Rückſicht auf Be⸗ 
WC und Nutzbarmachung von Sandſchollen.“ 

eferent iſt der königl: Oberförſter Herr Stuhrmann⸗Wtelno. Er 
bemerkt, bezüglich der Raupenvernichtungen zunächſt, daß im Jahre 1866 
20,000 Morgen, im Jahre 1867 50,000 Morgen Waldbeftände durch Raupen⸗ 
fraß gelitten hätten, Durch die Forl⸗ Raupe feien dieſe Forſten theils kahl, 
theils durchgefreſſen. Rach den bisherigen Ergebniſſen erholen ſich von den ſchein⸗ 
bar kahl gefreffenen Bäumen die Halfte, von den durchgefreſſenen ein Drittel. 
Man möge daher mit dem Einſchlagen dieſer Bäume nicht zu ſchnell vorgehen. 
Zur Vertilgung der Raupen konne er nur den Schutz der Vögel empfehlen, 
leider werde noch immer gegen dieſe nützlichen kleineren und größeren Thierchen 
von Juug und Alt gefrevelt. Zweckmaͤßig ſei die Anlegung von Hecken, und 
Anpflanzung von Laub und anderen Bäumen als Brüteftellen. Die Auffamm- 
lung von Raupen in den königl. Borften werde in ausgedehnter Weiſe fortge- 
fegt, und die Regierung hat im Jahre 1867 u. 68 dafür 14,000 Thlr. veraus - 
gabt, ungeheure Maſſen der großen Kiefernraupe ſeien gefunden und vertilgt 
worden. 

Die Anpflanzung der kaspiſchen Weide für Sandſchollen könne Referent 
empfehlen, Verſuche, welche in Grabia gemacht worden, ſeien vorzüglich. 
SE Lë welche man gepflanzt, haben in einem Jahre 5—6 D hohe 

riebe gemacht. 

Demnächſt hielt Herr Departements⸗Thierarzt Albrecht auf den Wunſch 
der Verſammlung einen Vortrag über die Lungenſeuche des Rindviehs, des 
böfeften Feindes des Landwirths. Er berichtete zunächſt, daß dieſe Krankheit 
leider in unſerer Provinz und zwar im benachbarten Kreife Wirfig ausgebro⸗ 
chen ſei. Ein Schutzmittel gebe es nicht, Jeder ſei da auf ſich angewieſen, und 
er empfehle vor allen Dingen Seldſtſchuz, d. h. da dieſe Krankheit nur durch 
Anſteckung Déi verbreite, jo mie Jeder Déi inſofern davor hüten, daß er aus 
Gegenden, wo dieſe Krankheit herrſche, kein Vieh kaufe 1c. Zwar gebe es 
polizeiliche Beſtimmungen, die den angegebenen Maßregeln entſprechen, aber 
nicht den jetzigen Verkehrsverhältniſſen. Zu heilen jet die Krankheit nicht, 
wenigſtens gebe es bis jetzt kein Mittel gegen dieſelbe. Die Impfung habe ſich 
nicht bewährt, ebenſo wenig die Homöopathie. Zweckmäßig wäre es wohl, 
wenn die Wagen auf der Eiſenbahn nach jedem Viehtransporte desinficirt wür⸗ 
den. Eine Einrichtung, die auch auf einzelnen Bahnen in Berlin beſtehe. Die 
Verſammlung beſchloß, eine Petition dieſerhalb an die königliche Regierung 
zu erlaſſen, damit die erforderlichen polizeilichen Maßregeln gegen die Weiter⸗ 
verbreitung dieſer Krankheit getroffen würden. 

Herr v Colbe⸗Jadownik referirte über den ſiebenten Gegenſtand der 
Tagesordnung: „Die Ausbreitung der Drillkultur im Vereinsbezirke, und ift 
die Drillſaat deim Getrelde immer oder ur bei beſtimmten Verhaltniſſen zu 
empfehlen?“ Referent iſt für die Einführung der Drillſaat und ſpricht ſich 
dahin aus: daß dieſelbe ſehr zweckmäßig ſei und die beſten Ergebnt r alle 
Saaten liefere. Herr v. Sänger beftätigt dies und bemerkt, daß er die Drill⸗ 
faat bei allen Getreidearten mit dem beften Erfolge anwende. 

Herr Beck⸗Wtelno ſprach hierauf über den Stand der Rindviehzucht im 
Vereinsbezirke. Derſelbe ſei bei den bäuerlichen Wirthen im Ganzen ſehr 
ſchlecht, auf den Dominien aber gut. 

Eine Diskuſſion über dieſen Gegenſtand mußte unterbleiben, da es zu ſpät 
geworden war und die Sitzung geſchloſſen werden mußte. 

Während der Sitzungen kamen einige Schriftftüce zur Verthellung. 

Der Wirfiger landwirthſchaftliche Kreisverein zeigt an, daß er beſchloſſen 
habe, in Natel eine Kreditbank auf Aktien zu begründen. Es ſollen 1000 Stuck 
Aktien A 200 Thlr., mit einer Baarzahlung von 50,000 Thlrn., ausgegeben 
werden Ein Komité, beftehend aus den Herren v. Sänger ⸗Grabowo, Mar- 
tini⸗Dembowo, Falckenberg-Chobieliner-Mühle, Wegner ⸗Koſtagora, Bieler ⸗ 
Mroczen, Grundmann⸗Frazig und Oeſten⸗Bilawi ift mit der Bildung der 
Bank beauftragt. Die Statuten und Antheilsſcheine zu Zinſen wurden vertheilt. 

Herr Maladinsky überreichte eine Broſchüre über ein Mittel, genannt 
Katalan, zur Verhinderung detz Keſſelſteins in Dampfkeſſeln und Lokomotiven. 
Ke v. Sänger empfiehlt das Mittel als bewährt. Daſſelbe ift durch die bie, 

ge Handlung Maladinsky u Co. leicht zu beziehen. 

Herr Kunſtgärtner Woe de hierſelbſt hatte eine Fuhre Runkeln zur Beur⸗ 
theilung vor dem Hotel aufgefahren. Es iſt dies die Rieſen⸗Pfahlrunkelrübe, ge» 
wachſen in einem hieſigen Garten auf leichtem, feuchthaltendem, warmem Vo. 
den, in Samen ausgeſteckt; Ertrag pro 100 Quadrat-⸗Ruthen 360 Scheffel, 
mithin auf den Morgen 648 Scgefſel Die Rübe wächſt / in und ¼ über 
der Erde, erreicht eine Lange von 18 bis 22 Zoll und iſt, der Länge entſprechend, 
6 bis 7 Zoll ſtark. 

Die Mitglieder vereinigten ſich ſpäter zu einem gemeinſchaftlichen Diner 


in Moritz Hokel. 
Stadttheater. 
Mittwoch den 9. Dezember. Zum erſten Male: Böſe Zungen. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von H. Laube. 
Wir glauben, von den meiſten unſerer Leſer vorausſetzen zu dürfen, daß ſie 
im Anfange dieſes Jahres in allen größeren Blättern hin und wieder eine No⸗ 
tiz über das genannte Stück geleſen haben und wie fein in der Geſchichte der 
neueſten deutſchen Literatur bedeutender, faſt epochemachender Verfaſſer in ſei⸗ 
ner Stellung am Wiener Hofburgtheater nach manchen Seiten hin in Differen- 
gen gerieth, wie er feine vieljährige und erfolgreiche Thätigkeit plößlich in op: _ 
ere Hände legen mußte, wie feine „Böfen Zungen“ an der von ihm fo lange 
ee Bühne nicht zur Aufführung gelangten und wie erf das Ausland ſich 
hrer mit wahrem Feuereifer bemächtigte. Auch über den drama tiſchen Werth 
diefes unter derartig bedeutenden und auch wohl in gewiſſen Streifen höchſt in ⸗ 
tereſſanten Verhältniſſen entſtandenen Schauſpiels iſt gleich nach ſeinem Er⸗ 
ſcheinen ein nicht ohne Berechtigung geführter Streit durch Gottſchalls ge⸗ 
wichtiges Urtheil hervorgerufen worden, der ſich durchaus nicht unbedingt . N 
bend über die „Böfen Zungen“ ausſprach. Und das mit Recht. Wenn ſchon 
an und für ſich jede Tendenzſchriftſtellerei, am meiſten natürlich, die die eigene 
Perſönlichkeit berührende, wie fie allgemein in dem genannten Laube chen 
Schauſpiel angenommen und vielfältig aufs Detaillirteſte konjteirt und nachge⸗ 
wieſen iſt, von vornherein ſich eines guten Stückes vom innerſten Weſen der 
Kunft a erg wie der dramatiſchen im Beſonderen entäußert, fo be» 
handeln die „Böſen Zungen, obenein noch eine Grundidee, welche nicht gerade 
die glücklichſte und fruchtbarſte fein dürfte, fie führt nothwendig zu Spißfindig ⸗ 
keiten und ſelbſt Breiten, denen nur eine gefeilte und blendende Sprache, ein 
kunſtvoll abgemeſſener Schwung der Empfindung und eine rhetorſſch gefärbte 
Darſtellung der „Böfen Zungen“ und ihrer (im eigentlichen Sinne des Portes) 
gefinnungstüchtigen Opfer ein anſcheinend dramatiſches Leben verleiht, das 
wir außer am Ende des dritten und im fünften Akte nirgends mit packender 
Urſprünglichkeit aus der Handlung ſelbſt quellen fühlten. Natürlich ſind die 
vielfachen und gewiß auch pikanten Bezüge dieſes Schauſpiels für un minde⸗ 
ſiens ohne Intereſſe, und felbft die den Schein der Allgemeinheit für ſich ha- 
benden, wie der Druck der Preſſe auf das private Wohlbefinden des Einzelnen, 
. Rat durch die Brille gefehen, fo daß wir 
ezeihten Lebensfahigkeit $ 
weni Beten zu Las geneigt Ks der „Böfen Bungen* unfererfeits 
e Belegung des Schauſpiels auf unferer Bühne war eine durchweg an- 
gemeſſene Die Frau Exminiſterin von der Strat Zet el beige Fa 
beiden Töchter, Minona (Frl. Mil art a) und Hertha (Frl. Harting), reprä⸗ 
ſentirten mit Anſtand und Wahrheit die Idee der unbeugſamen Großmulh, welche 
der talentvolle unglückliche Vater ihnen als einziges Erbthell zuruͤckgelaſſen Frl. 
Heller ſowohl als Frl. Milarta hatten in ihrer Rolle Gelegenheit, ſich durch eine 
längere und kunſtvoll das Pathos ſteigernde Expektoration lebhafte Beifallsbe⸗ 
zeigungen zu erwerben; bei letzterer Dame iſt dieſes heraustreten ins Schwung ⸗ 
hafte und Ergreifende nur vereinzelt vorkommend und machen wir um ſo mehr 
in anerkennender Weiſe dies Mal darauf aufmerkſam. Die Familie v. Mack, 
welcher zwiſchen den „Böſen Zungen“ und der erwähnten v. d. Straſſe die Rolle 
des Vermittlers zuertheilt iſt, wurde nicht ganz fo vollkommen dargeftellt. 


(Beilage.) 


290. Freitag, 


Herrn Funk, das Haupt der neugeſchaffenen ritterlichen Familie, ſowie 
ſeinen ku gane Sohn Gottfried v. Mack (Hrn. Haupt) hätten wir gern mit 
größerer Natürlichkeit und Ungezwungenheit in einzelnen Momenten geſehen, 
obſchon beide Herren ihren Rollen im Ganzen gerecht wurden, wie wir denn 
unter unſern Verhältniſſen nicht lauter Mufterleiftungen erwarten können. Zu 
letzteren rechnen wir die Frau v. Mack der Frau Egli und den Unterſtaats⸗ 
Sekretär v. Mack des Herrn Neumann. 1 

Frau Egli ließ ihren Gatten, d. h. den Ritter v. Mack, ihren Pantoffel 
aufs Wirkſamſte fühlen und wußte mit einnehmender Wahrheit den gut bür⸗ 

erlichen Ton dem Parvenu gegenüber anzuſchlagen, auch bei ihren Kindern 
ch Liebe und Auktorität zu erhalten, indeß ihr älteſter Sohn, der Unterftaats- 
ſekretär, eine höchſt ſalonfähige Außenſeite und gleichzeitig eine ebenſo wahr- 
haft chevalereske wie energiſche Geſinnung der Welt voll Lug gegenüber doku⸗ 
mentirte; wir erinnern uns nicht, Herrn Neumann im Frack jemals anſpre⸗ 
chender geſehen zu haben. Die beiden Grafen von Zech (Herr Schönleiter 
als Präſident und Herr Egli als General) ſowie des letztern Tochter Charlotte 
(Frl. Brand) bilden die dritte Gruppe des Stückes; wir unterlaſſen es nicht, 
allen drei Darſtellern unſere Anerkennung auszuſprechen, wenngleich wir über 
die Perſönlichkeit des Präſidenten allerdings gern ein Minimum von Nobleſſe 
mehr ausgegoſſen geſehen hätten. Die „Böfen Zungen“ endlich fanden in den 
as Rhode (Rath Silder), Eckert (Rentier Soda) und Bock (Baron 
eno) ſowie theilweiſe in Herrn Wegler (Zeitungseigenthümer) den voll ⸗ 
ſtändigſten Ausdruck; beſonders die erſten beiden Herren erndteten mit ihren 
ebenſo ſchwierigen wie dankbaren Partien mehrfachen Beifall. Das Haus war 
verhältnißmäßig nicht ſchlecht beſetzt und glauben wir allſeitige Befriedigung 
berichten zu können. 
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Eingefandt. 
( f Wer gern fröhliche Kinder ſieht, kaufe ihnen das luſtige und 
N pan 
J 


nende 
Wilhelm- Tell - Spiel, 
( und bei J. J. Heine, Markt 85., vorräthig (8. 


welches fo eben in der Plahn ſchen Buchhandlung erſchienen 


7 


d 
d 
U 


d 
V 
2 


Beilage 
abends Tue d 
„ „ Eingeſandt. 
Ein neues Märchenbuch von Hermann Kletke. 
Verlag der Vlahnſſchen Ruchhandkung (Henri Sauvage). 
Allen Müttern und Erziehern Tei dieſe anmuthige Gabe des bekann⸗ 
ten Dichters hiermit angelegentlich empfohlen. 
Auch der 1. Theil unter dem Titel; Ein Märchenbuch, 
vor Jahresfriſt erſchienen, iſt ſoeben in einer neuen 2. Auflage heraus- 
In gegeben. i Ein Jugendfreund. 
Ei Poſen, zu haben bei Ernst Menfeld, Wilhelmsplatz l. 
cee NET. LITT LT TAT TLTLTLTLT] 


„Das iſt rechte Volkskoſt 
urkräftig und geſund voll kernigen Humors und echter deutſcher 
Gemüthlichkeit! Wie viel Nützliches und Lehrreiches, wie viel geiſtig und 
ſittlich Anregendes und Förderndes ſteckt in dieſer anſpruchsloſen Volksſchrift: 
der Lahrer Hinkende Bote.“ (Beobachter an der Saale.) 


LI 
Haupt: Agentur: J 08. Jolowicz in Poſen. 
Graues und rothes Haar!!! 

ſofort ohne alle Schwierigkeit dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz zu fär- 
ben durch die neue Erfindung trait Japonasis, genannt Mela= 
nogyene, von Hutter & Co. in Berlin, Niederlage bet Hermann 
Moegelin in Poſen, Bergſtraße D. in Kartons à I Thlr. Für den 
Erfolg garantirt die Fabrik. 


Augekommene Fremde 

| vom 10. Dezember. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Mannaberg 
aus Berlin, Zerenze sen. und jun, aus Rogaſen, Holde und Wilde aus 
Meſeritz, Bärwald aus Schroda, Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., Bor⸗ 
chard und Lippmann aus Pinne, Krach aus Neumark, Kunz aus 
Schrimm, Mauer aus Neuſtadt a. W., Agent Bleiweiß aus Schrimm, 
Gerbereibeſitzer Klette aus Neuſtadt b. P. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld Erhebung 
der Hebeſtellen zu Chwalkowo auf der 
Schroda⸗Schrimmer Provinzial⸗Chauſſee an 
den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des höheren 
Zuſchlags auf 1 reſp. 3 Jahre vom J. April 
1869 ab, iſt auf 


Montag den 28. Dezember c., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Bureau des hiefigen Landrathsamtes Ter⸗ 
min anberaumt, zu welchem Pachtluſtige ein⸗ 
geladen werden. 
Nur dispofitionsfähige Perſonen, welche vor Loo 
er eine Kaution von 100 Thlrn. deponirt 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen. 
Schroda, den 5. Dezember 1868. 


Der Landrath. 
v. c. 
Hagen. 
ES ea E I a 
Handels⸗Regiſter. 
Zufolge Verfügung vom 5. December d. 38: 
iſt heute N i 
1) inunſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei Nr. 3, wo» 
ſelbſt die Handelsgeſellſchaft Firma Hart: 
wig Kantorowicz Söhne zu Poſen 
und als deren Geſellſchafter die Kaufleute 
Siegfried Kantorowicz u. Wilhelm 


Nachdem auf die 


Reduktion. 


ſeription aufgelegten 350,000 Antheilsſcheine des Herzoglich Braun- 
ſchweigiſchen Vrämien-Anlehens in 21,382 Zeichnungen 589,834 


Zeichnungen bis zu Thlr. 200 (1—10 Looſe) unterliegen keiner 


Die Zeichnungen von Thlr. 220 bis Thlr. 2000 (11100 Looſe) 
erhalten 75 % ihrer Zeichnungen, jedoch nicht weniger als 10 Looſe. 
Die Zeichner von mehr als Thlr. 2000 (100 gent 
ihrer Zeichnungen, jedoch nicht weniger als 75 Looſe. 
Darmſtadt, den 7. Dezember 1868. 


Bank für Handel und Induſtrie. 


I 


11. Dezember 1868. 


HOTEL DE PARIS. Kaufmann Leichtentritt aus Miloslaw, Gutsbefiger 
Karczewski aus Wyſzakowo. x 

BAZAR. Die Gutsbefiger Bochlinsti aus Targowa gorka, v. Lackt aus Poſa⸗ 
dowo und Graf Cieſzkowski und Gutspächter Dembinski aus Wierzenica. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Jaſtrow aus Rogaſen, Morgenſtern 
aus Troppau, Hirſchberg aus Breslau und Wittkowski aus Trzemeſzno. 

A0 TEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Gensner nebſt Frau aus Neuhof, Fräulein 
Klutowska aus Zelasno, Kataſterkontrolleur Meermann nebft Frau 
aus Obornik, Frau Landrath Feige aus Wreſchen, Gutspächter Oſo⸗ 
wiczkt aus Bomſt, die Landwirthe Böhm aus Mikoſzyn und Winter 
aus Kaſſel, Rittergutsbefiger Hoffmeyer aus Zlotnik. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Nittergutsbefiger Graf Arco aus Wronczyn, 
Major v. Sydow und Hauptmann v. Vanſelow aus Liſſa, Hauptmann 
v. Hinüber aus Rawicz, Bau⸗Unternehmer Rauſchning aus Reutomysl, 
Hauptmann Lütgen und Major v. Plötz aus Schrimm, Lieutenant 
v. Kafdaczy aus Glogau, Direktor Molinek aus Reifen. 

MYLIUS’ HOTEL DR DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Baarth aus Modrze, 
Bohm aus Wieskowo, Bollmann aus Kl.⸗Gutowy und v Grabski aus 
Brzuskowo, Kommerzienrath Mauskopf aus Frankfurt a. M., Schafe⸗ 


reidirektor Gradhand aus Prenzlau, die Kaufleute Steinthal aus Ser, 
lin, Erbe aus Schmalkalden, Freund aus Breslau, Wiechmann aus 
Stettin, Gottſchalt aus Saalfeld und Bloch aus Paris, Aſſekuranz⸗ 
Inſpektor Laßwitz aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Arzt Dr. Löwenſtein aus Berlin, Gutsbeſitzer v. Chrza⸗ 
nowski aus Chwalkowo, Frau Schülling aus Görlitz, 8 
Blachowski aus Schokken. g 

HOTEL DU NORD. Die Bürger v. Bojanowski aus Goluchowo und v. Gro, 
bowski aus Berlin. e 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Salomon nebft Sohn aus Schokken, Frau 
Löwenſtein und 1 aus Neu- Berlin, Rabbiner Goldſtein 

aus Ungarn, Handelsmann Cohn aus Konin. 


Anleihe. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Herzogl.Braunschweigische Prämien- 


Uhren- und Ketten-Ausverkauf unterm Ein- 
fspreise wegen Aufgabe des Geschäfts. 


C. Teske, 


Halbdorfstrasse Nr. SB. 


am 2. und 3. Dezember zur öffentlichen Sub⸗ 


e) erhalten 48 0% 


Baldliks, 


geſtrickte Anterröcke, 
und Strümpfe 
empfiehlt in größter Auswahl 


M. Zadek Jun., 
Neueſtraße A. 


Allerneueſte Schlittſchuhe 
für Herren und Damen empfiehlt in großer 
Auswahl zu billigſten Preiſen 


f ge Cd apotten 
je gezeichnet worden find, iſt eine Reduktion der Zeichnungen noth⸗ 7 hen, H Preiss, e 
wendig geworden. eelenwä Bei Aufträgen von außerhalb bitte gefälligft 
5 d Sé ärmer, 8 
Wir haben die Repartition vorgenommen wie folgt: Kamiſöler, das Maaß beizufügen. 


L. Heidborn’s 


Kantorowicz daſelbſt aufgeführt ſtehen 
Kol. 4.: Nach dem am 23. November er. 
erfolgten Tode des Mitinhabers Siegfried 
Kantorowicz ſind an deſſen Stelle auf 
Grund deſſen Teſtaments und des urſprüng⸗ 
lichen Societäts⸗Vertrages ſeine drei Kinder 

a) Moritz, geboren den 15. April 1865, 

b) F Clara, geb. am 15. Juli 


1866, 
e) Jacob Richard, geb. am 17. De 
cember 1867, 


Dr. 


wg LD 
Aerztliche Anzeige. 
Donnerſtag den 10. und Freitag den 
11. Dezember bin ich in Poſen (ſchwarzer 
Adler) für Kranke, welche an langwierigen 
Uebeln leiden, von 9 bis 1 Uhr Vormittags und 
2 bis 6 Uhr Nachmittags zu konſultiren. 


Löwenstein, 


homöopathiſcher Spezialarzt aus Berlin. 


Der billige Ausverkauf mit l 50% unterm Ein» 
kaufspreis dauert fort. 8 J S 
M D 


Misch, 
Markt 100, 


A Flacon 25 Sgr. 
Die vorzüglichſte 


Eichenes Nutzholz 


im Walde zu Bruezkow bei Borek wird ver- 
kauft jeden Mittwoch, Freitag und Sonnabend 


Am 21. December 1868 
wird im Emchener Forſtrevier bei 
Kions Kiefern⸗Bauholzim Ein- 
zelnen und Parthien⸗Weiſe, im Wege der 
Licitation verkauft werden, wozu Kauf⸗ 


Geſchwiſter Kantorowicez als Geſell 
ſchafter in die Geſellſchaft eingetreten. Die- 
ſelben werden durch die nachbenannten im 
weiteſten Sinne des Geſetzes von jeder ober- 
vormundſchaftlichen Beaufſichtigung be⸗ 
freiten drei Vormünder: 
1) den Bankier Siegmund Wolff, 
2) den Kaufmann Salomon Brieske, 
3) den Kaufmann Eduard Ephraim, 
ſämmtlich zu Poſen vertreten. 
2) in unſer Prokuren⸗Regiſter unter Nr. 115. 
die dem Herrmann Prinz zu Poſen 
für die vorgedachte Handlung Firma Hart⸗ 
Pr Kantorowiez Söhne ertheilte 
rokura. 
Poſen, den 7. Dezember 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle an der evangeliſchen 
Schule zu Mur.⸗Goskin, Kreis Obornik, mit 


Dr. Eduard M 
Kronenſtr. 


H 


Molten,, Brunnen, Bade⸗ 
Pneumatiſches Kabinet. 


\ Für Unterleibsleiden, Geſchlechtskrankheiten ic. 
SES in Berlin, 


Meine geſtörte Praxis beginne ich wieder am 
14. d. Mts. 


Goſtyn im December 1868. 
br. Wachtel. ` 


Winter⸗Kuren. 


Neu⸗Schöneberg, Berlin. 
Heil-⸗Anſtalt für innerliche, äußerliche und 
Nervenkrankheiten. 
„Kaltwaſſer⸗, 

Inunktions » Kuren. 


Behandelnder Arzt Dr. Levinſtein. 
Koſultationen der erſten Aerzte Berlins. 
Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen 

das Bureau d. Maison de santé. 


luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Bedingungen werden im Licitations⸗ 
termine bekannt gemacht. 
Die Jorſtverwaktung. 
200 Stück Maſtſchafe, Hammel und Mut ⸗ 
terſchafe, kernfett, ſo wie einige junge Rinder, 
Prima -Qualität, ſtehen zum Verkauf in 


Uhren). 


` Przcionka bei Kuslin. 
Sonntag e 
den 13. d. Mis. es 
bringe ich NW 


mit dem Frühzuge einen großen Transpori 
guter friſchmelkender Netzbrucher Kühe nebſt ? 


E Goldiwaaren & 


mit 50 pCt. unter dem wirklichen Fabrikpreis, 
zu äußerſt billigen Preiſen: 
Fi Zu 


2½ bis 3 Thlr. 

do. von maſſivem Golde von 4 Thlr. 
Goldene Brochen, in Glanz oder ſchwarz 
emaillirt, von 2 bis 4 Thlr. 
dito matin von 5 bis 8 Thlr. 
Goldene Medaillons von 2½ Thlr. bis 
zu allen Größen, à 6 Thlr. (letztere ha⸗ 
ben die Größe von goldenen Damen⸗ 


und Weſtenketten von 10 Thlr. an. 


2 Talmigold fetten. 
den echten goldenen ganz ähnlich, unter 10 jäh⸗ 
riger Garantie, von! bis 6 Thlr. 
Garnituren von Broche und Bonton, 
al Thlr. Medaillons von! bis 3 Thlr. 
NMI. Traugott, 
Ahrenfabrikant, 
nur 43, Zeughausmarkt, Hamburg. 


Kompoſition, 
aare, Bart und 
Augenbraunen in 

ieder für das Ge⸗ 


f i . | Nicht paſſenden, be⸗ 
empfehle ich, als Weihnachts⸗Geſchenke paſſend, FR 10 \ NY Dean Nuance jo- 
Goldene Ohrringe, neueſte Muſter, von fort echt zu färben. Das Flacon iſt mit 


der Firma geſiegelt, welches ſehr zu ber 
achten bitten. 
Orientaliſches 
X Entbaarungsmittel, 
acon 25 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schmerzoder Nachtheil ſelbſt e den zar⸗ 
teſten Hautſtellen Haare, die man zu be⸗ 
cr wünſcht. Die bei dem ſchoͤnen Ge⸗ 
chlecht bisweilen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren, zuſammen gewachſenen Augen⸗ 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Fabrik von Rothe K Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


Poſen bei Herrn Herrm. 


Bergſtraße 9, Ecke 
oegelin, der Sledge. 


Maſſive goldene Hals- 


Elektrieität. Kälbern in Keiler's CC zum Verkauf. 


. Hamann. 


ch 


Auf dem zur Graf Renard ſchen Herrſchaft 


welcher ein Einkommen von 138 Thlr. baar, 
die Benutzung eines Schulgrundſtücks von 4 
Thlr. Ertragswerth, ſowie freie Wohnung und 
E Brennholz verbunden iſt, wird zum 15 
ebruar 1869 erledigt. Qualiſtzirte Bewerber, 
die auch muſikaliſch find, wollen ſich unter Vor⸗ 
legung ihrer Zeugniſſe baldigſt melden. 
Mur.⸗Goslin, den 8. Dezember 1868. 


Der evangel. Schulvorſtand. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Wegen Räumung des Lokals bis zum J. 29: 


nuar werden die Beftände der K. Zupanski⸗ 
ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in: 


Eine Dame, 


Kapital 


freundlichſte Aufnahme. 


genommen. 


zu kaufen geſucht von 


— 


welche über ein größeres 


und bei hypothekariſcher Sicherheit außer den 
Zinſen freie Penſion wünſchen ſollte, 
in einer achtbaren Familie der Reſtdenz 
Offerten mit näheren 
Angaben werden im Intelligenz-Komtoir, Kur⸗ 
ſtraße 14 in Berlin, unter 22. 144 entgegen 


Einige Schachtruthen alter 


Haacke, 


Tabalisgeſchäft, Friedrich 


Groß ⸗Strehlitz gehörigen Wirthſchafts⸗Amte 
Olſchowa ſtehen Shorthorn⸗Bullen und 
Kuhkälber wegen ſtarker Nachzucht in grö⸗ 
ßerer Auswahl zum Verkaufe. 

Die Heerde ſtammt aus der Shorthorn-Heerde 
der Königin⸗Vittoria⸗Windſor⸗Farm. 
Der Oekonomie ⸗Ober⸗Inſpektor Vogel in 
Olſchowa bei Groß Strehlitz O. S. ertheilt 
auf Anfragen nähere Auskunft. 


zu verfuͤgen hat 


ndet 
5 


Centrifugal- Dampf- und 
Handspeisepumpen. 


Gebr. Pülsch, Berlin. 


Ziegel werden 


sſtraße 7. 


Barege, Tarlataus, Ballroben, 
Sommer: und Winter ⸗Paletots, 
wollenen und halbſeidenen Kleider⸗ 
Keen eidenen u. wollenen Möbel: 

offen, Tiſchdecken und franzöſiſchen 
und gewöhnlichen Shawls, 


u bedeutend Unter die Taxe Ae 


abgeſetzten Preiſen verkauft. 


Gleinow 


Verwalter der K. Zupaunskiſchen 
Konkurs maſſe. 


Poſen, 
Markt 63. 


Zurückgeſetzte Kleiderſtoffe in Seide, Wolle ꝛe., Mäntel, Long⸗ 


Eine wollene Robe 15 Berl. Ellen von 25 Sgr. ab, / woll, Cretonne a 4 Sgr., 5, fein 
Cattun a 3¼½ Sgr., / 8 fein Kleiderpique A 5 Sgr., Unterröde 1 Thlr. 
Engliſche Brüſſel Velvet ⸗ Teppiche, 3 Berl. Ellen lang, 6 Thlr., 6ſ½, 7 u. 8 Thlr. 


Chales, Tücher, Jupons, Weſten ze. ꝛc. zu un- 
gewöhnlich billigen Preiſen 


Robert Schmidt, vorm, Anton Schmidt. 


= 


Zuſpruch. 


te Thorner Pfefferkuchen von Guſtar Weeſe em⸗ 
pfingen ſoeben 


Frenzel & Co., 


Breslauerſtraße Nr. 38. 


Zu Aufträgen von Blumenkohl, friſchem Spargel, Kopf⸗ 
ſalat und ſonſtigem friſchen Gemüſe, ſowie allen friſchen und 
geräucherten Seeſiſchen, Wild, diverſen Sorten Käſe und 
Delikateß⸗Waaren zu den bevorſtehenden Feſttagen empfiehlt ſich 
unter prompter und reeller Bedienung die 


Delikateſſen-Handlung von F. Fromm. 


— Schule Rr. 7. 


Wir machen unſere geehrten Kunden noch beſonders darauf auf- 
merkſam, daß wir zu dieſem Weihnachtsmarkt nicht wie ſonſt in unſerer 
Bude ausſtehen, ſondern zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Kunden 
ein geräumiges, gut geheiztes Lokal, Breslauerſtraße Nr. 38., im 
Hofe rechts, zum Verkauf eingerichtet haben und bitten um geneigten 


Frenzel & Co., 


Breslauerſtraße Nr. 38. 


Die Konditorei u. Weingroß⸗ affees 
Handlung von A. Pfitzner ae „ das Pb. 


9 > 
am Markte, empfiehlt ihr zum Winterfeme- b) Ba ene, das ei zu 7, 8,9, 10, 11 
2, 14 


| l 
Rumänische Eisenbahn-Anleihe. 

| d o EE enee, D Eer 

d 2 Ct. Seeger eee ee J. Mondré, 


Bei Abnahme von Dutzend Flaſchen werden 
h 2 2 $ 0 En- gros- reife berechnet. Walliſchei 39, neben der Stadtpoſt⸗ Exped. 
` J ährliche Zinsen. Jeb. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletſchoff. 
Sofortige absolute Zins-Garantie. 


Echten Seb. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b.s 
Koppen⸗ und Olmützer Küſe In Nr. 256.5 e e des Hrn. 
Unbedingte Steuerfreiheit. 
| EMISSION 


in feinfter Qualität empfing und empfiehlt S. Kantorowicz, in welcher es bei den an⸗ 
von 
Thalern 8, 000,000 Preuss. Crt. Obligationen. 


e ee en 
Sapiehaplatz 7. A res 
e Fr Grosse Bücher- Preisherabsetzung!! Rn 
Vorzügliche Feſtgeſchenke!!! 
Auswahl der beliebteſten und beſten Bücher, 
Die unterzeichneten Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen emittiren gegenwärtig au i | 
Grund der fürstlich Rumänischen, von den Kammern genehmigten Concession, de date Bucharest, den für jeden Bügerfreund, für jede Bibliotbe! 
22. September für jeden Weihnachtstiſch > 
. October 1968, zu Ausverkaufs⸗Spottpreiſen! 
zum Zweck des Baues Garantie de Late Siche d'Bee Exemplare, daher als ſchönſte Zeg, 
ungemein deutlichen Karten, in größtem Imperial-Folio-Format, elegant u. dauerhaft gebunden, 
eee ee eee 
1 A Sgr.! — ` 
Thlr. 8,000,000 Pr. Cour. Werte, Cottaſſche Pracht- Ausg., auf feinſtem Papier, RSC großer Brack nit den ern 
%.procentige Eisenbahn-Obligationen 
deren Verzinsung vom L Januar 1869 ab beginnt, 800 ktavſeiten ſtark, geb., alle 3 Werke zuſ. nur 3 Thlr.! — Album von Anſichten der 
in Stücken von 100 Thlr. = 375 Pre = 15 Pfund Sterling, 


Slaffiker, Romane, Yradt- u. Kupferwerke, 
Belletriſtik etc.!!! 
dier Eisenbahnen von Galatz über Tecuciu nach Roman, mit Zweigbahn ne Erde, von Dr. Biet — Graf 
2 ꝛc., (We f hiſches Inſtitut), 42. Auflage, in 350 meifterhaft ausgezeich 
von Tecuciu nach Berlad, und von Galatz nach Bucharest, vn beten Karten, in gr erdaft gebunden, 
E über 500 Der beichiefl e Gedite u. Weslieer ale H 
berühmteſten Städte, ihrer Kirchen, Monumente und Kunſtwerke, auf 20 großen Kupfertafeln 


(feine N in Quart, in ſehr eleg., reich mit Gold verziertem Carton, nur 1 Thlr.! — Die 
e Welt, Bibliothek der vorzüglichſten neueren Reifebefchreibungen mit 


sr —. Neiſe um d 
77 D mm 400 57 — 1500 nm = (0 0 * 24 Pracht⸗Stahlſtichen und Farbendruckbildern ꝛc., groß Oktav, feinſtes Papier, elegant, nur 35 
3 55 5 5800 1 — 3000 „ — 120 » D Sgr.! — Das weltberühmte Düſſeldorfer Künſtler- Album, großes Pracht⸗Kupfer⸗ 
— nn werk allererften Ranges mit Text und den zahlreichen Kunſtbl. der bedeutendſten Düffelvorfer 
2000 — 7500 — 300 8 V e ; 
H * 27 5 H * * Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk) in pompöfen Original⸗Prachteinbänden, Quart, nur 2½ 


Thlr.! D Oken's Naturgeſchichtlicher Bilder Atlas mit 600 prachtvoll folor., na⸗ 
turgetreuen Abbildungen, größtes Quart, ſauber gebndn., 2) Roßfmäßiler, aus der Heimath, 
populär-naturgeſchichtliches Prachtwerk, mit hunderten von Illuſtrationen, beide Werke zufam« 
men nur 2 Thlr.! — Dichter⸗Album, großes, Heine — Geibel — Lenau ıc., (vorzügliches 
Damengeſchenk) eleganter Prachtband mit Boldſchnitt. nur 40 Sgr.! — Oſtindien, maleriſch⸗ 
hiſtoriſche Beſchreibung dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, großes Prachtwerk mit 24 Pracht 
ſtahlſtichen, ſtatt 4 Thlr. nur 1 Thlr.!! — 1) Myſterien der Klöſter von Neapel, oder 
Memoiren einer Benediktiner Nonne, mit Portrait, 2) Mormonengräuel, Enthüllungen 
aus dem Leben u. Treiben der Mormonen, mit Illuſtrationen, beide Werke zuf. nur 1½ Thlr.! 
— Dr. Menzel. Die Kunſtwerke des Alterthums, das Geſammtgebiet der bildenden 
Kunſt (vollſtändige Kunſtgeſchichte), enthält die Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., 
— un . 89 — Geck gr. Gre in Quart, mit ERE: 60 
x eführten Sta n, elegant gebunden, nur 2½ a g 

BS Geheime un Wunder ca. 300 8. Offäufelten Pot, 2) Bee Sir Met 
über 400 gr. Oktavſeiten Dart, 2 prachtvoll populäre naturhiſtoriſche Werke, 1866, mit über 
100 Abbildungen und farbigen Kupfern, feinſtes Papier, beide zuſammen nur 1½¼ Thlr.! — 
Byron's complet Works, in five Volumes, mit feinſten engl. Stahlſtichen, nur 45 Sgr.! 
— Caſanova's Memoiren, die beſte illuſtrirte Prachtausgabe, in 17 Bänden, gr. Oktav, mit 
ſaͤmmtl. Illuſtrationen, nur 7 Thlr.! — 1) Börne' Tomm, Werke, 12 Bände, 2) Mendels 
ſohn's Leben und ade Schriften, beide zuf. nur 2¼ Thlr! — Kaiſer Joſeph H. 
Prachtwerk, mit SO Illuſtrationen, feinſtes Velinpapier, gr. Oktav, nur 1 Thlr.! — Jugend⸗ 
zeitung, die beliebteſten Erzählungen, Mährchen, Anekdoten, Räthſel ꝛc. enthaltend über 1000 
große Lexikon⸗Oktavſeiten ſtark, nur 1 Thlr.] — 1) Zſchocke s humoriſtiſche Novellen, neueſte 
Auflage, in 3 Oktavbänden, 2) Wallner, Univerfum des Witzes, die deliebteſten komiſchen 
Vorträge enthaltend, 3) die Fobfiade von Kortum, mit den bekannten komiſchen 
Iluſtrationen, elegant gebunden, alle drei Werke zuſammen nur 2 Thlr. 5 Sgr.! — 
Hegel's ausgewählte Werke, 4 Bde. größtes Oktav, ſtatt 6 Thlr. nur (nu, Thlr. — 1) Göthe's 
fämmtl, Werke, die vollſt. Cotta'ſche Orig.⸗Pracht.Ausg, mit den berühmten F Kaulbach⸗ 
ſchen Pracht⸗Stahlſtichen, feinſtes Papier, großer Druck eleg., 2) Körner’ ſäͤmmtl. Werke, befte 
vollſtändigſte Original-Ausgabe, Nom von Streckfuß, mit Portrait und Stahlſtichen, 3) 

Die Kaiſerbrüder, Hiſtoriſcher Roman in 4 großen Oktavbänden, (außerſt intereſſantes Werk), 
alle 3 Werke zuſammen nur 6 Thlr.! — 1) Shakeſpeare's ſammtl. Werke, deulſch, mit den 
feinſten Stahlſtichen, 2 Bde., in ſehr eleg. reich mit Gold vergierten Einbänden, 2) Boccaccio 
Decameron, deg, gebd,, beide Werke gien nur 3 Thlr.! — Neue Noman-Bibliothek, 
enth. 22 vollſt. neue Romane von Sophie Schwarz — Höfer — Raabe — Willkomm — Alfred 
Meißner ꝛc., deg, wt. nur 2 Thlr.! — 1) Opern Album, Sammlung von 59 der beliebteſten 
neueſten Opern⸗Melodien für das Pianoforte, ſehr eleg. ausgeftattet, 2) Tanz⸗Album für 
1869, die neueſten beliebteften Tänze für Pianoforte enthaltend, beide zuf. nur 2 Thlr.! — 
Blanes große vollftändige Geographie und Geſchichte (anerkannt vortreffliches Werk) bis auf 
die neueſte Zeit fortgeſetzt von Dr. Dieſterweg, in 3 großen ſtarken Lexikon ⸗Oktavbänden, mit 
über 100 Abbildgn., nur 2½¼ Thlr! — Dr. SE Rathgeber aller Geſchlechtskrankheiten 
und Schwächen, nebſt Heilung derſelben (verjiegelt), 1 Thlr.! — Ilinſtrirte Mythologie 
aller Völker der Erde, 10 Bände, mit ſehr vielen Stahlſt. nur 40 Sgr.! — Jäckel, Le⸗ 
ben und Wirken Dr. Martin Luthers, 3 Bände (Schillerformat) Pracht. Ausg. mit 22 fein- 
Den Stahlſt., nur 1 Thlr.“ — Dr. Wendt, Ruſſiſches Leben (ſehr intereſſant), 3 gr. Oktav. 
bande, nur! Thlr.! — 1) Byron's Werke, beſte deutſche Ausgabe in 12 Bden. mit 12 Stahl- 


mit Zinseoupons per 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres. 

Der Concessions-Urkunde gemäss soll die Amortisation dieser Obligationen, 
fur deren sofortige Verzinsung mit 7½ % per anno die furstlich Rumänische Re- 
, gierung vom Tage der Ausgabe an garantirt, 
binnen 60 Jahren von der Eröffnung der gedachten Bahnen ab gerechnet, aus den 
Betriebs-Einnahmen mit je % per anno, durch Verloosung zum Nominal-Werth er- 


folgen. — 
Die Obligationen werden den Garantie-Stempel der fürstlich Rumänischen Regierung und die 


II tara ift das Staate-lammiscans tragan nnd in Ramup af Zincan nnd ‚Amartieation nnhad 
Steuer-Freiheit geniessen. 
Die Einlösung der Coupons und der verloosten Obligationen geschieht in Berlin, London, Paris 


und Amsterdam an den zu publieirenden Stellen 
in Thalern Pr. Cour., Frances und Pfund Sterling effectiv 
nach dem Verhältniss von 100 Thalern Preuss. —= 375 Francs = 15 Pfund Sterling. 


Diese Obligationen legen die unterzeichneten Concessionaire 


am 10. und II. d. Ms 
zur Zeichnung auf 


in Berlin bei der Berliner Handels-Gesellschaft, 
bei den Herren Anhalt & Wagener 
und bei dem Herrn Jos. Jaques, 
in Höhe von Fünf Millionen Thalern 
e zum Curse von 71%; 


in Amsterdam bei den Herren Wertheim & Gompertz 


in Höhe von Drei Millionen Thalern 
zum Course von 71% A 175 Fl. Holl. für 100 Thlr. Pr. ert. i 
Bei der Zeichnung sind 10% in Baar oder nach Vereinbarung in courshabenden Papieren als 


Caution zu deponiren. ; S 

Für den Fall der Ueberzeichnung tritt für die betreffenden Plätze eine verhältnissmässige Re- 
partition ein, deren Resultat den Zeichnern baldmöglichst zur Kenntniss gebracht wird. — 

Die Abnahme der auf die Zeichnungen entfallenden Summen muss in der Zeit vom/fiden, 2, Reichenbach 'e uſtr. Naturgefchichte, beide Werke at. nur 2 Thlr !— Löbe g 
21. d. Mrs, bis zum 15. Januar fut. geschehen. Erfolgt dieselbe vor dem 1. Januar fut., og werden ener Gelid eue eee . basch ee 
den Zeichnern bis zu jenem Tage die Zinsen mit 7½ % des Nominal-Werthes vergütet, während bei 9 Sr berge mit u — * tie (Kunftblätter des ër. 
der Abnahme nach jenem Termine die laufenden Stückzinsen zu erlegen sind. , „ erke Quartbanen, nur Bn (Werth das E rer da Ee 

Bis zur Fertigstellung der im Druck befindlichen Obligationen erhalten die Zeichner Interim- JE be: Diciierwerte poste ek Idee) eating ee dito, 
scheine, ausgestellt von der Berliner Handels-Gesellschaft, die zur Erhebung der Obligationen sowohl ond in Trieft, Text von Pecht, Quart, dito, ) Die fieben Kardi⸗ 
in Berlin als auch Amsterdam berechtigen. 


naltugenden, 4 Bände mit Illustrationen 2) Die Nonne, 2 Bände, (Dieſe beiden äuferft 
pannenden Romane haben in ganz Europa außerordentliches Aufſehen erregt), zuſammen nur 
Zeichenscheine liegen an den vorgenannten Stellen bereit. 
Berlin, im December 1868. 


Di Thlr.“ — i „di uf. d | 
4% a Ee Nahen un ee 

Die Concessionaire der Rumänischen Eisenbahnen. 
Herzog von Ujest. Herzog von Ratibor. Graf Lehndorff, Dr. Strousberg. 


mit über 100 Abbildungen und Farbendruckbildern, feinſtes Papier, nur 1 Thlr.] — J) Kalt⸗ 
ſchmidt's Fremdwörterbuch, 1868, ca 20,000 Wörter enthaltend, 2 Shirts etc 
O am billigte Adept Großer GI 55 a Hamb. koſcher ren b. Kletſchoff. 
Geldſchränke, erst ee dene Großer Cigarren⸗Ausverkauf. . Ir Feitawanset TE 
von H. Goldberg, Monbijoupl. 12. Berlin.) Cuba-Cigarren à Mille 12 und 191, Thlr. 


buch der deutſchen Sprache, ca. 800 Oktavſ, ſtark, 3) Converſationsbuch in drei Sprachen, ber, 
ausgegeben E SC alle drei Werke zuf. nur 40 Sgr.! — 85 e i e 
K ſowie Havannas, türkiſche Tabacke u. Wiener S Große 
er en, Meerſchaumſpitzen werden, um ſchnell damit Wei na ( Aus 
Stearin⸗ und Parafſin⸗, A 5, 5½, 6 und Dee: zu auffallend billigen Preiſen ver- Kl 8 


mit anatomiſchen Abbildungen (verfiegelt) nur 1 Thlr.! _ Feierſtunden, Prachlkupferwerk 
mit den ſchönſten Stahlſtichen, Barbendrudbildern, Holzſchnſtten ꝛc., nebſt 105 der beliebteſten 
Schriftſteller der Neuzeit, 2 Bde, Hoch, Quart Format nur 48 Sgr.! (Schönes Geſchenk für 
die Jugend wie Erwachſene.) — Bibliothek deutſcher Klaſſiker, 60 Bochn., mit den Por⸗ 

traits in Stahlſt., zufammen nur 1 Thlr.“! 
Grati werden bei Auftragen von 5 Thlr. an die bekannten Zugaben beigefügt; bei grö- 

ellun 18 ßeren Beftellungen noch: Kupferwerke, Klaſſiker ıc. 

L Av 8 Meine geehrten zahlreichen auswärtigen Kunden, ſowie ein geehrtes, bücherkau⸗ 
ehle ich zum 8 fendes Publikum erſuche ich, mir ihren diesjährigen Bücherbedarf wiederum bal⸗ 


10 Sgr. pro Pack, empfiehlt Joseph Warszawski, N 
Sgr. pro P pfieh Ben Wilpelmsplag 17. Deg ageet er Bauntlon. digſt aufzugeben, und mache wiederholentlich noch darauf aufmerkſam, daß wie 
J. Mondr 3 Unſere Pr. neuen Q fekte, feinften Buderfiguren ſowſe alle Sorten bereits feit 20 Eu Alles ſofort prompt und eraft in nur neuen und 

Pofen, Walifdei 3%, neben der Stadtpon.| Zi kr neuen Lamberts. heiner Pfeferkaghen an den äh Preifen vongtännigen Gremplaren efettuict wird, fo Kat Miles rechtzeitig vor 
8 Expedition. nüſſe ſind von Meſſina per Dampfer Die Konditorei be en 5 Sa ft. Man wende ſich nur direkt an die Export⸗Buch⸗ 


schine Oschinsky’s db „Hiſpania“ hier eingetroffen und 


Univerſal⸗ Seifen find zu haben Pofens[offeriren wir davon zum billigſten 
= 1 e 8.; 1 Preiſe. 

ust. Or Kempen: HN. Sche- S H 
ae esc zu. Bewy; geän) ` Stacker & Clement, 
A. Mietzel; Pleſchen: G. Frilze; tti 
Rawicz: J. F. Franke. Stettin. 


M. Glogau junior, 
Bücher-Exporteur in Hamburg. 
DEE” Neuerwall 66. 


WE": Bier jind überall zoll⸗ und fteuerfrei. RE 


H. Schwarz. 


Rogasen. 


E 
Br. Hamb. Speckbücklinge b. Kletſchoff. 


— . .ſ p——— — 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in H. Behr's Buchhandlung in Poſen, Bil- 


helmsſtraße 21. zu haben: 


Natur⸗ und Kulturbilder 


von 


Karl Ruß. 


Gr. 8. Mit zwei ſauber in Holzſchnitt ausgeführten Titelbildern nach Zeichnungen von 
Elegant in reich illuſtrirtem Umſchlag broſchirt. 


Robert Kretſchmer. 
Preis 2 Thlr. 


Dieſes neueſte Werk des bekannten Verfaſſers, deſſen Natur- und Kulturſchilderun⸗ 
gen Déi in ganz Deutſchland eines ausgezeichneten Rufes erfreuen, zeichnet fi neben dem 
ungemein feſſelnden und anregenden Inhalt auch beſonders durch ſeine wahrhaft prächtige 
Ausſtattung aus und wird den zahlreichen Verehrern des Verfaſſers gewiß eine willkom⸗ 


mene Feſtgabe ſein. 
Im gleichem Verlage erſchien früher: 


Für freie Stunden. 
h E. A. Roßmößler. 


Verfaſſers. Elegant brochirt. 
Preis ! Thlr. EH Sgr. 


Dieſes Werk ift fo recht geeignet, zu zeigen, was E. A. Roß mäßler als Volks. 
ſchriftſteller war. Gleichſam als letztes Vermächtniß an feine Freunde und Verehrer 
iſt daſſelbe mit dem wohlgetroffenen Portrait des Verewigten geſchmückt und von einer 
kurzen Biographie deſſelben aus der Feder feines vieljährigen Freundes Dr. A. B. Rei⸗ 


chen bach in Leipzig begleitet, 


8. Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten und dem Porträt des 


Diverſe Jahrgänge 


Ein Burſche, der das Deſtillations⸗Geſchäft 
erlernen will, wird nach auswärts zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt geſucht. 


Ein underh. Hauslehrer, evang., Unterricht 
laut Lehrplan, mehrere Sprachen u. Wiſſenſchaft., 
ſucht ein Unterkommen. Wo? z erte. Exped. d. Z. 
Eine tal. Beamtenfamilie vom Lande wünſcht 


Das Nähere bei 
a, A. Walter. 


Gartenlaube, Romanzeitung, Ueber Land 
und Meer, Illuſtrirte Zeitung, Freya, 
Familien-Journal, Globus ic. find in 
ſaubern Exemplaren billig zu haben bei 


Für mein Galanterie- und Tapiſſerie-Geſchäft 
ſuche ich ſogleich oder zu Neujahr ein Laden⸗ 
mädchen, das der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig fein muß. 

G. Marcian in Wreſchen. 


für ihre älteſte Tochter, welche 20 Jahre alt, 
und evangeliſch iſt, deutſch und polniſch ſpricht, 
ausgebildet im Schneidern und Weißnähen und 
in allen ſonſtigen weiblichen häuslichen Arbeiten 
routinirt iſt, vom 1. Januar 1869 behufs ihrer 


Louis Türk, 
Wilhelmspl. Nr. 4. 


Ein junger Mann wünſcht nach Beendigung 
ſeiner vierjährigen Lehrzeit in einem Eiſenge⸗ 
ſchäft zum J. Januar k. J. ein Engagement. 

Näheres M. B. poste restante hier. 


weiteren Ausbildung, zur Aushülfe einer Haus⸗ 
frau oder Familie, bei einer anſtändigen Herr⸗ 
ſchaft eine Kondition Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung. 


„Düſſeldorfer 
rünftler- Album. 


urch Partienkauf der ganzen Serie 
ſämmtlicher bisher erſchienener Jahr⸗ 
gänge des rühmlichft bekannten 
Düſſeldorfer Künſtleralbums 
bin ich in den Stand geſetzt, das GE 
plar in neuem, höchſt elegantem 
Einbande bis auf Weiteres ſtatt für 7 


Thlr. für 3 Thlr. zu liefern. 


Ein Kommis, mit der Buchführung und 
Korreſpondenz vertraut, ſucht per J. Januar 
k. J. Stellung. 

Gefällige Adreſſen poste rest. . D. 90. Briefe poste restante E. HE. 24. Poſen. 


Ein Kommis „der deutſch und polniſch 
ſpricht, ſucht ein Engagement von Neujahr 
1869 ab. Näheres zu erfahren durch frankirte 


Aufforderung. 


Der unterzeichnete Vormund der minorennen Cegiels ki ſchen Kinder, erſucht die Herren 
Kaufleute, Gewerbtreibende und überhaupt alle Diejenigen, die an den verſtorbenen Dr. H. Ce⸗ 
gielskt aus perſönlichen oder häuslichen, alfo mit dem Fabrikbetriebe nicht in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Lieferungen oder Leiſtungen Anfprüce zu haben vermeinen, die bezügli⸗ 
chen Rechnungen behufs deren Prüfung und Berichtigung, baldn öglichſt und ſpäteſtens bis zum 
Ende dieſes Monats, bei demſelben, in den Morgenſtunden, im Cegielski'ſchen Hauſe, Bergſtraße, 
anmelden zu wollen. 

Poſen, den 7. Dezember 1868. 


W.v. Bentkowski. 


Louis Türk, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. (Hetel de Rome): 


Geſchichte des Preußiſchen Staates 


von 
Dr. Jelix Eberty, 
Profeſſor in Breslau. 


Dritter und vierter Band: 


Bis zum Ende des fiebenjährigen Krieges. 


8. (Glen, broſchirt. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 


Seit dem Erſcheinen der erſten beiden Bände hat ſich Eberty's Geſchichte der günſtigſten 
Aufnahme ſeitens des Publikums wie der geſammten deutſchen Preſſe zu erfreuen gehabt. om, 
dafte Kritiker haben das Urtheil gefällt, daß Eberty's Geſchichtswerk auf dem umfaſſendſten 

end, eine außerordentlich gründliche, voll. 
ſtändige und unparteiiſche Darſtellung der Preußiſchen Geſchichte ſei und nicht nur dem Geſchichts⸗ 
forſcher mancherlel Neues darbiete, ſondern in feiner ſchlichten, allgemein verſtändlichen Schreib» 


Studium des ſchon vorhandenen reichen Stoffes beru 


weiſe auch für den gewöhnlichen Leſer ein werthvolles, nützliches Werk bilde. 


Der erſte und zweite Band dieſeg Geſchichtswerks, bis zum Regierungs-Antritt Friedrichs 
des Großen reichend, ſind ebenfalls noch zu haben; Preis 4 Thlr. 15 r 


Wilhelmsplatz 4. 


Möblirte und unmöblirte Zimmer in erſter 
Etage find ſofort oder zum 1. Januar k. J. zu 
vermiethen Markt 92. 

Näheres daſelbſt 

Thorſtraße 4., Parterre, iſt ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 

Ein junger moſaiſcher Kaufmann ſucht einen 
Theilnehmer zu einem freundlichen Zimmer. 
Reflektirende wollen ihre Adreſſe unter Chiffre 
. E. poste rest. abgeben. 

Ein im Polizeifache geübter junger Mann, 
der im Stande iſt ſich polniſch zu verſtändigen, 
findet bei dem Bürgermeiſter Griemberg zu 
Pitſchen O. / S. Beſchäftigung. — Gehalt 
120 Thaler, welches auf 180 Thaler erhöht zu 
werden in Ausſicht ſteht und 4 Klaftern Brenn- 
holz — Meldungen werden bis zum 1. Januar 
1869 angenommen. 


Für Wirthſchaftsbeamten. 


Auf dem Dom. Adlig-⸗Gſtrowo b. Wreſchen 


wollten. 


ierſch. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Haushatlungs-Kafender : 


* 
sen und dir angrenzenden Provinzen 


dus Grossherzagthum Zus 1869 
Preis pro en SH einzeln 7½ Sor. 


Comptoir-Wandlkalender für 1869, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 


KALENDARZ 


polski i gospodarski 


dla, 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 


na rok Panski 1869. 
Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedynczo 10 Sgr. 
Voſen. 1 
Münchener und Stuttgarter Bilder⸗“ Für die 
bogen 


ſchwarz 1 Sgr., kolor. 2 Sgr. in großer Aus- 
wahl vorräthig bei 


Wilhelmsplatz 1. 
Pörſen-Telegramme. 
Berlin, den 5 Dezember 1868. (Wolfl’s telegr. Bureau.) 
ot. v. 9., ot. v. 9 
eg Fondsbörſe: Nac 


nommen. Auflage 6000. 


* haute dé den 
ogg en, behauptet. , 
Dezbr.. 50 9 9 


Dezbr.⸗Januar 49 493484 Amerikaner sit si | 514 
Wort, grat . . 49 491 483 (Staatsſchuldſch.. 81 81 HI 

Spiritus, matter. Neue Poſener 4% 

E eh 157 153 | 151,,] Pfandbriefe. . 844 | 84 Kr 
Dezbr.⸗Januar 15 151 15 % [Ruſſ. Banknoten d) 833 83 

April⸗Mai . 16 168 16 Ruff. Pr.⸗Anl., a.1185 118 118 

Nüb sl, feſter. do. do. n. 16, 115 CH? 
Eeb, . . ... 97 9 9 Italiener 553 55 | 54 

April. Mai ak fg, K 


Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 10. Dezember 1868. (Marense & Maas.) 


Wei Not. v. 9. Maböt, behauptet Not. v. g. 
eizen, feſt. „ behauptet. 
e 67 Gët Deer. e H jé 
Brühjahr 1869. 67 664 | April. Mai 1869. Dél 955 
Maſ⸗Juni 1869. 674 67 Spiritus, Ban. 

Roggen, feſter. CCC ky 
Der. ev 504 49 Frühjahr 1869. 155 15 
Frühjahr 1869. 50 49 Mai-Iuni 1869... 151 | 16 
Mai-Zunt 1869 .. 504 | 49 


Pörſe zu Pofen 


am 10. Dezember 1868. 

Zoning, Wofener 4% neue Pfandbriefe 84 Gd., do. Rentenbriefe 88 
Gd., do. 5% Provinzial- Obligationen —, do. 5 % Kreis- Obligationen 95 
Br., 5% Obra⸗Melſorations⸗ Obligationen —, do 4%, Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, poln. Banknoten 83} Gd. 

[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. Scheffel = 2000 Pfd.] 
2 Dezbr. 454, Dezbr. 1868. Januar 1869 45, Jan.⸗Febr. 1869 45, Febr. 

ärz 1869 45}, Marz⸗April 1869 —, Frühſahr 1869 46. 

Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 

12,000 Quart. pr. Dezbr. 14 ½, Januar 1869 147%, Febr. 1869 143, März 
869 148, April 1869 —, Mat 1869 —, April-Mal 1869 15 K. 


W. Decker & Comp. 


Neue Poſener Zeitung 
rnst Rehfeld, [are Gm en na 83. ange 


findet ein zuverfäffiger Wirthſchaftsbeamter 
von Neujahr ab Olellung. Nähere Auskunft 
ertheilt das Dominium auf briefliche Anfragen. 


Ein im Polizei- und Steuerfache routinirter, 
beider Landesſprachen mächtiger Büreau⸗ 
Gehilfe, findet vom 1⸗Januar f. oder auch 
fe Stellung; Remuneration 120 — 150 Thlr. 
(8 
Röniat, digits: go wife ins. 
Auf der Herrſchaft Storchneſt 
findet ein Wirthſchafts-Schreiber, 
der deutſch und polniſch ſpricht, vom 
1. Januar 1869 Stellung. 


Eine Verkäuferin fr, de Mevı- 


Auskunft. 


Annonce. 


Ein deutſcher Hofbeamter wird per, 
langt. Zu erfragen beim Kreisger Taxator 
deren Jaenicke, St. Marin Rr. 7 

Einen Lehrling ſucht Koſchmann Fabiſchin. 

[ Privatdertcht.] Wetter: Froſt. Roggen: feſt, pr. Debt, 
454 bz., Br. u. Gd., Dezbr.⸗Jon. 45 Br., Januar-Febr. do., Febr.⸗März 455 
Br., * Gd., März April —, Frühlahr 454 — 3 bz. u. Br., April⸗Mai 451 
bz. u. Gd. * 
$ Spiritus: behauptet. Gekünd. 12,000 Quart. pr. Dezbr 14 bz. u. 
Gd., 144 Br., Jan. 14% — 1 bz. u. Br., Febr. 143 bz. u. Gd., März 143 
bz. u. Gd., April⸗Mai 157 Gd. ` e 


Berlin. 


Produkten - Aarte, 

Berlin, 8 Dezbr. Wind: NO. Barometer: 2711, 
Lët Witterung: Schnee. 

Der Verkehr in Roggen war heute nicht ſehr umfangreich, aber die Hal- 
tung, darf als ziemlich feſt bezeichnet werden. Im Effektivgeſchäft war es 
heute ganz ſtill. Kündigungspreis 49} Rt. 

Ro ß genmehl unverändert. 

Weizen beſſer bezahlt. 

Hafer loko unverändert, Termine in matter Haltung. Gekündigt 1800 
Bir, Kündigungspreis 303 Rt. 

Rübe! hat bei großer Zurückhaltung Seitens der Verkäufer eher etwas 
beſſere Preiſe gebracht. Gekündigt 700 Ctr. Kündigungspreis HÄ Rt. 

Petroleum Gekundigt 500 EI. Kündigungspreis 7,5 Rt. 

Spiritus war heute wieder nicht ſonderlich beachtet, die Offerten wur. 
den denn auch ohne weiteren mäßigen Bone nicht bewältigt. Gekündigt 
20,000 Quart. Kündigungspreis 15 Mt 

Weizen loko pr. 2190 Pfd. 57 69 Rt nach Qualität, weißbunt poln. 
65 Rt. bz., per 2000 Pfd. per dieſen Monat 62 a 63 Rt. bz., 624 Br., April ⸗ 
Mai 593 a 61 bg. 

Roggen loto pr. 2000 Pfd. 49% a 50% Rt. bn, abgel. Anmeld 484 a 49 
Rt. CH per dieſen Monat 49 a Rt. bz, Dezbr.-Januar do., Februar⸗März 
—, April⸗Mai 48 a 493 bz., Mai⸗Juni 49 a 3 ba, Juni⸗Juli 50% bz. 

Gerſte loko pr. 1700 


Thermometer: 


fd. 45 — 55 Kt. nach Qualität. 
Bafer loko pr. 1200 Pfd 28.—34 Rt. nach Qualität, 30} a 334 Rt. bh, 
per biefen Monat 30% bz., Dezbr.⸗Januar 30% a g a 3 bz., April-Mat 304 bz., 
Mai-Juni 314 bz. a N 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60-70 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 52 - 56 Rt. nach Qual. | ; 

Raps pr. 1800 Pfd. 79. 84 Rt. 

Rübfen, Winter- 76-80 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd ohne Faß 9 Rt. bz., per dieſen Monat 9% 
a a Rt. bz., Dezbr.⸗Januar do., Jan.⸗Jebr. Oé Rt., Februar⸗März 9 


Verein junger Kauf leute. 
Sonnabend den 12. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 2 uhr, Herr br. Liſſa: Ueber 
kleinſte Organismen in der Luft. 


L 

Bitte. 
Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte wen⸗ 
den wir uns vertrauensvoll an die Wohlthäte- 
rinnen und Wohlthäter der unſerer Fürſorge 
anvertrauten hieſigen Jacob'ſchen Waiſenmäd⸗ 
chen⸗Anſtalt mit der ergebenſten Bitte, unſerer 
Pfleglinge in Liebe gedenken zu wollen. 
Gabe, die gewährt wird, um unſeren armen 
Waiſen eine Feſtfreude zu bereiten, wird von 
uns unterzeichneten Vorſteherinnen der Anſtalt 

mit herzlichem Danke angenommen werden. 
Zur Freude würde es uns auch gereichen, wenn 
die geehrten Wohlthäterinnen und Wohlthater am 
erſten heiligen Chriſttage, Freitag den 25. 
d. M., Nachmittags 5 Uhr, bei Verthei⸗ 
lung der Geſchenke die Waiſenmädchen-Anſtalt 
in der Neuenſtraße mit ihrer Gegenwart beehren 


Poſen, den 10. Dezember 1868. 
Le Gierſch x Berger. 
N. Kohleis E. Naumann. C. Fſchuſchle. 
Familien: Nachrichten. 
Unſere eheliche Verbindung zeigen ergebenſt an 
Poſen, den 8 Dezember 1868. 

Salomon Krayn, 


den, was ich hierdurch ftatt jeder beſondern Mel⸗ 
dung ergebenſt anzeige. 
Owinsk, den 9. Dezember 1868. 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbin- 
dung feiner lieben Frau Emilie, geb. Geier, 
von einem kräftigen Mädchen, beehre ich mich 
hiermit anzuzeigen. 

Po ſen, den 10. Dezember 1868. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. 
dem Hauptmann v. Probſt in Berlin, Frl. Bertha 
Baum mit d. Hauptm. v. Sobbe in Magdeburg. 
Verbindungen. Hr. Karl Leonhardt mit 
Fraul. Ottilie Lehr in Berlin. Profeſſor Ernſt 
— [Henrion mit Fraul. Hermine v. Sutterheim in 
Hauptmann Baron v. Buhl, genannt 
Schimmelpfenning v. d. Oye mit Fräul. Anna 
Freiin von Ohlen und Adlerskron zu Stettin. 
Geburten. 
in Berlin, Hin F. Schüler in Berlin, Hrn. A 
H Schalhorn in Berlin, Hrn. R. Neumann in 


Brandenburg a. H. Eine Tochter: Hrn. Albert 
Mann in Berlin, Hrn. E. A. Gieſe in Berlin, 
Hrn. C. F. Falk in Görlin, Hrn. P. Linemann 
in Berlin. 

Todesfälle. Verw. Frau v. Flotow, geb. 
v. Rohr in Neu⸗Ruppin, verw. Fr. Hofräthin 
Funk in Weſenberg, Stiftsdame Frl. Marie v. 
Ledebur in Halle, Sekondelieutenant Harder in 
Dammwolde, Rentier Hinze in Berlin, verw. 
Frau Wirkl. Geh. Kriegsräthin Pitſchel in Ber⸗ 
lin, Superintendent und Paſtor emer. C. W. 
Dannenberg in Gollnow, Gold. und Silberar⸗ 
beiter W. Puppe in Glogau. 


Sladlthealer in Poſen. 

Donnerſtag den 10. Dezember. Spillike in 
Paris. Paſſe mit Loi in 3 Akten und 
1 Vorſpiel v. E. Jacobſon. Muſik v. Michaelis. 

Freitag den 11. Dezember. Zum zweiten Male: 


Böſe Zungen. Schauſpiel in 5 Akten von 
H. Laube. 


Jede 


Musikfreunden 


wird das mit Sach- u. Fachkennt- 
miss nach allen Richtungen hin 
vollständig complettirtes, 


mit mehr als 60,000 verschiedenen 


Werke zühlendes 


Musikalien-Leihinstitut 


28 Bielefeld. 
D. v. Horn. 


Herrmann. 


von 
Noſalie Krayn > 
gp. Meyerftein. ? Ev, Boie & G. Bock, 
Heut früh / 11 Uhr wurde meine liebe Frau P 
von einem muntern Mädchen glücklich entbun- Sen, 


zu den aller günstigsten Be- 
dingungen bestens empfohlen. 
Abonnements beginnen 
täglich. Kataloge bis auf die 
allerneueste Zeit teihweise. 
Prospeecte gratis. 


C 


Volksgarten-Saal. 
Heute Donnerſtag den 10. und Freitag 
den 11. Dezember 


großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Hrn. W. Appold. 
Entrée 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 Per ⸗ 
ſonen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 
Donnerſtag d. 10. Dez. Eisheine mit Meer- 
rettig bei A. Schulze, Ftiedricheſtr 28. 


Donnerſtag und Freitag Eis beine bei 

A. Goerlt, Markt 26. 
bz., März-April —, April-Mai 9% a3 ba, Mai⸗Juni 910 
din, 10; Gd. ECH Zen bi, Septbr.* 

Leinol loko 11 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 158 Rt. bz., loko mit Faß —, per 
dieſen Monat 15 ½ a $ Rt. dz. u. Gd., $ Br., Dezbr.⸗Januar do., Januar ⸗ 
Debt, 15} a f bz, Br. u Gd., Febr.⸗Maärz 153 bz, April⸗Mai 16% 8 A a 5 
bz. u. Br, d Gd., Mai- Juni 16 a 4 bz, Juni⸗Juli 16g a 7% bz. Zut, 
Auguſt 1644 a # bz., Auguſt⸗Septbr. 1/ a 17 pa 

Mehl. Weizenmehl Rr. 0. 4 — 33 At. Nr. 0. u. 1. 33 — 35 Rt., Rog⸗ 
ER 15 0. 34—33 Rt., Nr. O. u. 1. 34—34 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 123 Sgr. bn, Dezbr. Jan. 3 Rt. 12 Sgr. Br., Jan. 
we"? Rt. 12 bz., Ke ai a ME Se, bz. 

etroleum, raffintrtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 
85 Br., per dieſen Monat 73 Rt., Dezbr.⸗Januar 73 Rt., 9 7 
d 


E D.A 
Stettin, 9. Dezember. [Amtlicher Börfen Kater? Wetter: 
Morgens trübe, Mittags klar. + 1e R. Barometer: 28. Wind: O. 
Weizen feſt, p 2125 Pfd loko gelber 64 — 66 Rt., feinſter 67 Rt. ba. 
weißer 6668 Rt., bunter poln. 6465 Rt., ungar. 58—60 Rt. 83./85pfd. 
52 2 E Dezbr 67 Rt. Br., Frühjahr 663 bz. u. Gd, 4 Br., Mai⸗Junſ 67 
r. Uu. B 
Roggen loko unverändert, Termine höher bz, p. 2000 Pfd. 50 — 513 Rt. 
feinſter 52 Rt., pr. Dezbr. 50 Br. „Jan. 494 Br., Frühſahr 49 
5 05 , 800 Mal Jun 4 . Jan. Au Br., Frühjahr 49}, 49, 497 
erſte ſtille, p. 175 ar. Butter, 41— 
bis x i p 0 Pfd. loko ungar. D 1—42 Rt., feine 47 
afer etwas feſter, p. 1300 Pfd. loko 325 — 333 Rt., galiz. 30— g 
47 Jbopfd. pr. Frühjahr Zi Gd. m ER al A 
H WEN en, p. 2250 Pfd. lolo 57—59 Rt., pr. Brübjaht Futter- 57 bz. 
deutiger Landmarkt: 
eizen Roggen Gerſte afer Erbſen 
60—70 52—56 44—49 32—34 56.59 Rt. 
Heu 15—20 Sgr., Stroh 7—9 Rt., Kartoffeln 11—138 Rt. 
Rüböl behauptet, loko 94 Rt Kr., pr. Dezbr. Oé Rt. bz., Januar - Febr. 
HÄ Gd., April⸗Mat 9% bz u. Br., $ Gd., Septbr.⸗Oktbr. 93 Gd. 
Spiritus loko niedriger, Termine matt, loko ohne Baß 15%, Rt. bz., 
kurze Lieferung 15. ü bz, pr. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 153 bz. u. Br., Januar⸗ 
Febr. 154 Br., Febr.⸗März 153 Br., Frühjahr 153, 3 bz., Br. u Gd. 
Angemeldet: Nichts. 2 


Otto v. Treskow. 


Krone, Beugfeldmehel. 


Frl. Ottilie Kleinecke mit 


Ein Sohn: Hrn. Ad Dames 


x 


Regultrungspreiſe: Weizen 67 Rt., Roggen 50 Rt., Rüböl 
ap Spirits ik 7" 25 d 
Petroleum loko 73 Rt. bz., ex Schiff 7 bz. u. Gd. 
Schweineſchmalz, ungar. 64 Sgr. tr. by. 
Nai g eromnbrand Ihlen 935 At. tr. bz. 
ats loko p. Ctr. 2 Rt., 5 Sgr. bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 9. Dezbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſendericht.] 
Kleeſaat, rothe unveränd., ordin. 9— 105, mittel 12—13, fein DE 
GE 15— 15}. — Kleefaat weiße matter, ord. 11— 135, mittel 15—16 
ein 18— 193, hochfein 204—214. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) unverändert, pr. Dez. und Dez.⸗Jan.46 Rt. ba, 
Jan.⸗Februar 464 Br., April-Mai 464—47—474 bz. 

Weizen pr. Dezbr. 60 Br. 

Gerbe pr. Dezbr. 52 Br. 

Nabe pr. Dezbr. 47 Gd., April-Mai 484 Br. 

aps pr. Dezbr. 90 Br. 

Rüböl matter,, loko 9 Br., pr. e und Dezbr.⸗Jan. 83 bz. u. Br., 

N 84 Br., Febr.⸗März 9 Br., April⸗Mai Ok ba, Septbr.⸗Oktbr. 


r. 
Rapskuchen gefragt, 64—65 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 92-95 Sgr. pr. Etr. 

Spiritus wenig verändert, loko 15 Br., 14% Gd., pr. Dezember u. 
Dezbr.⸗Januar 15,4 Gd., Jan.⸗Jebr. 154 Br., April⸗Mai 155— bz. u. Gd. 
Zink feſt. Die Börjen-Kommitfton. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 9. Dezbr. Weizen 55—59 Rt., Roggen 53—55 Rr. 
Gerte Ai. dA Kt., Hafer 33—35 Rt. - 

KRartoffeljpiritus. Lokowaare ſchwach gefragt, Termine ruhig. 
Loko ohne Faß 164 Rt. bz., Dezbr. 164 Rt., Dezbr.⸗Jan. 163 Rt., Jan. ⸗Febr. 
164 Rt., Febr.⸗März 163 Rt., März- April 165 Rt., April⸗Mai 164 Rt. 
pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 13 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt, Loko 168 a 4 Rt. (Mgdb. Stg.) 


Bromberg, 9. Dezor Wind: NO. Witterung: rauh. Morgens 
10 Kalte. Mittags 1° Kalte. 

Weizen, 8 holl. (85 Pfd. 4 Lth. dis 86 Pfd. 13 Lth. Bollge- 
BEN 5860 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 133—135pfb. holl. (87 Pfd. 
3 = bis 88 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 61—62 Thlr. pr. 2125 nm. Boll- 

ewicht. 
x Roggen, 4344 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 

Große Gerſte 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Kocherbſen 46--50 Thlr. 

Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Bollgewicht. 
Spiritus 14 Thlr. 5 


H 


(Bromd. Ztg.) 


8 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 9. Dezbr., Nachmittags! Uhr. Trübes Wetter. Weizen feſt, 
loko 6, 174 a 6, 25, pr. Dezbr. —, März 5, 29, Mai 60. Roggen nie 
driger, loko 5, 20 a 5, 25, pr. Dezbr. —, März 5, 15, Mai 5, 5. Rüb s! un: 
verändert, loko 108%, pr. Mai 10%, Oktober 11. Leinöl loko 105 

Hamburg, 9. Dezember, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſchließlich feſter, auf Termine höher. Weizen pr. Dezbr. 
5400 Pfd. netto 115 Bankothaler Br., 114 @d., Dezbr -Ian. 115 Br., 114 Gd., 
April⸗Mai 115 Br., 114 6d. Roggen pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 93 Br., 
92 en, Dezbr. Jan. 91 Br. 90 Gd., April-Mai 88 Br., 87 Gd. Hafer 
ſtille. Rüböl feſter, loko 198, pr. Mai 20}, pr. Okt. 21. Spiritus feſt, 
pr. Dezbr. 21}. Kaffee feſt. Zink ſehr ſtille. Petroleum feſter, loko 
14}, pr. Dezbr. 13. — Froſtwetter. 5 
S Bremen, 9. Dezember. Petroleum, Standard white, loko 6} 

ezahlt. 5 
2 Steg 9. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Gerin- 
ges Weizen⸗Geſchäft. Für engliſchen und fremden Weizen volle Preiſe 
gefordert. Gerſte und Hafer unverändert. Mehl matt. 

Leith, 9. Dezbr. Getreidemarkt. (Von Robinows K Marforibanks.) 
Fremde Zufuhren der Woche: Mehl 7209 Sack, Weizen 28,999, Gerſte 
12,422, Hafer 339, Bohnen 227, Erbſen 2887 Quarters. Weizen 
zu letzten niedrigen Preiſen mehr beachtet. Gerſte Kotewell zu niedrige» 
ren Greifen käuflich. Hafer und Bohnen geſchäftslos. rbſen flau, 
1 Sh. niedriger. 

Liverpool (via Haag), 9. Dezbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 10 12,000 Ballen Umſatz. Feſter, beſſere Frage. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 10%, fair Dhollerah 8 midd- 
ling fair Dhollerah 8, good middl. Dollerah 7%, fair Bengal 7, new fair 
Oomra HA, good fair Oomra 8%, ſchwimmende Orleans 108. 

Liverpool, 9. Dezbr., Nachmitt. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. 

Glasgow, 9. Dezember. Roheiſenmarkt. (Von Robinows & 
Marjoribanks). Preis für Mixed number Warrants 53 Sh. 8 D. 

Paris, 9. Dezember, Nachmittags. Rüböl pr. Dezbr. 76, 75, Jan. 
April 78, 25. Mehl pr. Dezbr. 60, 00, Jan.⸗April 59, 75, Baiſſe. Spi⸗ 
ritus pr. Dezbr. 74, 50. — Wetter veränderlich. 

Amſterdam, 9. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen unverkäuflich. Roggen loko niedriger, 
pr. Frühjahr 196. Raps pr. Septbr. 634. Rüböl pr. Mai 323, Septbr. 
334. — Bewölkt. 

Antwerpen, 9. Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide- 
markt. Weizen und Roggen geſchäftslos. . 


Petroleum⸗Markt. 
54, pr. Jan. 535. Sehr feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Doten 1868. 


Datum. Stunde. Aer er Sf. Therm. | Wind. Woltenform. 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 


9. Dezbr. Rahm. 2 27° 10 31 | — 100 O Abedeckt. St., Ni. 
9. Abnds. 10 28° 4“ 36 — 403 O Aganz heiter. 
10. | Morg. 6 28° 5,“ 58 — 40 DO trübe. St., Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, 15 Dezember 1868 Vormittags 8 Uhr 3 826 ur 


Telegramme. 


Madrid, 9. Dezember, Abends. Aus Kadix wird gemeldet: 

In Folge der Jutervention der fremden Konſuln wurde den Inſur⸗ 

enten ein achtundvierzigſtündiger Waffenſtillſtand bewilligt, um die 
Todten zu beſtatten. Weiber und Kinder ſind aus der Stadt zu 
ſchaffen. Die Infurgenten find etwa 3000 Köpfe fort. meift ent- 
laſſene Soldaten, ehemalige Sträflinge. Nach Ablauf des Waffen⸗ 
ſtillſtandes wird ſofort ein e Angriff durch die Laudtrup- 
1 Gi die Kriegsſchiffe 11515 uf den Sieg wird zuverſichtlich 
gehofft. 

Konſtantinopel, 9. Dezember. Das Ultimatum iſt mit 
fünftägiger Friſt zur Beantwortung nach Athen abgegangen, der ab⸗ 
ſchlägigen Antwort folgt unverzüglich der Bruch. Frankreichs und 
Englands Geſandter unterſtützen die Pforte. 


— en. 


- ` 2. Ausländifche Fonds. Geraer Bank 4.94 G B. S. IV. S. v. St.g. 43 935 B do. ee en P Rechte Oder-Uferb. 5 82 bz 
jonds: H Aktienbörk Sehr Wetallioues 5 491 © Gwrbk. O. Schuster! 103 0 do. VI. Ser. do. 48103 65 do. Warſch⸗Teresp. do. do. StPr. 5 91 bm bz 
kb a D ng CG * — K | 58 5 6 Gothaer Priv.⸗Bk. 4 92 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 4 — — v. St. gar. 5 78 bz 11786, Rheiniſche 4 118 b 

Berlin, den 9. Dezember 1868. ve 30 * bl. 4 71 8 annoverſche Bank 4 843 bz Cöln-Erefeld 44 — — Schleswig 4489 8 do. Lit. B. v. St. g. 4 | 81 d 
c r eg 100 f. Reed a 845 [-4558 önigsb. Priv.⸗Bk. 4 |112 © Eöln-Wtind. I. Em 44 — — Stargard Bofen 4 833 G do. Stamm- Pr. 4 — — 

Preußiſche Fonds. Kb 61.8.(1860) 5 764-440 de Leipziger Srch DL 14 109 etw bz do. II. Em. 5 101. G do. — 904 bz ſthein⸗Nahebahn 4 26 b 
Freiwillige Anleihe dE 974 8 do. Se Sch. v 61 — 58.89 0 6 Lufemburger Gent 4 07 f etw b5 © do. 484, 6 do. III. Em. 4 — — uſſ.Eiſend. v. St.g. 5 82 d 
Staats-Anl. v. 18595 103 H e adale 595 b Wagdeb. Privatb. |4 | 88} 6 do. III. Em. 4 — — Thüringer I. Ser. 487g 6 Stargard-Bofen 4) 923 am bz G 

do. 1854, 55, K. 4 938 b Süib-Pfandbr. d d -1pMeininger Kreditb. 4103 b) 6 do. 47 92 8 do. II. Ser. 4 — — Thüringer 4 [1414 55 

bo. 1857|44| 933 bg Sieg, G. 5 1 og B (50% 55 Moldau Land.. B 4 | 17 8 tom) do. IV. Em. weii f- do. MI. Ser a do. 40% 6 1128 A 

do 1805 4 936 bp NN mréeeen 55} 80800 alt Norddeutſche Bantıd 1266 5 de. J Em. 4 — do. IV. Ser] — — . gar. 4 805 & 

do. 185% 984 b3 de be 8 8 ur. Kreditbank 5 |1024-3-4-4 bs ae? | — — —eifensahn- Aftien Warſchau-Terespol 5 | — — 

do. 1864 44 934 6 W ee Bomm, Mitterbank 4 | 875 8 Lult.do do. III. Em. 4 — — r Wiener 6 58 5, 

do. 1807 A. B. P. C 981 D wë, er EE Bofener Brov. - Bl. 41014 B do. IV. Em. 4 Ee Aachen⸗Maſtricht 4 201 8 Bromb. 4 

do. 1850,52 conv 4 | 875 bz E ER Preuß. Bank-Anth. 4452 B Gatiz.Gari-&udmb. 6° 82455 (S Mifengbahnn.St.gla | _ — 

do. 8594 | 875 bz 15 Bon ae 01 re esch Bank 141114 6 mberg⸗Czernowißz 5 — — n.69 bz HAltona-Kieler 14 113 @ 

do. 186214 | 875 8 Che Sächſiſche Bank 4 1174 b Magdeb.⸗Halberſt. Bu 0 Amſterdm⸗Rotterd. 4 90 ® 

do. 1868 4 87 d 50. 1864 engl. St. 6 89 Schleſ. Bankverein 4118 8 do. do. 1065 44 904 B Sot aide 157 ba 
Staatsſchuldſcheine 3 814 bz 50. 1864 bol. St. 5 88 e Thüringer Bank 4 72 8 do. Wittenb. 3 68 & Berlin-Anhalt 4 1973 b 
an E Aal 1806135 118} D am ⸗Anb v 1884 8 5 Bereinsbant Hamb. 4 112% 8 lieder ler- Mark. 4 86 8 Berlin- Gorliz 4 Kb 724 54 eläng 
NKurh. 40 Thlr. Obl. — 545 6 eee ee Weimar. Bank 487 bz Riederſchlef⸗Märk. 4 86 ider D | 92} m oleonsd ot 
Kur- u. Reum - Schld 34 80 bz eg eee Prß. Hypoth.⸗Verſ.4 1074 bz do. II. S. 4 625 tl. 4 — — Berlin Hamburg 4 167 6 p. Bpfd. 
Dierbeinban-DBl. 4 — — eh Erste Prß. Hop. G 4 87 G do. t. I. u. II. Ser 4 | 855 8 Berl. Potsd. Magd. 4 198 bp 
Berl. Stadtoblig. 5 1025 bz N RS A do. do. (Denkel). 4 — — do. conv. III. Ser. 4 825 B Berlin-Stettin 4 1294 bz ` 
do. ` 95 9 E - «— UT... EE Böhm. Westbahn 5 69. A f E) 

CC Sie T T T Geet, E LE — Brest.-Schw.-Brh. 4 1144 bz ren — 

Berl. gät CRL 5 1013 6 Poln. 1 N En Aachen⸗Düſſeldorf1 — — Oberſchleſ. Lit. A. 4 86 6 Brieg-Neiße Di do. (einl. in Leipg.) — 
Ss Berl 4 92 8 et e e de. Lat. E. 3 — — Coln⸗ Minden 4 1237 5 B. 1008|Deftt. Baninoten 
Kur- u. eum. 30 76 8 n do. III. Em 4 — pe. — Il Getlënk, (819 1134 ba 
do. do. 4 855 bz eg dë Sf. dh 56 bz Aachen⸗Maſtricht hi 78 B do. Lit. D.. — — do. l bz Auſſt 
Oftpreußiſche 31 — — Saeed Wil VR, EN de. II. Em 84 8 do. Lit. E. 3 753 bz do. 5 123 53 
do. 4| — — Tai And. 1865 (au, .. de. III. Em | 8258 do. Lit. F. 44 891 6 Seit. Carl-Ludwig 81 b, 
do 44 90 05 Gad. % St. Aub 4 9 DI Bee eerglic⸗Martiſche 4 — — do. lat. G. 4 — — ſlozſLsbau- Zittau 4 50; 8 
Bommerfche 34| 754 bz Kee 1025 D ak 0% do. II. Ser. (conv.) 45 92 G Oeſtr.-⸗Franzöſ. St. 3 269 656 n 2660Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 159 B 
S do. 4 | 84$ bz „ "e bz II. Ser. 34 v. St.g. 3 ie Deftr. ſüdl. Cake 1 55 Be Kon SAS, > 5 CG - 
— — a Eech R Lit. Dä Lomb. Bons 6 | 96 or. St. 3 
2 Poſenſche 4 SEN Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 NES bz do IV. Ser. 4 d Se — — ällig 18756 934 8 Mag ded.⸗Halberſt. 4 158 bz 
do. EI 44% St. A do fällig 
S do. neue 4 | 844 bz ee 005 8 do V. Ser. 4 89 etw bz B | do. do. fällig 18766 | 925 8 do. Stamm⸗Pr. B. 35 703 bz 
SS Sächſiſge 4 — „ do. VI. Ser J 863 bz do. do. fal. 877/86 | 91 A Magdeb.-Leipzigg 4 218 B n. 1990 Wechſel-Kurfe vom 9. Dezember. 
*Schleſſce 3 — — era Leg ee - do. Düflel.-Elberf.d | — — Oſtpreuß. Südbahn 5 90 G o. do. Lit. B. 4 904 bz Senneng &| 
bo. Lit. A. 4 90 5 — er e * 5 ir do. II. Em. 44 — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 - — Mainz⸗Ludwigsh. 4 137 bz Amſird. 250 fl. 0 T. 21424 by 
do. neue 4 — —_ Sachſiſche Anl. 15.1063 8 do. (Dortm. ⸗Soeſt) 4 — — do. v. Staat garant. 34 — — Mecklenburger 4 | 72} b do. 2M. 2 1415 bz 
Weſtpreußiſche 3) 74g b [bi Bank- und Kredit Aktien und] do. II. Ser 4 — — do. III. v 1858 u. 60 450 89 etw ba & |Wtünfter- Hammer 4 88 Hamb. 300 Mk. T. 21504 bz 
do 4 823 b 43% 898 Autheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 | 994 bz do. 1862 u. 1864/45 89 et bz G gör[Niederſchl⸗Maͤrk. 4 | 864 8 do. 2M. 27 150 f bz 
do. neue A| — — E Anhalt. Landes-Bk. 4 87 8 Berlin⸗Anhalt 4 91 © do. v. Staat garant. 4 — — Ido. ]Niederſchl. Zweigb. 4 SI B ndon 1 gr, 3M. 23 6 7 
do. 44898 65% — Berl. Kaſſ⸗Verein 4 11574 G do. AN — — Rhein-Nahe v. S.g 4 904 B Nordb. Ard.⸗Wilh. 5 aris 300 Fr. 2M. 2 803 bz 
Kur- u. Neum. 4 904 b 2 Berl. Handels.⸗Geſ. 4129 etw bz G do. Lit. B. Hi = do. Em. 45 905 B Nordh.⸗Erf. gar. 4 743 etw bz ien 150 fl. 8T. 4 | 843 dz 
( Bommerfhe 1 904 @ Braunſchw. Bank 4 1084 & Berlin-Görlizer 5 | 994 bz Ruhrort-Crefeld 44 —— o, St.⸗Pr. 5 90 Bi, „ do. 2M. 1 844 5 
5 Poſenſche 4 88 B Bremer Bank 4 111 8 Berlin⸗Hamburg 4 — — do. II. Ser. 4 - e Ti .f. — bz 25% — bzAugsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 e 
= Sch e 4 893 dz Coburg. Kredit-Bt.4 | 784 B do. II. Em H — — do. III. Ser. At — — Oberſchl. Lit. A. u. C. 35192-1914 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 26 e 
8 Bibel chef 4| 9058 Danzi er Priv Bk. 4 100 8 Berl.⸗Potsd⸗Mgd.“ Ruſſ. Jelez⸗Woron. do. Lit. B. — — lult. do. Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 995 e 
8 Saͤchſiſche 4 90 9 Darmſtadter Kred. A 1061 bz it. A. u. B.4 | 87 © v. St. gar. 5 | 78 8 Oeſt.-Frnz.⸗Staats.5 17-71-7141 bz | do. do. 2M 4 | 99 
Schleſiſche 4 90 G do. Zettel⸗Bank. 4 97 bz do. Lit. OI 834 B do. Kozl.-⸗Wor. do. 5 — — DOeſt.Sudb. (Lomb.) 5 |1114-12-114-$ bz Petersb. 100 R. 3W. 53 913 bz 
reuß Gap ert, 44/1005 8 Deſſauer Kredit⸗Bk.0 2 © Berlin-Stettin Ai — — do. Kurst-Stiem o 3 785 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 | — — [ultdo] do. do. 3M. 5 905 br 
? Pr. Hop.-Pfobr. hi 89 6 Dist.-Rommand. 4 122% bz do. II. Em. 4 82 bz do. Mosto-Rjäf.do. 5 “ dz B „er. Südbahn 4 | 32 © Brem 100 Tir. . 2] 1105 ba 
Preuß. do. (Henkel) 44 86 B Genfer Stredit-Bt. 4 1940 bz excl. do. III. Em. 4 — — do. Rläaſan-Kozl. do. 5 SI} etw bz do. St.⸗Prior. 5 7I d Warſchau 90 N. S. 6 83 6 
Die Börfe war heut mehr beruhigt, die beſſeren Wiener und Pariſer Notirungen wirkten günftig ein, die Haltung war feſter, aber doch das Geſchäft wenig belebt, obwohl die Verkaufsluſt überwog. Spekulationspapiere waren 


. do. 1864 —. 
ſiſche Bank 1173 B. Oeſtr. e Bantaktien 103} B. 


Neiſſe⸗Brieger —. 
1520 B. de. Lit. B. —. Oppeln -⸗Tarnowitz —. 
u G. Umerſkaner 79 G. Ital. Anleihe 553-3 bz u B. 


Frankfurt a. 


Schlußkurſe. reußiſche Kaſſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 104. 
Wechſel 1193. Haier Wechſel 943. Wiener Wechſel 99. 
Anlehen 52}. Oeſtr 5% ſteuerfr. Anleihe 513. A7 Metalliques —. 
ton — Oeſtreich. Bankantheile 674. Oeſtr. Kreditaktien 241. 
Staatsbahnaktien 301}. Ludwigshafen⸗Bexbach 159%. 
SÉ Looſe 55}. Bayeriſche Brämienanleihe 1023. 

ooſe 60k. 1860er Looſe 764. 1864er Looſe 105. 
bahn bai. Oberheſſiſche — Lombarden 196. 

Frankfurt a. M., 9. äh gei Abends. 
Staatsbahn 302%, fteuerfreie Anleihe 
Looſe hauſſtrend. 


Ruff. Bodenkredit —. 


Schlnßkurſe. mburger Staats- Pramienanleige 864. 


— 


Bayriſche Anleihe —. 
Oberſchleſiſche Prioritäten 753 bz u ©. 
bz. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 91 bz. 


Breslau. Schweidnig-reib. 114 G. Frledrich-Wilh.-Nordbahn —. 8 
d lee Ee 813-8 bz u G. Kofel»-Oderberg 1138 bz 


EN Egeter 
Zelegrapbiiche Korreſpondenz für Fonds: Kurie. 
„ 9. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Kreditaktien 238} , 1860er Looſe 764, Staatsbahn 3003, Lombarden 195}, Amerikaner 79. 


5% öſtr. Anleihe von 185 
var 6%, Verein. St.-Anl. pro 1882 79. Tür. 


Darmftädter Bankaktien 264. Oeſtreich. franz. 
eſſiſche Ludwigsbahn —. Darmflädter Bettelbant —. 
eue Badiſche Prämſenanl. 1008. Badiſche Looſe 533. I8pger 


Effekten ⸗Societät. Amerikaner 79, Kreditaktien 2414, 
14, Lombarden 1965, 1860er Looſe 785, 1864er Looſe 110. 


burg, 9. ber, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Starke Kaufluſt. 
ee wi EE e d Nationalanleihe 54. 


Minerva 34 bz u G. Säle 
do. do. 835 B. 
Märkiſch⸗Poſener —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 


5, 624. Stilberkupons 117, 00. 


Feſt. Nach Schluß der Börſe: Flau. 


Hamburger Wechſel 873. Londoner Looſe Hauffivend, 
613. Oeſtr. National. 


5 Konſols 92. 
Wer Lage de 1822 87%. 


Rheiniſche Eiſenbahn —. Alſenz⸗ 
5 % Metalliques Lit. B. 593 
503. Oeſtreich. 1860er Looſe 454. 
Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1862 85, 
VI. Stieglitz 74}. 


Feſt und belebt, 


Oeſtreichiſche Kreditaktien 102g. 


. A NEE ESS E = 


Oeſtreichiſche 1860er Looſe 768 Staatsbahn 640 

Norddeutſche Bank 129}. Rhein. Bahn 118. Mecklenburger —. Altona-Kiel 112}. Finnl. Anleihe —. 

Pramtenanleihe 113. 1866er ruff. Prämienanleihe 110. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 723. Disconto 28 %. 
Wien, 9. Dezember. (Schlußkurſe der ofſtziellen Börſe.] 

Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 60, 75 
Rorbbahn 197, 00. Rational-Anlehen 64, 80. Kreditaktten 246, 60. St.-Gifenbahn-Mitien-Eert. 307,30. Gal Aer 
213, 50. &jermomwiger 173, 50. London 118, 90. 
dam 99, 50. Böhm. Weſtdahn 163, 50. Kreditlooſe 152, 00, 
1864er Looſe 109, 50. Silber⸗Anleihe 70, 00 


Wien, 9. Dezember, Abends. 
Looſe 93, 70, 1864er Looſe 112, 70, Bankaktien 678, 00, Galizier 215, 50, Lombarden 198, 50, Napoleons 9, 52. 


Oeſtr. 1864er Looſe 101 
ſch-engl. Anl. von 1866 —. 

5% Ruſſen de 186 

222. Ruſſiſche Eiſenbahn 198 Gi, Ver. St. pro 1 795 


- Nerantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Pofen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Pofen, 


Lombarden 416. Italieniſche Rente 543. Vereinsbank 112. 
1864er ruſſ. 


5% Wetalliques 59, 25. 18baer Looſe 85, 50. Bankaktien 677, 00, 
Hamburg 87, 60. Paris 47, 25. Frankfurt 99, 50 Umfer- 
1860er Looſe 91,90. Lombard. Eifenbap: 198, 00. 
Anglo-Auſtrian-⸗Bank 185, 25. Napoleonsd or 9, 50 Dukaten 


[Abendbörfe.] Kreditaktien 246, 60, Staatsbahn 306, 80, 1860er 


Paris, 9. Dezember, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 30% Rente 71, 35, Italteniſche Rente 57, 80, Som, 
barden 421, 25, Staatsbahn 653, 75, Amerikaner 84. Trage, unentſchloſſen. W 

London, 9. Dezember, Nachmitt. 4 Uhr. 
1% Spanier 3215/19. er 
5% Ruſſen de 1862 86 
Anleihe 848. 6% Verein. St. pr. 1882 74}. 

Amſterdam, 9. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. Geh 


Italieniſche 5% Rente 563. Lomdarden 163 Mexikanet 158. bey, 
Silber a Lürk gei De H at 3% SE 


5% Metalliques 47%. 24%, Metalliques R National · 
4 K Piber. Séi 958 wël — See : 
5% Ruflen V. Sti D 65. 6% Rufſen 
Ir mien - A 


893. Rufſ. Pramien-Anleihe von 1864 229. Ruff. nl. von 1865. 


— 


